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Vorrede, 

■ 

» 

Die Fortsezung dieser Reiseberichte ist in den 
lezten drei Jahren sehr langsam vorgerükt. 
Während die Hofnungen auf einen reicheren 
Bücher vorrath, deren ich in der Vorrede 
zum ersten Bande gedachte, nur unvolkom- 
men in Erfüllung gingen, wurden die Erin- 
nerungen der italienischen Reise durch drin- 
gende 1 und verschiedenartige Berufsarbeiten 

weiter und weiter entrükt, und selbst die Ne- 

» 

benstuhden konten diesem Buche nicht aus- 
schliessend mehr gewidmet werden. So 

reifte denn nach und nach der Entachluss, 

» 

den ursprünglichen Plan zu v er lauen» und 
die topografische Uebtrsicht <&w litorari- 



i\ r Vorredt?. 

« - 

sehen Samlungen aueji noch in diesem Bande 
nicht zu vollenden. Das Königreich Neapel 
und die Stadt Rom hleiben demnacli als ach- 

4 $ 

tes und neuntes Buch dem dritten Bande vor- 
behalten, worauf dau natürlich auch die Nach* 
träge und das Register erst folgen können. 
Die Verständigkeit des Ganzen sowohl, als 
das äussere Ebenmaas der Bande wird durch 
diese Abänderung nur gewinnen können. 

Was dieser zweite Band vor dem ersten 
voraus hat, sind vor allem die brieflichen 
Mitteilungen zweier Freunde, welche nach 
mir in Halien verweilten: des Hrn. Prof. Ha- 
noi aus Leipzig, und des Hrn. Dr. Mai er 
ausEsiingen, welcher namentlich an deradria- 
ttschen Küste sehr wesentlichen Mängeln mei- 
ner eigenen Forschungen nachgeholfen hat. 
Sodann die Benuzung dreier Bücher , welche 
erst in neuester Zeit erschienen sind: der 

r 

' N 

Berichte meines teuern Gefährten Pertz, 
der Reisen des Hrn. Prof. Thiers ch und 
seiner Freunde, und des zweiten Bandes von 
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Vorrede. V 

R u m o h r 9 s italienischen Forschungen. Je- 
des dieser Werke hat seine eigenthümjliche 
Richtung; ein erfreuliches Zeichen, das» 
unsere Neuesten Reisen sich mehr und mehr 
der flachen Algemeinlieit entschlagen , um 
desto sicherer sich gegenseitig zu ergänzen, 
und durch vereinte Kraft eine festere Kentnis 
des Auslandes zu begründen.' Leider int das 
lezte jener drei Bücher zu spät erschienen, 
um mir noch für Florenz und Siena helferi zu 
können 5 nicht das einzige Unglük, da« mich 
bei meinen Berichten über Toskana jgetroffen 
hat. Für Florenz habe ich auch Bandit 
ni's Kataloge ganz entbehren müssen: Tra- 
versari's Briefe mit der Vorrede von M e*. 
hus erhielt ich erst bei der Revision des fünf- 

ten #nd sechsten Bogens; und Lanzi's saggio 

1 ■ 
dj lingua Etrusca habe ich sogar erst von 

S. 195 an benuzen können. Auch hier muss 

ich also wieder auf die Nachträge im folgen- 

den Bande verweisen. Der beste Trost, 

den ich mir wünsche, ist der, dass bis d*u 
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Yi Vorrede. 

* 

hin &uch von Freundes Hand noch manch© 
Berichtigung und Ergänzung eingehen möge. 
Bei einer Arbeit , wie der vorliegenden, sind 
Fehler und Mängel unvermeidlich , so lange 
nicht Alles an Ort und Stelle begonnen und 
vollendet werden kan. Desto erwünschter 
komt jede fremde Hülfe, zumal wenn sie so 
reichlich und zugleich mit solcher Nachsicht 
gespendet wird, wie mir von Hrn. Hofrath 
Ebert in Dresden und Hrn. Prof. Biener 
in Berlito* Ich werde bei den Nachträgen 
nicht ihnen allein, aber doch ihnen am 
meisten zu danken haben. 

* 

Halle, den Ilten Juli 1827. . "V 
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VIERTES BÜCH. 
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HERZOGTHUM PARMA. 



1. GuASTALLA» . \ ^ . 

Wenn es in Guastalla Urkunden giebt, so 
sind sie gewiss in den reichhaltigen Werken von 
Affe benuzt worden; *) mir , ist jedoch nicht« 
Näheres darüber bekant. 



' '" 2, Parma. 
1822. JuM 24. 



Parma's Archive sind niemaV besondere, 
gerühmt worden; doch hat Savioli aus dera 
Kapitulararchiv ein? Urkunde von 884, und man- 
che neuere erhalten (Num. 189. 209. 329.) Ein- 
mal nennt Savioli ein Archiv der Kathedrale, 
und es scheint, dass er darunter das bischöf- 
liche Archiv gemeint habe. (Num. 507— ^09.) 
Zaccaria (exc. c. IX. §» 1.) vermutheto viel« 



1) f della Veraorigine di Guastalla. i773. 4. — 

f Itoria della citta « ducato di Guaitalla. 1785. 
IL 4. 

(Blume Itar. IL) • 1 



Digitized by Google 



T 

, % Htrsegthuin Parma. 

Urkunden bei den Benediktinern und in einigen 
^ndern Kloestern, aber der Eingang ward ihm 
nicht gestattet. Ughelli (II, 140 sqq.) hat al- 
le älteren Urkunden über Parma ans dem Vati- 
kan erhalten. , „ _ 

In nener Zeit ist in der Familie Casapini 

» 

(casa Pini?) eine Priyatsamlung ron Urkunden 
angelegt worden, von der ich leider erst nach 
meiner Abreise von Parma gehört habe. 
t Viel wichtiger sind die Bibliotheken.. 
Früher, ehe Carl III. im J. 1735 Parma mit Nea- 
pel vertauschte, waren alle reiche Samlungcn des 
Hauses Farnes e, auf welche ich bei Neapel 
suriikkommen werde, in Parma. Seit aber die-- 
•e entführt waren, haben die späteren Herzöge 
von Parma dallir gesorgt," dass der Verlust moeg- 
lichst ersezt werde. Schon in den lezten Jahren 
des Infanten Filip (+ 1765) ward der Grund zu 
der neuen Bibliothek gelegt, obwohl die eigent- 
liche Errichtung erst in das J. 1769 gesezt wird. 
Die spateren schnellen Erweiterungen der Sam- 
lung sind grofsenteils dem Eifer der ersten Bi- 
bliothekare, P. Paciaudi und P. Affd, zu- 
zuschreiben. *) Björnstaehl II, 243. 44 fand , 
schon 1773 an 50,000 Bände. Damals hatte man 

2) P aciaudi'ft Erö t nungsrede ist neuerlich von Par- 
m»'s 'jreitberyihnueni Typografen Bodoni ^edrukt 
. worden: t discorio sulla bibl. di Parma ed ora«. 
»«11' aprini#nEo della naedeaima. 4; / 

/ 

• t 
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» 

auch die' Pertusati'sclie Bibliothek (Tter I, 
142) kaufen wollen, was aber nicht geschehen isL 
Dagegen ist unter der jezigen Herzogin noch eine 
der wichtigsten Erwerbungen hinzugekommen: 
de Rossi's reiche Samlung. Gian Bernar- 
do de Ro ss i, Professor der orientalischen Spra- 
chen in Parma, hatte mehr als 400 hebräische 
Bibelhandschriften , und alle hebräischen Ausga- 
ben der Bibel bis zum Jahr 1520, so wie seltene 
jüdische Bücher und Handschriften anderer Art 
in grofs er Menge zusammengebracht: 3 )<und diese 
Samlung ist ror einigen Jahren, angeblich um 
hunderttausend Franken, für die herzogliche 
Bibliothek erkauft« worden. a . 

Die Bibliothek hat aber auch noch einige 
früher erworbene Handschriften, z. B. einen Pii- 

nius , einen schönen Koran > einen Ildefons de 
______ . 

p) Andrea IV, 32 — 36 giebt die Summe aller orien* 
taliachen Handschriften auf 1300 an s der hebriü- 
sehen auf 1200, der Bibelhan dachriften auf 655, 
der unedirten auf 500. De Rossi sammelte 
aber auch italienische Handschriften, wenigstens » * 

kommen in der Udineser Ausgabe des Dante xwei 
de Rossi'sche Exemplare dieses Dichters (Num. 17. 
18.) vor - Es giebt einen doppelten Katalog dieser 
Bibliothek: \ Manuscripti Codices hebraici bibl. I o. 
Bapt. de Rossi, accurate ab eodem descripti 
et illustrati. 1803 — 05, III. 8. — \ Prospetto del 
gabinetto de* Manoscritti e librl stampati del S. 
Giamb. de Rossi. 1804. W. Ö. 

1 • 
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4 Herzogthum Parma. 

• » 

uirginitate fceatae Virginia ans dem iOteft Jahr- 
hundert, Petrarka, Dante (Nura.361), ein ach5- 
lies Ofiizienbuch, zwölf Bände lateinischer Mis- 
sellen von Morgagnis Hand, eine geogra- 
fische Karte von 1367, also eine der ältesten, 
die überhaupt existiren , u. a. m, Ueber dieae 
Stücke ist aber nocli kein Katalog gedrukt wor- 
den; das Meiste sol auch aus dem löten Jahrhun- 
derte sein. f * . 

Das Lokal der Bibliothek ist, wie das des 
Museums, noch immer der Falazzo Farnese. 
Rossi's Handschriften stehen in einem beson-r 
deren Zimmer, die übrigen irt der Arbeitstub 
des Bibliothekars; doch sollen Alle vereinet wer- 
den, DieBenuzung der Bibliothek ist durch eine 
Yeror^uung vom 16. Mar« 1821 bedeutend er- 
leichtert worden : sie wird vom 6. Nov. bis zum 
30. April von 9 — 3, und im Sommer von 9 — 2 
und von 4 — 7 geöfnet. Ferien sind nur an fol- % 
genden Tagen: 1 

24. Dezember bis 1. Januar. 

Donnerstag vor Fastnacht (Giovedi grasso) 
bis zur Aschermitwoch (Primo giorno di.Qua- 
re&ima.) , 

Gründonnerstag bis Osterdienstag. * 
Vom 15^ August bis zum 5. November (früV 

her bis zum 15. November.) / 

Indessen baue man doch nicht zu viel auf die 

langen Sommertage ; denn der sonst sehr geTaUi- 
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ge Oberbibliothekar Avv°. Angelo Pezza- 
na war, mit dem Schlüssel zu den Handschrif- 
ten, aufs Land gegangen, als ich nach Tische wie- 
derkehrte. Der jezige Professor der Orientali- 
nnen Sprachen in Parma heist p'ietro Vita Ii. 

, Von anderen Bibliotheken weis ich wenig. 
Bei P a n v i n i (antiqq. * Veron. lib. I. c. 23. 
lib. IV. c. 3. und lib. VI.) komt noch die Samlung 
eines Tagliaferri in Pärma vor; Muratori 
8S. XIV, 1005 nennt einen Grafen Mal aspina 
als Inhaber einer geschriebenen historia Astensii 
Ton Antonius Astesanus; und Zaccaria (exc. 
c. IX. §. 3) sah bei einem Jesuiten Gebrg Sche- 
rer ein seltenes gedruktes Buch über die Paeb- 
stin Johanna. 

Inschriften. 

Die eigentlichen Alferthümer haben jeder 
Zeit zu Parma's Ruhme beigetragen; denn als die 
reiche Farnesiche Samlung alter Münzen und 
Kunstwerke mit dem regierenden Hause nach 
Neapel gewandert war, öfnete sich seit 17475 
eine neue Fundgrube* den öden Palast zu füllen: 
die Ruinen von Veleia, so wie einige andere . 
Orte in und um Parma. Die Geschichte dieser 
Entdeckungen war von P a c i a u d i in 'einer aus- 
fuhrlichen Denkschrift erörtert, von der aber 
nur ungenaue Auszüge im J. 1765 gedrukt wor- 
den »ind; noch besser ist eine ganz urigedrukte 
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6 Herzogthum Parma. 

• 

Arbeit des Can°. Costa, die auf de? Bibliothek 
aufbewahrt wird. Paciaudi's Schrift ist 
jezo ganz verloren. (Miliin Milan. II, 75. 
123» Lama tavola legislativa della Gallia Cis- 
alpina §. 3.) Bekantlich sind in Veleia die 
berühmtesten juristischen Inschriften, die tabula 
alimentaria und die lex Rubria de Gallia Cisal- 
pina , gefunden worden ; aber auch ausser diesen 
giebt es viele wichtige Steinschriften und Mün- 
zen. Die neuesten Werke über jene und andere 
Inschriften sind die des bisherigen Präfekten 
der Samlung, D. Pietro de Lama, 4 ) eines 
aehr gefalligen Mannes , der aber am ersten Fe- 
bruar 1825 gestorben ist 

3. PiACENZA. 

* 

Unter den Archiven in Piacenza ist vor 
Allem das der Benediktiner zu S. Sisto zu nen- 

t * 
i i 

nen, welches l T abillon 207 reicher als ir- 
gend ein Anderes in Italien an Urkunden des 
neunten und zehnten Jahrhunderts zu sein schien. 
Auszüge aus demselben* enthält eine Handschrift 
zu Modena, Num. 796. Cod. chart saec. XVII. 
— Das Archivio segreto della comuni- 
ta hat Savioli benuzt, jedoch nur für das 
zwölfte und die spateren Jahrhunderte. (Num. 
271. 279. 293 u. a.) 

*) Parma 1819.20.4. Tgl. Spang enbtrg No.67. 67*. 

■ 
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Pia ccnza. *- 7 

Große Büchersamlungen sind aber in 

Pi acenza gewiss nicht finden. Es gab freilich 
•chon im 14ten Jahrhundert einen Piazentiner 
Bischof, den späteren Kardinal Brand o Car 
s t i g 1 i o n e , der eine sehr grofce Bibliothek zu- 
sammenbrachte; aber wahrscheinlich ist dieselbe 

V 1 r 

gar nicht in Piacenzä, sondern in Pavia ange- 
legt worden , da Castiglione hier auch ein Kolle- 
gium gestiftet hat Tirab. VI, 1. cap. 4. J. 25. 

In gewöhnlichen Reisebüchern ist von ei- 
ner öffentlichen Bibliothek die Rede, oln 
ne dass ihr Inhalt weiter gerühmt würde. An-* 
dres (V, 225) hörte von den Canonici reguläres 
Lateranenses zuS.Agostino, dass sie eine rei- 
che Bibliothek mit vielen seltenen ♦ ucgaben hät- 
ten; aber gesehen hat er sie nicht« Indess hat 
doch Muratori wahrscheinlich aus diesem Klo- 
ster eine Handschrift von Ripalta's historia 
Plabenfina erhalten , die ihm der Abt und Visi- 
tator desselben, Alessandro Chiappini, 
auf langes Bemühen verschafte (SS. XX, 867.) 

Die Benediktinerbibliothek zu S. S i s t o hat 
ausser Mabillon noch Björnstaehl (11,248) 
gesehen ; er nennt eine prächtige Handschrift von 
David's Psalter, auf Purpur mit goldenen Buch- 
staben, die im 9ten Jahrhundert der Königin 
Engelberga, Ludwig's II. Gemahlin, gdbört 
haben sol. Ludwig IL hat nämlich das Kloster 
gestiftet. 
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Herzogthum Parma 



Unter den Privatpersonen wird in neuester 
Zeit Marchese Landi genant, der in seiner 
Bibliothek geschriebene Bruchstücke des Dante, 
aus dem 14ten Jahrhundert, besizt (s. Udine- 
ser Ausgabe des Dante, No. 64); früher ward die 
Samlung des Dr. Pesatori gerühmt, in wel- 
cher sickHesiocTs Theogonie,; einige Idyllen Theo- 
krit's, die Argonautika, ein Lukrez, einige Wer- 
ke von Cicero, ein Petrarka, unedirte Stücke dea 
altern und jungem Filelfus, u. a. m. befanden. 
Andres V, 223. 
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HERZOGTHUM MODENA. ') 

« 

1. Canossa. 

■ * 

i 

Nicht blos das weltberühmte Scbloss. sondern 
auch ein Benediktinerkloster scheint hier in 
Trümmern zu liegen. Wenigstens sol hier der 
Mönch Donizo geschrieben haben, dessen Chro- 
nik zuerst Leibniz'nach einer vatikanischen 
Handschrift edirte. Eine andere Handschrift, 
welche dem Marchese Gaetano Canossa in 
Reggio gehörte, hat Murat o ri SS. V, 338. be- 
nuzt. 



1) Auch das Fürstenthum Massa und Carrara 
würde ich' hier erwähnen, trenn es mir nicht an 
alten Nachrichten über die dortigen Archive und 
Bibliotheken fehlte. Selbst bei üghelli 111,701 ff. 
ist ausser dem bischöflichen Archiv zu Massa nur 
noch das Klosterarchiv S. Salvador« auf dem 
Berge Amiate benust worein, r . 



V 
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io Herzogthum Modem. 

2. MlHAKDOLA. 

V 

Pico, der berühmte Fürst von Mirandola, 
kan hier noch nicht erwähnt werden, weil er für 
seine Heimat nichts gesammelt zu haben scheint; 
erst in Florenz werden wir auf ihn zurük- 
kommen. 

Dagegen gab es sonst in Mirandola eine Be- 
nediktinerbibliothek', deren beste Stücke aber in 
neuerer Zeit für die herzogliche Bibliothek nach 
Modena genommen sind. (Nachricht des Moda- 
neser Bibliothekars Ab. Lombardi.) 

3. Modena. 
1821. Juli'31— Aug. 5. 

A. Archive. , 

• « 

f Pigna istoria de* Principi di Este. 1585. fei« 
f Ludov. Vedriani ist. di Modena. 1666. 67. 
IL 4. 

•f Muratori delle anticbita estensi ed italiane, 
colle pruove. Mod. 1717—20. II. f. 

j- Tirabotchi memoria scoricbe Modenesi, col 

codice diploraatico. 1793. 94. IV. 4. 

So reiche Ausbeute auch die beiden lezten 
Werke aus den Archiven der Stadt und des Her- , 
zogthums gefördert haben, so scheint dennoch 
Manches nngedrukt zu sein. Denn die volstan- 
digste Urkundensamlung für Modena hatte wohl 
» Bcned, Bacchint angelegt, deren Abdruk 
* 

1 

0 
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Mirandola. Modena« n 

aber verhindert worden ist (s. Bologna). — Fol- 
gende Archive sind mir bekant: • • • 

1. Arcliivio i Estense , das herzogliche 
Haasarchiv. Aus diesem hat auch Savioli ei- 
nige Urkunden mitgeteilt, die älteste von 752 
(N°. 2). Weder Perts noch ich haben dasselbe 
gesehen. K 

2. Domaychiv. 

Archivista Can°. Bastoli. v 
Nach Montfaucon giebt es ein besonde- 
res Verzeichnis dieses Archives; *) allein ver** 
mathlich enthält es nur die Handschriften, von 
denen ich unten reden werde. Die ältesten Ur- 
kunden bei Savioli sind von 898 und 963 (N°. 
19. 25.) ; es giebt aber noch ältere, aus karolingi- 
scher Zeit. 

• 

3. Arcliivio secreto della citta oder 
del Comune. Aelteste Urkunden bei Sa- 
violi, von 1166. 1171.1213. 1234., (N°. 187. 
207.416.602.) 

B. Bibliotheken, 

i. *Bibl. Estensis, s. Atestia. 

Erster Bibliothekar Ab. Antonio Lom- 
bardi. 

i 

Zweiter Bibl. D. Giuseppe Baraldi. 
Schon im 13 ten Jahrhundert hatten die Mark» 



2) Cod. Vit. 4098; index arcbiuii eccletia« Muuneastt . 

* 



12 Herzogthum Modena. 

grafen von Este , als sie noch in Ferrara lebten, 
den Grund ihrer künftigen Bibliothek gelegt. Die 
Estensis bewahrt ein 1254 geschriebenes pro- 
venzalisches Liederbuch, in welchem der dama- 
lige Markgraf Azzo VII. gepriesen wird; ohne 
Zweifel war es also auch ihm überreicht wor- 
den. /Noch bestimmter zeugt dafür Jacopo de 
Delaito in der Vorrede seiner Chronik des 
damaligen Markgrafer, Niccolo III., vom Jahr 
1393: „post Chronicata hactenus in Bibliotheca 
inclytae domus suae ex more illustrium progeni- 
tornm suorum eiusmodi descriptio habeatnr." *) 
Leonello (1441 — 1450) und seine Nachfolger 
Borso und Er c ol e I. sorgten mit ungemeinem 
Eifer für die Erweiterung dieser Samlung. Der 
Erste verschafte sich gleich eine Abschrift des 
kaum in Deutschland aufgefundenen Plautus, 
und zahlte für die Briefe des h. Hieronymus hun- 
dert Goldstücke an Poggius; der zweite zahlte 
dem Florentiner Vespasianus vierzig Dukaten für 
eine Handschrift des Josephus und des Q. Cur- 
tius; Aurispa's Erben erhielten zweihundert 
Goldgulden von ihm, und die dafür erstandenen 
Bücher bestimmte er „partim pro studio suo, 
partim pro monasterio Cartuxie sue nove, et 
partim pro generoso et lepidissimo stndiorum hu- 
manitatis cultore Titio Strozza." Gleiche Sum- 

3) Mar. SS. XVI1I, 905. Tirab. V, f, 4. f . 1?. 

« 
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' Modena. \ i5 

men verwendete er an die Abschreiber und Mi- 
niatoren. 4 ) 

Im sechszehnten Jahrhundert war Alfons II. 
der eifrigste Bücherfreund. Schon im ersten Re- 
gierungsjabr (1559) lies er alleT>is dahin gedrub-* 
ten Bücher sammeln, ohne darüber die Hand- 
schriften zu vernachlässigen. Sein Gesandter in 
Venedig, Girolamo Faletti, verschafte ihm 
1560 und 1561 von dort mehre Handschriften/ 
die früher meist dem König Matthias gehört 
hatten; auch Einiges aus Bembo's Nachlas, und: 
Anderes mehr. Als aber AJfon.s 1597 gestor- 
ben , und Ferra» von Modena getrennt wurde, 
ging nicht nur bei dem Transporte der Bücher» 
nach Modena Vieles verloren, sondern es fehlten! 
auch dem verkleinerten Staate, die Kräfte, um die' 
Samlung in dem bisherigen Maasse zu erwei- 
tern. 5 ) • Vielmehr blieb dieselbe fast das ganze* 
siebzehnte Jahrhundert hindurch im Staube ver- 
gessen, und wir wissen nichts, von ihr, als die 
Namen der Bibliothekare Giamb. Eoccaba-i 
dati und Jacopo Oantelli da Vignolä,/- 
von welchen der Erste 1667 ernant ward. Erst/ 
nach Cantelli's Tode begann eine bessere- Zeifcrr 
die Bibliothek ward in den oberen Teil des 
Schlosses verlegt, und neu geordnet. Von jelV 

4) Tirab. Vi, 1, 4. $. 19. ■ ' «* 

5) Tirab, VII, i , 4. f. IS.; * j ... 1J „,nf* 

• • • - 



Digitized 



,4 Herzogtham Modena. 

an hat Moden« eine glänzende Reihe der thätig- 
eten und gelehrtesten Bibliothekare gehabt : B ac- 
chini (1695 — 1700), Muratori (1700 — 
1750) und später Tiraboschi (fl794). Lezter 
scbliest seine Geschichte der Bibliothek mit ;u 



Verlegung 

Schlosses, unter Franz III. (1737 — 1780), aus 
•welchen sie leider im Jahr 1824 wieder vertrie- 
ben worden ist. In neuester Zeit scheinen keine 
bedeutenden Handschriften hinzugekommen zu 
■ein, als die aus Mirandola; dagegen haben 
sich einige verloren, >. B. eine Handschrift der 
langobardischen Geseze ('Archiv IV, 373) und 
des Aristofanes (Herl, 259). Indess hat doch 
Pertz (Reise 34) gehört, dass die Zahl der 
Handschriften jezo 3000, der Drucke 90 — 
100000 Bände betrage, stat dass Andres nur 
1500 Handschriften und 30,000 gedrukte Bücher 

angab. 

. Die Gefälligkeit, mit welcher die Benuzung 
dieser Schäzc bis zum Jahr 1824 gestattet wurde, 
wird gewiss jeder frühere Reisende zu rühmen 
wissen, und wenn es jezo anders geht, so ist es 
wohl nicht die Schuld der Bibliothekare. Die 
Zeit der Oefnung war Morgens von neun bis ein 
Uhr. Der Fremde erhielt die Einsicht zweier 
treflicher Kataloge, von denen der ausführliche- 
re durch die Jesuiten Tiraboschi,, Troili 
«nd Gabardi fürdenDruk ausgearbeitet wur- 
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de; aber noch harren die Wissenschaften verge- 
bens auf seine Erscheinung, Nur die anonymen 
Handschriften sollen schlecht darin geordnet sein« 
Was bisher gedrukt ist, sind einzele Notizen voll 
Montfaucon (bibl. I, 531) und Zaccaria 
(exc. c. VIII, iter c. VI., * bibl. hist. lit. T. II. 

fin.) Das Wichtigste im juristischen Fache wer- 

■ 

de ich später mitteilen. 

. 2. Dombibliothek, im Kapitulararchive. 

Der Ursprung dieser Samlu^ ist mir unbe- 
kant; für ihr hohes Alter aber zeugt das Alter 
der einzelen Handschriften. Auffallend ist, dass 
eine Handschrift Burchard's von Worms 
aus dem Ilten Jahrb. früher einem Jo. Franc, 

Manz gehört hat, da auch die Ambrosiana durch 

■ 

das Legat eines Jo. Manz Bidellus berei- 
chert worden ist. (Iter I, 135.) 

i 

Oeffentlich ist diese Samlung nicht; aber der 
vorhin erwähnte sehr gefällige Archivar, Can. 
Bastoli, ist von eilf bis ein Uhr gern bereit, die 
Fremden hineinzufuhren. Die Zahl der. Hand- 
schriften ist 72, und es giebt noch ausser dem 
Cod. Vatic. 4998 ( s. Note 2. ) ein neues sehr aus- 
fuhrliches Verzeichnis derselben in italienischer 
Sprache, welches mit ganz besonderer Rüksicht 
auf Zaccaria 's Beschreibungen ausgearbeitet 
ist. Es liegt bei den Handschriften, und Ba- 
atoli wünscht dasselbe herauszugeben. 

» 
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Die Bücher sind in zwei Ordines Verteilt, 
deren jeder eine besondere Zahlenreihe hat. Fol- 
gende kan ich namentlich angeben: 

Ord. I. Num. 2. Legea Salicae, Ripuaria, Lan- 
gobardorum, Baioariorum, Caroli M. etc. Cod. membr. 
' saec. X. in 4. Dies ist berühmte M od an es er Hand- 
schrift der alten Volkarechte, welche immer noch 
einer gründlichen Untersuchung bedarf , so genau sie . 
auch Muratori schon benuzt haben mag. vgl. 
Tirab. III, 3, cap. 5. $.5. Mur. SS. II, 2. ^Zac 
caria lett. I. Num. 21. Leider haben weder Pert» 
* - noch ich dieselbe vergleichen können. 

Ord. I. No. 4. Isidnri Mercatoria decretalium 
collectio. Cod. membr. saec. IX in 4. Einige Blät- 
ter aus der Mitte fehlen. vgl. f Zaccaria bibl. 

\ letteraria T. 2. P. 2. fin. . 

. • • •» « - - 

Ord. I. Num. 12. Canonum collectio. Cod. membr, 
a. VII. in 8. Der Anfang fehlt, v^l. Zacc. lett. 2. 
Num. 2. ' 

Ord. II. Num. 2. Regemberti canonum collectio 
Anselmo dedicata. Cod. membr. saec. IX in fol. min. 
▼gl. Zacc. lett. 2. Num. f. x 

Ord. II. Num. 8. Petrarcha de remediis utrius- 
que fortunae , membr. saec. XVI. Diese Handschrift 
enthält juristische Palimpsesten : 1) Quaestionea aus 
dem 12ten oder 13ten Jahrhundert. 2) Statutarisches 
Recht, in welchem Bastoli öfter das unbekante 
Wort sarillo gelesen hat. Die lesbarsten Stellen 
sind p. 171. 172; sie reden von Strafgeldern (aoluat 
ban.' aoU X. u. dgl.) 3) Ein Brücbitük, das von Ot- 
to redet, 

' Ord. 

* - 

* mm 

■ 

• I m 
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Ord. II. Num. 15. Burchardi Wormlciensia de- 
cretorum libri XX. Cod. membr. saec. XI. in fol., 
du ab. columnis distinctus. Im Ganzen 21 unpagi-* 
nirte Quaternionen. Pag. 1 steht die bekante Stam« 
tafel aus Justinian'a Institutionen ; am Ende des Tex- 
tes: Ordo in eena domirii"; am Ende der Hand- 
schrift die Worte: „Liber Ioannis Francisci 
Manz." vgl. Zacc. lett. II. Num. 3. 

' Ein Tagebuch des elften Jahrhunderts über Er- 
bauung und Einkünfte der Kirche, merkwürdig durch 
zvtei Bilder juristischer Handlungen, mit auffallen- 
der Verschiedenheit der Nasen nac'i dem Sunde der 
Personen, (vgl Kopp Bilder und Schriften. Bd. iL) 

" Isidor's Etymologien, aus dem 9ten Jahrhundert, 
in Quart. Das Ende fehlt, auch Einiges aus der 

Mitte, vgl. Zaccaria lett. I. Num. 7. 

« 

3. In der Kongregazion S. Carlo gab es sonst 
eine Bibliothek mit einer handschriftlichen Mo- 
daneser Chronik von Jo. de Bazano, welche 

Mur. SS. XV, 551 edirt hat. 

• * . < 

4. Zaccaria iter I. c. 6. §. 5 verzeichnet 
19 Handschriften eines Jesuitenklosters in Mode- 
na; darunter befanden sich : 

Breuiarium secundum consuetudinem Romane Cu- 
rie. Membr. fol. s. XV.^ (Jod. elegantissimus. 

Constitutiones Prouinciales et Synodales Episcopa- 
tus Mutinensis. Chart, fol. s. XV. 

Rubricae iuris. Defensio Fr. Iohannis Pratensis, 
ac libellus eiusdem contra Guarinum de non le- 
gendi* impudicis auctoribus collect. Chart. 4. 
aaec. XV. 9 
(Blume Iter. IL) 2 
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5. Mabillon p. 200 «ah eine Benediktiner- 
abtei 3. Pietro, deren Archiv und Bibliothek 
aber ohne alle Bedeutung waren. 

6. P. Stanislao Bardetti, Beichtvater 
( Theologus ) des Herzogs Franz Iii. , hatte eine 
Handschrift der langobardischen Ediktensamlung, 
welche Zaccaria exc. c. VIII. §. 3. sowohl ih- 
res Alters, als der im löten Jahrhundert hinzu- 
gefugten Varianten uud Anmerkungen halber sehr 
hoch schä'zte. Allein nach den Lesarten, die 
er aus den ersten 200 Kapiteln Rothar's mitteilt, 
ist ihr Verlust jezo sehr leicht zu verschmerzen, 
vgl. Archiv, V, 296.' 

7. Marchesc Bonifazio Rangoni hatte 
eine Handschrift von fratris Bartholomaei Ferra- 
riensis polyhistoria. Mur. SS. XXIV, 695, der 
sie- benuzte, scheint zu vermuthen, dass eben 
diese Handschrift sonst den Benediktinern von 
S. Giorgio in Venedig gehört habe. 

8. Laurentius Statilius besas, wie Ma- 
billon p. 200 gehört; hatte, eine Handschrift 
des Catull, Properz undPetronius (üb. XV.XVL), 
die 1423 geschrieben, und spater" zu Traguri 
in Dalmazien gefunden war/ 

9.. Graf Francesco Torelli, von dem 
Muratori die' historia Parmensis des Gio; 
Corrrazani erhielt, schont in Modena gelebt 

* 
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zu haben , da Muratori Von ihm im J. 1728 sagt: 
uir cum antiqua nobilitate , tum amore litterarum 
«umme apud nos spectabilis (SS. XII, 727). 

4. Nonantola. 

+ Gir. Tiraboachi storia della badia di S, Sif- 
. vestro di Nonantola con il Codice diplomatico. 
Modena 1784. II. fol. vgl. Tirab. atoria della 
letterat. Ital. III, 1. J. 29. Note \ 

Diese berühmte Abtei liegt nur zehn Millien 
von Modena entfernt. _ Im Jahr 899 brante sie 
ab, allein ohne Zweifel ward ein Teil der Bücher 
und Urkunden gerettet, und Manches ward spa~ 
terhin von Neuem gesammelt. Es wurde daher 
schon im J. 1279 ein Verzeichnis der Privile- 
gien von Nonantola gemacht, welches mit Astulfa 
Stiftungsurkunde auf Papyrus begann. Mur. an- 
tiqq. V, 331 sqq. (Diss. 64). Ein anderes, 
sehr reiches Urkundenverzeichnis \vard im Jahr 
1632 auf Befehl des Kardinals Antonio Bar- 
be rini, der beständiger Komthur der Abtei 
war, verfertigt, und aus diesem hat Muratori 
1 antiqq. V, 666 sqq. (Diss. 67) dasjenige exzerpirt 
was ein öffentliches Interesse zu haben schien. 
Einzele Urkunden sind auch abgedrukt bei Ma- 
rini 9. 69. 75. Savioli 1. 9. 10. 42. u. a. 
' Die neuesten Schiksale dieser Urkunden kenne 



ich nicht. 
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♦ Gleichen Ruhm genossen die Handschrif- 
ten der Abtei. ScLon im Ilten Jahrhundert 
ward ein Katalog derselben gemacht, der her- 
nach zugleich mit der Abschrift eines neueren 
Verzeichnisses in die Hände des Ab. Trom- 
belli zu Bologna kam. Im fünfzehnten Jahr- 
hundert entstand noch ein neuer Katalog, der her- 
nach im Archiv gefunden ist; aber dennoch hat- 
te schon Traversari gehört, dass die Hand- 
schriften im Staube untergingen, 6 ) und sehen 
konte er sie gar nicht, weil der Abt sie gänzlich 
verleugnete. Im 17ten Jahrhundert, unter der 
Herschaft des Ilanses Barberini, sind die mei- 
sten dieser 17 nd Schriften in die Bibliothek S. 
Croce di' Gerusalemme nach Rom gekom- 
men ; daher fand M a b i 1 1 o n , dem doch noch ka- 
rolingische Urkunden gezeigt wurden, nur zwei 

Handchriften mehr in Nonantola. 

< 

« * 

-» 5. Reggio. , 

A. Archive. 

+ Bened. Caraillo A f Faros i notizie istoriche 
delia citta di Reggio. 1755. 4. 

Reggib hat einen sehr reichen Schaz von 
Urkunden, die aber meist nur durch zufällige 
Anlässe, und wahrscheinlich noch immer nicht 
volständig, gedrukt worden sind. Es ist nämlich 

6) Hodoepor. 38 (a. 1433): plurima mirae uetuatatia 
illic puluere et aitu iacere demerta. 
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nicht die Geschichte der Stadt, sondern die Ge- 
schichte einer Familie in Reggio, welche den Ab- 
druk der meisten Urkunden veranlast hat: der 
Familie Tacoli, die wegen des Patronatrechts 
an der , Kirche S. Giacomo irj einen sehr lang- 
wierigen Streit gerathen zu sein scheint: Da die 
Schriften über diesen Gegenstand sehr selten und 
sehr wenig gekant sein möchten, so wil ich et- , 
was ausführlicher davon reden, s*o weit ich sie ^ 
auf der herzoglichen Bibliothek in Parma habe 
kennen lernen. Diese besizt nämlich vier star- 
kc Folianten mit der äussern Aufschrift: Memo- 
rie della Casa Tacoli. — * DererstfcBand 
umfasset folgende Stücke : , . } \ 

1. Pruove del Giuspatronato della Chiesa Parroo 
chiale, e Priorato di S. Giacomo Maggiore della 
Gitta di Reggio, Spettante alla Casa Tacoli, e 
delle Discendenze de* Compradoni della mede- 
sima Chiesa, Principalmente della linea de» Si- 
gnori Marchese Pietro e Conti' Nicola e Fran- 
cesco Tacoli Figliuoli del fu Signor Conte Achil- 
le (,) Dis'poste e digerite dal fu Reverendjssimo 
Padre D. Benedetto Bacchini Monaco Be- 
nedittino E allora Abate del Monistero di S. Pie- 
tro di Reggio. — In Modena, Per Bartolomeo 
Soliani Stampator Ducale. 1725. (352. Seiten.) 

2. Appendice correlativa alle pruove del Giuspa- 
tronato .. . Spettante alla Casa Tacoli... In Mo- 
dena MDCCXXV1I. Per Bartolomeo Soliani... 
(131 Seiten.) 



•i • 
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% * 

3, Giustificazione della Conaanguinita di Giberto 
Tacoli progenitore della Linea de' Signon fra- 
telli Marchese Pietro ...... Con MargWita 

figliuola del fu Signor Pinello Canossi e della fu 
Antonia Tacoli di lui,Moglie, figliuola d'Arrigo, 
vivo Tanno .274.... In Reggio per Ii Vedrotti* 

, MDCCXXX. (56 Seiten.) 

4. Compendio delle Pruove della Linea Retta del 
Signor Marcliese Pietro... In Reggio, per Ii 
Vedrotti. 1731. (48 Seiten.) 

8. Albero Genealogico della Linea de'Signori Mar» 
chese Pietro, . , , In Reggio, per Ii Vedrotti, 
1729. (Eine Tabelle von vielen «usammengekleb» 
ten Blättern,) 

Zweiter Band: Compendio della Diramaaione 
Seguita intorno al 1440 Della Famiglia o'aia Deila 
Linea De* vivendi Fratelli Co. Tacoli , corae an- 
cora alcune aotiche memorie istoriche della Cittä 
di Reggio ..... rilevatesi de autentici ed antichi 
Codici . . . In Reggio MDCCXLII. Per Ii Vedrotti, 
(630 Seiten.) 

Dritter Band: Parte Seconda d'alcune Memorie 
Storiche della Cittä di Reggio di Lombardiä , . , 
II tutto raccolto dal Conte Niecola Tacoli, 
Priore di San Giaccrao Maggiore di Reggio..., 
In Parma MDCCXLVIIL Per gli Eredi di Paolo 
Monti in Borgo Rioli. (784 Seiten.) 

Vierter Band: l) Parte Terza delle memorie 

Storiche InCarpiMDeCLXV, Nella Stam- 

peria del Pubblico, (896 Seiten). — 2) Copia 
Processus in Causa Regiensis Iurispatronatus Eo 
clesiae Sancti Iacobi Zebedaei Conditi in Curia 
Episcopali Regiensi anno 1733. (146 Seiten.) 




• 
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Ich komme nun auf die einzelen Archive: 
1. Archivio Pubblico, oder archivio 
d e 1 1 a c o m m u n i t k i für die Tacoli'schen Schrif- 
ten die Hauptquelle, über welche daher im zwei- 
ten Bande (compendio vom J. 1742) pag. 254 ge- 
nauere Nachricht gegeben wird. Dies Archiv 
brante gegen das J. 1300 ab, daher ist über die 
ältere Zeit nur wenig vorhanden» Allein von 
1309 bis 1330 sind die all er vol ständigsten Regie- 
rungs-Akten (provvisioni del Conseglio Generale 
della Citta) in dreissig grofsen Pergamentfolian- 
ten, itfit kleinster Schrift und mit vielen Abbrc- 
viatureu, enthalten, die nicht blos fiir die Ge- 
srhichte Rcggio's, sondern auch der übrigen ita- 
lischen Stallte benuzt werden könten. In der 
Vorrede zum dritten Bande (Parte Seconda) wird 
der Untergang mancher Urkunden auch mehrfa- 
chen Plünderungen und Unruhen, besonders zur 
Zeit derGuelfeh und GhibelJinen, zugeschrieben. 
- Auch Savioli hat aus diesem Archive, welches 
er archivio segreto del Comune nennt, 
Urkunden gegeben, namentlich aus einem Urkun- 
denbuche mit dem Titel: Pax Constantiae, 
^welches sogar über das Jahr 1300 hinaufreicht. 
(Sav. 345. 388. 425, v. J. 1203, 1209. 1214.) 

2. Archivio della Cattedrale, wahr- 
scheinlich nur im ersten Bande der Tacoli'schen 
Schriften benuzt Dagegen ist dies die Haupt- 
quelle, für Ug\belli (II, 243) gewesen; er giebt 
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sogar karolingische Urkunden, und seine Zitate 
beweisen, dass das Archiv wenigstens 1200 — 
1300 Nummern enthält. — Zaccar. (iterl. 
c. 3. §. 2.) nennt es das Kap itularar chiv, 
und meint, dass die „ingens ueterum chartarum 
congeries" desselben noch fast ganz uhbenuzt 
sei; er selber giebt aber nur sehr wenig. 

3. Das bischöfliche Archiv, merkwürdig 
wegen des alten Doktordiploms , welches Taco- 
li im lezten Bande S. 215. 216 aus dem Quater- 
xrio M. pag. 9 herausgegeben hat (Savigny III, 
626 — 28). Dass dies.Archiv von dem vorigen ge- 
trennet sei , ist wenigstens sehr wahrscheinlich. 
(S. oben Band! S. 13.) 

4. Die Urkunden des Benediktinerklosters S. 
Prospero sind durch Affarosi bekant ge- 
worden : ' . 

Memorie storiche dsl monastero di S. Prospero 
di Reggio. 1733 — 37. II. 4. Dies Hauptwerk veran. 
laste noch folgende Streitschriften: Osservazioni di 
un a'nonimo. 4. — Ad monasterii S. Prosperi histo- 
riam commentaria. 1746. 4. Difesa delle sue as- 

serzioni. 1748. 4. 

« 

Nur wenige Urkunden hat Zaccaria (iterl. 
c. HI. §. 4. ) aus diesem Kloster noch nachge- 
liefert. 

5. Auch die Familie Tacoli hatte eigene Ur- 
kunden, die in dem ersten Band jener Schriften 
benuzt sind. ' 



r 1 . 
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B. Die Bibliotheken sind im Gänsen sehr 
unbedeutend, Zaccaria (iter III. §. 5.) rühmt 
besonders die Minor itenbi b liothek von S. 
Spirito; allein er selber nennet nur sechs Hand- 
schriften, und keine juristische. 

Von Privatsamlungen werden bei Zacca- 
ria (§. 10.) die des Grafen Achilles Crcspi, 
bei Muratori (SS. V, 33S) die des Marchese Gae- 
tano Canossa (s. Cancssa) erwähnt; al?er 
beide bedeuteten wenig. Im Anfang des siebzehn- 
ten Jahrhunderts wurden in Reggio durch Ca- 
millo Bosi einige Hancchriftcri für die Mai- 
lander Ambrosiana gekau.\ : die Originalhand- 
Schriften des Sigonius und Annibale Caro, und 
eine lateinische Pergamenthandschrift, ( B o s o»a 
de orig. bibl. ambros. p. 9). Mir ist die grofse 
Bibliothek des Cav. Venturi, membro delF 
instituto delle scienze, gerühmt worden, in der es 
auch Handschriften geben sol. 

C. Eigentliche Insc hri f tensamlungcn in 
Reggio sind mir nicht bekant. Montfaucon 
443 lobt das Museum des P. Cataneo, be- 
schreibt aber nur Münzen desselben. 
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L ü C C A. UND TO8CANA. 1 ) 

1. Arezzo, 
1822. 6. Juni. (Festtag.) 

1. Mab illon p. 177 rühmt die Ordnung des 
Benediktinerarchivs S. Lucilla e Fiora; die 
älteste Urkunde war ein Privilegium von Hu- 
go und Lothar 'aus dem J. 939. — Im fünf- 
zehnten Jahrhundert wolte ein Benediktinerabt, 
Girolamo Agliotti, sein Kloster mit einer 
reichen Biichersamlung ausstatten; wir wissen 
aber, nichts von der Ausfuhrung dieses Planes. 

Tirab. VI, t c. 4. §.25. 
» 

2. Im Dom hat auch Mabillon eines Festes 
halber nichts gesehen; er hätte nur gehört, dass 
einige Urkunden dort seien. Ein sehr merkwür- 



i) Beide Staaten können hier verbunden werden, 
teil« ihrer geografischen Lage wegen, teils weil 
auch ihre politische Vereinigung künftig *u erwar- 
ten ist. 

* 

/ 

. x 
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Arezzo. Catentino. 

» 

« 

diger Papyrus aus diesem Archive , der Kaufkon- 
trakt des Gundilub mit gothischen Unter- 
schriften, ist zuerst 1731 bei Gori, und seit- 
dem öfter gedrukt worden. Mar in i CXVIII. 
Spangenberg 52 a . 

3. Der Cav. B. G. Forti war 1805 im Besiz 
eines andern Papyrus, der den Kaufkontrakt des 
Gothen Minnulus enthält. Marini 117, 
Spangenberg 52. Einige Mitglieder derJFa- 
milie Forti leben jezo in P e s c i a , zwischen 
Lucca und Pistoja. 



4. Von Franciscus Redius, einem ange- * 
sehenen Arretiner, hat Muratori SS. XXIV, 
851 die Annalen von Arezzo erhalten. 

Inschriften habe ich nur in den Kirchen 
gefunden ; Einige waren merkwürdig für die 
Schriftkunde des Mittelalters. In der Kirche S. 
Francesco ist das Grab des Juristen Fran- 
ciscus Accoltus. 

» 

2. Casentino, 

Dieser Name J>egreift die ganze Gegend* an 
den Quellen des Arno, wohin im hohen Sommer 
häufige Lustreisen von Florenz und Arezzo aus 
gemacht werden. Man berührt hier in geringer 
Entfernung folgende Punkte : 

1. Vallombrosa, das Stamkloster der Val- 
lombrosaner, dessen Archiv zu Mabillon's 
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Zeit (pag. 182) in einer besonderen Villa Pater- 
n o aufbewahrt wurdet M a b i 1 1 ö n erwähnt nur 
eine Urkunde von 1039; eine andere, die Faen- 
za betritt, giebt Ughelli (II, 499). Zacca- * 
ria (iterl. c. 5. §. 5.) spricht von dem Ripolen- 
se Vallombrosanorum monasterium, welches 
ohne Zweifel mit dem vorigen identisch ist; er 
giebt zwei Urkunden und zwei Büchertitel. 2 ) 

2. Das Städtchen Poppi, mit der Bibliothek 
des Cav. Rilli, eines alten, eifrigen Sam- 
lers aus Rom, der auch mehre Handschriften be- 
aizen sqI. 

3- Camaldoli (Campus Malduli s. Romual- 
dt), vom h. Romuald im J. 1009 gestiftet; zwei 
Kloester. Das erste liegt zu Fönte buono, 
und enthält das Archiv; das zweite, die eigent- 
liche Einsiedelei, liegt noch eine Millie höher, 
und enthält die Bibliothek. Hier war der ordent- 
liche Wohnort des berühmten Ambrosius 
TrauersariusCamaldulensis, der in Ver- 
bindung mit Andern so eifrig lür diese Biblio- 
thek gesammelt hat. Allein schon Mabillon 
179 fand wenig mehr: drei griechische Hand- 
schriften theologischen Inhaltes, eine lateinische 
über Manuel Chrysolaras, Traversari's Briefe 

12) Eini dieser Bucher ist der Foeuix dni Petri Hauen- 
natu; ob geschrieben odetr gedrukt, wird nicht 
deutlich gesagt. 
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undHodoeporiKon, und in der Sakristei dieKom T 
mentare Romualds über die Psalmen waren Alles, 
was er des Nennens werth hielt. Unter der Frau- 
zosenherschaft war die ganze Bibliothek nach dem 
benachbarten Städtchen Bibbiena gebracht, 
was abermals Verluste herbeigeführt hat; doch 
sollen, freilich ndch sehr unzuverlässigen Nach- 
richten, auch jezo noch theologische und juristi- 
sche Handschriften vorhsirlen sein. Von Tra- 
versari's Autografen ist schon früher Einiges in 
das Venedische Kamaldoleserkloster S. Michele 
di Murano gekommen (Iter I, 230). 

4. Das Kloster Averna (Alvernia), sechs 
Millien von Poppi, weniger bedeutend* 

* * * 

3. C 11 iv st. 

Etrurische Alterthümer, also ohne Zweifel 
auch Inschriften. Vgl. Hase 69. 70. 

■ 

4. Cortona, 
1822. 5. Juni. 

Da die Bischöfe von Cortona erst mit dem 
J. 1325 beginnen, so ist es sehr begreiflich, dass 
es an allen älteren Urkunden in den Archiven zu 
. fehlen scheint. Dagegen haben die ehrwürdigen 
etrurischen Denkmäler dieser Stadt im J. 1726 
die Gründung der bekanten Akademie daselbst 
veranlast, mit welcher eine Bibliothek und ein 
Museum verbunden wurden. Diese Samlungen 



3o Lucca und Toscana. 

sind jezo, öffentlich, unter demNamen Galleria 
^delPubblico; allein sie haben vielfach gelitten. 
x Nur die Bibliotfcek ist, nach Hase, noch durch 



des Can. Maccari bereichert wor- 
den. Auch Privatsamlungen entstanden daneben, 
namentlich in der Familie Venuti, welcher die 
Stifter der Akademie angehörten ; bei einem ge- 

* 

wissen Bald'elli, und bei dem Domherrn Sei- 
lari, den Volkmann III, 457 als Bibliothe- 
kar der Akademie bezeichnet. Das Hauptwerk 
über die Alterthiimer dieser Samlungen ist fol- 
gendes : - 

Museum Cortonenae, in quo uetera monumenta 
complectuntur, Anaglypha, Tboreumata , gemmae iu- 
scalptae insculptaeque, quae in Academia Etrusca ce- 
terisque nobilium uirorum domibus adserua^lir, in 
plurimis tabulis aeneis distributum, atque a Fran- 
cisco Valesiö Romano, Ant. Franc. Gorio 
Florentino et Rodolphino Venuti Cortonensi 
notis illustratum. Römae 1750. fol. 

Mit diesem Buche sind aber noch Gori's 
monumenta Etrusca 1737. III fol., und ä!ie jezt 
eweheinenden Monumenti Etruschi des 
Cav. Franc. Inghirami zu vergleichen. 

Da ich nur wenige Abendstunden in Cortona 
gewesen bin, so kan ich als Augenzeuge fast 
nichts berichten. Dagegen habe ich, bei dem 
Amtstioten ( Procaccino ) zwischen Florenz und 
Cortona > von einem Tischler gehört, der zufällig 
in den Besiz einer wichtigen Bibliothek gekom- 
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- 

men «ein solte ; weitere Nachforschungen musa 
ich Andern überlassen. - 

5. Fiesole. 

Die Urkunden, welche Ughelli IIl/214 
sqq. aus dem Archiv der Kathedrale mitteilt, be- 
ginnen mit dem J. 890. Handschriften enthielt 
die Bibliothek der berühmten Badia di Fie- 
sole, oder Canonia di S. Bartolomeo unterhalb 
der Stadt, welche von Canonici reguläres oder 
Lateranenses bewohnt w ft ani. Diese Bibliothek 
war eine kostbare Stif; ag dear Cosimo de' 
M e d i c i , der sie zugleich nach dem Muster der 

damaligen Markusbibliothek in Florenz ordnen 

- ■ 

lies. Den Katalog derselben, auf 22 säubern 
Pergamentblattern in Quart, hat wenigstens 
Bandini noch gesehen; allein von den Hand- 
schriften selber vermisste er Vieles , worüber er 
mit den Regularen in eine heftige Fehde ge- 
rieth. 3 ) Schon Mabillon 171 — 73 scheint 



3) f Bandini catal. codici»m rnss. bibl. Mediceo - 
Laurentianae in praef. — fEiusd. uita Marsilü 
Ficini 1771. p. 9. Dagegen flehrieb der Can°. Aba- 
te Arcangelo B a 1 da ri o tt i unter dem Namen 
Philaletes Pyrophoru«: Appendix in praefa- 
tionem Bandinianam ad catalogum . . . . ($. ].) 1796. 
4, und appendix in adnotationefl Bandinianafl ad 
uftam Marailii Ficini... (§. ).) 1774, 4. Dieae bot 
d«n Schriften beiise ich «elber. 
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♦ 

Wenig gefanden zugaben* allein Montfaucon 
bibl. 430. 31 nennt doch noch 64 Handschriften, 
darnnter viele lateinische Klassiker. ' Im J. 1778 
wurde die Abtei aufgehoben, und ihre noch u'bri- 
gen Handschriften mit der Laurenziana in Flo- 
, renz vereinet. Das Gebäude dient jezo zu In- 
ghirami's Unternehmung , alle etrurischen 
Denkmäler abzubilden und zu erläutern. 

6. Florenz* j 
1821. August 10 — 14. . 
1822. Juni 7. 8. 18.— Juli 9. 

(Marco Las tri) L'Össervatore Florentino sugli 
edifizi della sua petria. 1797. Terza Edizione, 
Gaspero Ricci. 1821. VIII. 8. 

Die Florentiner Samlungen bilden einen sehr 
bestimmten Gegensaz gegen die venedischen. 
Dort) wie hier, hatte eine Menge von Kl cestern 
und reichen Privaten mit Bibliotheken und Mu- 
seen geweteifert ; allein in Florenz sind die Mei- 
sten dieser Samlungen viel früher wieder ver- 
schwunden , als in- Venedig. Der Grund lag in 
politischen Verhältnissen. Denn die grosherzog- 
lichen Samlungen , die sehr bald alles Uebrige 
verdunkelten, bildeten zugleich einen Mittelpunkt, 
von dem die kleineren Massen angezogen und ih- 
res selbständigen Daseins beraubt wurden; so- 
gar die Archive wurden von diesem Schiksal mit 
betroffen. Wenn nun "auch bei den vielfachen 

Trans- 
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' ' ' 

» Tiranslokazionen , die deshalb in Florenz,' nnd 
selbst im übrigen Toskana vorgingen, manche 
altere Samlang sehr wilkürlich zerstückelt 'wur- 
de, so haben sie doch den Vorteil gehabt, dass in 
neuester Zeit nur wenige Handschriften unterge- * 
gangen oder ausgeführt worden sind. Ohnehin ha- 
ben die dortigen Gelehrten, namentlich Mehus 

- 

in der Einleitung zu Traversari's Briefen (Iter I, 
S. XXIX.) und Bandini in den Katalogen der 
Laurenziana, die Geschichte der florentiner Bi- 
bliotheken mit so unübertrefflicher Genauigkeit 
bearbeitet, dass das Wiederfinden einzeler Hand- 
schriften fast gar keinen Schwierigkeiten unter- 
liegen würde, sobald nur erst die Geschichte der 
lezten vierzig Jahre auf ähnliche Weise behan- 

I 

delt wäre. Nicht ganz so leicht ist die neuere 
Geschichte der Inschriften und Urkunden zu 
übersehen. Leider habe ich jene grofsen Vorar*- 
beiten, so wie Las tri 's Osservatore Fiorenti- 
no, nur selten und auf sehr kurze Zeiten in Hän- 
den gehabt. 

Florenz hat, wie schon früher (Iter I, 29.) 
gesagt worden, das erste Beispiel einer öffent— 
liehe» Bibliothek gegeben ; und der Ruhm dieser 
geistigen Freigebigkeit gebührt auch jezo noch 
seinen Einwohnern mit viel greesserem Rechte, 
als der einer gründlichen Gelehrsamkeit, die ' 
meist vor algemeiner, abe* seichterer Bildung 

gewichen ist. Nur um die Mitte des siebzehnten 
(Blume Iter. II.) 3 

■ 

» • 

♦ 

• ■ 
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Jahrhunderte* war eine Periode eingetreten, In 
welcher die literarischen Schäze erst durch Be- 
stechung zugänglich wurden; 4 ) aber Maglia- 
becchi's Auftreten scheint diesem Geiste au- 
gcnbliklich ein Ende gemacht zu haben. Was 
jezo bedeutend in Florenz ist, das ist auch öf- 
fentlich; und die ^Bedingungen, es zu huzen, 
sind wenigstens um Vieles leichter, als in den 
andern Hauptstädten jenseits der Appeninen. 
Hatte ich auch mein Gesuch, in der Laurenziana 
arbeiten zu dürfen , an den Grosherzog selber zu 
richten, so bedurfte es doch für die aHerhoechste 
Genehmigung keiner diplomatischen Verwendun- 
gen, noch wurden mir die Vorteile derselben 
durch strikte Interpretation von Seiten der Bi- 
bliothekare, wie sie weiter südlich vorzukommen 
pflegt, wieder entrissen. Nicht einmal die un- 
erhörte Schändlichkeit, deren sich kürzlich der 
Franzose Courier in der Laurenziana verdäch- 
tig machte, s ) hat das Vertrauen gegen Fremde 
herabgestimmt. — So viel im Algemeinen. 



4) Das merkwürdigste Zeugni« darüber ist ein Brief 
von J. Fr. Gronow an Nie. Heinaius vom 
J. 1645 (Burman tylloge III, 163. 164), den 
ich In den Nachträgen zum ersten Bande (I, 35) 
mitteilen werde. 

5) Courier kam als französischer Offizier, eine 
angedrukte Stelle der Longus abzuschreiben; 
und nach vollendeter Abschrift war die Stelle in 
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A. Archive. 

1. Archiyio dipl oma t f co , im Gebäude der 
Uffizi, welches auch die Gemäldegallerie mit 
einem abgesonderten Verwajtungsarchive (An- 
dres I, 26) enthält. Diese sehr wichtigeSamlung 
ist dadurch entstanden, dass alle toskanischen 
Stsedte aus weltlichen und kirchlichen Archiven 
hergeben musten, was einen besondern histori- * 
sehen oder paläografischen Werth zu haben schien ; 
nur Siena, Pisa und Arezzo wurden, wenn ich 
nicht irre, mit dieser Maasregel verschont,, Zu- 
gleich aber lies Peter Leopold anch die gros- 
herzoglichen Urkunden mit dem neuen Archive 
vereinigen; und selbst Privatpersonen wurden 
zu Bereicherung desselben eingeladen. Dadurch 
wird es erklärbar, wie jezo ausserhalb Florenz 

i 

— mm l 

dem Original durch grofae Tintenflecke unles* 
bar gemacht. Der Verdacht, dasa er sich den 
alleinigen Besis des Ineditums habe aicbern wol- 
len, ist allerdings wahrscheinlicher, als seine Aus« 
rede» er habe eiligerweise ein schmuziges Biat als 
Zeichen hineingelegt; nur darf nicht verschwiegen 
werden, dass die Stelle hinterher durch verkehrte 
Anwendung des Acidurn mufiaticum noch viel mehr 
gelitten hat. Gerichtliche Maasregeln waren da- 
mals gegen den Genossen der fremden Machtha- 
ber unmöglich, und jezo hat ihn der Tod vor al- 
ler Anfechtung gesichert. Er ist 1825 auf seinem 
Landgut in Frankreich ermordet worden. 

3* ' 
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60 wenig Bedeutendes in toskaiuschen Archiven 
zu finden ist. 

♦ 

Der ungemeine Reiclitlium dieser neuen 
Urkundensanjlung^ hat ihren verdienten Archi- 
var, Filippo Brulietti, zur Herausgabe ei- 
nes codice diplomatico toscano bestimmt, 
von welchem aber leider nur der erste Band in 
zwei Abteilungen, (1806. 4°.) erschienen ist. 
(Die übrigen historischen Werke über Florenz 
enthalten nirgens eine planma?ssige Zusammen- 
stellung von Urkunden; nur einzeln ist Vieles 
in den delizie degli eruditi Toscani 
(1770 — 89. XXV. 8) und in Dom. Maria 
Manni's Schriften verstreuet» Auch Carlo 
Strozza sol früher viel aus Archiven exzer- 
pirt haben, was ohne Zweifel mit unter den 
Strozzi'schen Handschriften zu suchen ist.) Aus 
Brunetti's Buche sehen wir, dass im diploma- 
tischen Archive allein aus den Jahren 684 bis 774, 
83 langobardische Urkunden, daneben aber drei 
noch ältere Papyrus vorhanden sind. Zwei von 
diesen lezten stehen schon bei Marini: 6 ) das 

m * 

6) Marini 98« 138'/ Spangenberg 64. Die Ei- 
ne dieser Urkunden hatte vorher den Sigg. Mac* 
cioni in Pisa, und noch früher wahrscheinlich 
dem Antiquar Cosimo ;della Rena gehört. 
Die Andere hält Marini für die nämliche, wel- 
che schon Doni bei der Familie Vaaari in Flo- 



« ■ 
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dritte Stük aber ist J^eine Urkunde, sondern 
Fragment einer griechischen Handschrift, und 
wird für eine Stelle aus den Homilien von Jo. 
Chrysostomus gehalten. Herr Prof. S e y f f a r t Ii 
wil sogar eirjen reskribirten Papyrus in der 
Gallerie gesehen haben. (Leipziger Lit. Zei- 
tung. 1826. August 19.) 

Die äussere Ordnung dieses Archives hat 
schon Andres I, 31 gerühmt. Die Schränke 
sind nach Jahrhunderten gesondert; genaue Ka- 
taloge und eine kleine Bibliothek für Diploma- 
tik und Paläografie erleichtern die Benuzung. 
Den Fremden werden wenigstens die berühmte- 
sten Stücke von neun bis zwei Uhr, d. h. zu den- 
selben Stunden gezeigt, in welchen auch die Ge- 
xnäldegallerie für jedermann offen steht; das Ue- 
brige aber darf eigentlich nicht ohne Zustimmung 
der ehemaligen Besizer genuzt werden , und nur 
Diesen bleibt das Recht, allerzeit unentgelt- 
liche Abschriften ihres früheren Eigenthums zu 
verlangen. Dass Brun et ti auch unsere deut- 
schen monumenta historica zu unterstüzen 
versprochen habe, wissen wir schon von Pertz 
(ital.. Reise 34). . , 



renz gesehen hatte. — Marin i hat übrigens bei 
dieser zweiten Urkunde in der Unterschrift das 
Wort testis, vor iclem et emtor, ausgelassen. 
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2. Arohivlo delle riformazioni, da* 

eigentliche Stadtarchiv, über der Kirche Orsan- 

xnichele (S. Michele in Orto.) 

Las tri osaerv. Fior. VT, 170 — 174 der «weiten 
Ausgabe (1789). f 

Schon im J. 1518 hatte die Republik die 
Einrichtung eines neuen grofsen Arehives ver- 
fugt; allein das jeaige Lokal und die innere vor- 
trefliche Ordnung schreiben sich erst von Co- 
simo I, her, der deshalb am 14ten Dezember 

• 

1569 ein besonderes Dekret erlies. Seit dem 
J. 1572 wird von jeder Urkunde eine eigene Ab- 
schrift genommen. Unter welchen Bedingungen 
die Benuzung gestattet werde, weis ich nicht; 
bei Savioli ist bereits Einiges aus diesem Ar^ 
chive gedrukt, 

3. Das Archivio delP Opera, beim Do- 
me, wird noch in der eilften Aufgabe des guida 
di Firenze (1819. p.102) hoechst bedeutend 
genant. 

4. In dem Kloster S. Felicita fand Ma- 
billon (p. 175) verschiedene Urkunden. 

5. Im Dominikanerarchiv m S. Maria No- 
vclla sah Zaccaria exc. p. 302. einige Di- 
plome, namentlich Eins von Benedikt XI; fer- 
ner das Original (?) der florentiner Vereini- 
gung zwischen der griechischen und päpstlichen 
Kirche. ( s. unten S. 47. ) 
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6. In der Kartaus c vor Florenz fand Zac- 
caria (iter L c. 2. §.15.16.) viele Urkun- 
den , welche besonders die Familie des Erbauers, 
Niccolo Acciajoli, betrafen; deshalb ge- 
hörte die Mehrzahl in's vierzehnte Jahrhundert. 
In dem Leben dieses Erbauers wird erzählt, dass 
er auch viele Bücher für das neue Kloster ge- 
kauft habe; 7 ) und wirklich hat noch Cyria-« 
cus hier eine Bibliothek gesehen. 

7, Auch das Archiv der Familie Doni wird 
von Zaccaria (exc. XVII, 2.) .seines Reich- 
thums wegen genant; Einiges hat er auch daraus 
abdrucken lassen. Von Giamb. Don Ts Bi- 
bliothek ist unten zu reden. 

B. Bibliotheken. 

Man kan in der Geschichte des Bücherwe- 
eens zu Florenz bis zum J. 829 zurükgeheu, da 
Lothar um diese Zeit in ganz Ober - und Mit- 
telitalien Schulen einrichtete, und Florenz zum 
Siz der toskanischen Schule bestimmte. 8 ) Deut- 
lichere Spuren enthalten einige griechische und 
lateinische Handschriften, welche sonst den Bene- 



7) Matteo Palmieri vita del gran Siniacalco Nic- 
colo Acciajoli i bei Muratori SS. XIII, 1228. 

8) Die Verordnung ist aus einer Modaneser Hand- 
schrift abgedrukt worden bei Muratori SS, I. 
P. IL p. 261. - 
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diktinern in der Badia di Firenze gehörten : 
sie sind aus dem zehnten und eilften Jahrhunder- 
te, und beweisen i dass man damals beide Spra- 
chen richtig zu schreiben verstand. Ein algemei- 
ner Eifer erwachte aber erst im fünfzehnten Jahr- 
hunderte, nachdem Petrarka und Boccac- 
cio so leuchtende Beispiele gegeben. Unter 
den Kloestern, welche ihnen nacheiferten, wa- 
ren besonders S. Qrooe und S. Maria Nq-* 
vella, in denen ausserordentlich viele Bücher . 
abgeschrieben wurden; 9 ) unter den Privatper- 
sonen Coluccio Salutato, Poggio, Tra- 
versari (Ambrosius Camald ulensis) f 
Giannozzo Manetti. und vor Allen Nie- 
c o 1 6 Niccoli, der unmittelbare Vorgänger der 
Medizeer. Zwei gründliche Gelehrte sehlos- ' 
sen sich an diese Männer an, um ihnen mit Rath 
und That beizustehen: Tommaso da Sarza- 
na und Vespasiano. Der Lezte, ein sehr 
angesehener Buchhändler, besorgte von 1446 — 
1463 fast alle bedeutende Einkäufe von Büchern; 
der Erste entwarf die Plane, sie zu ordnen, wel- 
che auch in der Markusbibliothek, in Fiesole, ja, 
• sogar in Urbino und Pesaro befolgt worden sind. 
Vespasiano hat uns zugleich in seiner 

Biografie Tommaso'a sehr anziehende Naeh- 

• • . 

4 

V 

1 " 

9) 'Melius CCCXXXV, CCCXXXIX.-XXXXI, 
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richten über alle diese Vorgänge überliefert, l0 ) 
womit noch eine in der Laurenziana 1 *) befind- 
liche Samlung vieler an Vespasian geschriebener 
Briefe zu vergleichen ist. Die neuem Bearbeiter 
jene* merkwürdigen x Zeit sind besonders Me- 
hna in» der ofterwähnten Vorrede zu Traversa- 
rVa Briefen, und der Kardinal Aug. Maria 
Quirini, I2 ) 

Die spateren Schiksale dieser ältesten Sam- 
lungen sind manehen Wechseln unterworfen ge- 
wesen. Ein Teil derselben hat unmittelbar zur 
Entstehung der medizeischen Bibliotheken beige- 
tragen, ein anderer Teil ist entweder gar nicht, 
oder doch erst viel später in die heutigei^floren- 
tiner Samlungen übergegangen. Es wird daher 
am zwekrazcssigsten sein, die genauere Geschieh- 
te derselben teils mit der Laurenziana, teils mit 



10) Muratori SS. XXV, 273 sqq. Was Tomm aso- 
für sieb selber in Florenz gesammelt hat, wird 
erst bei Rom, wohin er sich als Pabst Nico« 

,laut V. begab, zu erwähnen sein, 

11) t Bandini catal. cod. ital. p. 357 sqq. f 

12) f Fr, Barbari et aliorum ad ipsum epistolae. 
Brix. 1741 — 43. II. 4. Tom. I. (Quirinii dia- 
triba praelimiuaris) p. XIV sqq. XIX sqq. — Ein* 
zele Notizen über die Medizeer s. Ebert Hand- 
6chriFtenkunde I, 76* 116. und über die florenti* 

- ner Abschreiber, Eber tl» 101.102, 106. Montf, 

pal. 80, ♦ 

> 
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der Uebersicbt der vormaligen Bibliotheken von 
Florenz zu verbinden. 

1, Die Laurenziana, libreria di San 

• * 

Lorenzo. 

Lastri II, 667-72 ed. II. 

Niccolo Niccoli hatte etwa achthun- 
dert 13 ) Handschriften zusammengebracht, und 
schon 1430 in seinem Testamente bestimmt, dass 
sie in dem Kamaldoleserkloster S. Maria de- 
gli Angioli zum öffentlichen Gebrauche auf- 
gestellt werden solten. Allein 1437 , einen Tag 
vor seinem Tode, uberlies er die Wahl des Lo- 
kals dem Gutdünken von sechzehn Deputirten, 
unter denen sich Traversari, Poggio, Ma- 
netti, Cosimo und Lorenzo de Medici 
befanden. Da er aber verschuldet war, - so hätte 
das ganze Vorhaben unterbleiben müssen , wenn 
nicht Cosimo, der schon 1433 die Benedikti- 
ner zu S. Giorgio in Venedig mit einer Biblio- 
thek beschenkt hatte, und der bald hernach auch 
noch die Bibliotheken in Fiesole, und in S. Fran- 
cesco del Bosco in Mugello vor Florenz grün- 
dete, Niccoli's, Gläubiger zu befriedigen be- 



13) So giebt Poggio die Zahl in «einer Leichenrede 
bei Niccoli'* Tode (fOpp. ed. Basil. 1538. p. 270) 
an; wenn aber nur 400 in die Markusbibliothek 
kamen , wo waren dann die andern 400 geblieben ? 



* 1 
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reit gewesen wäre. Dieser wählte nuri das von 
ihm erbauete Dominikanerkloster S, Marco, 
in welchem 1444 die Aufstellung von ungefähr 
, 400 lateinischen und griechischen Büchern er- 
folgte. C o s i m o sorgte seifdem durch fortgesez- 
te Ankäufe für die Erweiterung dieser Biblio- 
thek; so brachte er namentlich die Bücher, die 
Cristoforo de' Buondelmonti im J, 
1416 in Griechenland gesammelt hatte, ferner 
mehre Handschriften aus Lucca und Siena, so 
wie Einiges aus dem Nachlas von Filippo Pie- 
ruzzi und von Coluccio Salutato an sich. 
Bei dem Konzil von Florenz (1439) sol er mehre 
Handschriften vom griechischen Hofe zum Ge- 
flchenk erhalten haben. ttech dem Erdbeben von 
1453 lies er die Bibliothek nur noch kostbarer 
wiederherstellen, und ol sndrein mit einem be- 
sondern Zimmer fiir griechische, indische, ara- 
bische , chaldäische und hebräische Handschriften 
vermehren, Uebrigens ward er bei diesen Be- 
strebungen durch viele Andere, besonders aber 
durch Traversari und durch die Geistlichen 
des Klosters, kräftig unterstüzt ; und nach seinem 
Tode (1464) fuhr Pietro de' Medici fort, 
die neue Stiftung durch Geschenke zu erwei- 
tern. 

Dennoch war diese berühmte Markusbiblio- 
thek nur die Vorgängerin der L ajir enziana, 
mit welcher sie erst neuerdings verschmolzen 
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worden ist. Ob Cosimo und Pietro alle ih- 
re Handschriften in die Marziana gaben, oder da- 
neben noch eine Samlung in ihrem Hanse behiel- 
ten, ist nicht entschieden; Ä4 ) auf jeden Fall 
hat Lorenzo, Pietro's prachtliebender Sohn, 
eine eigene medizeifche Buchersamlung an- 
gelegt. Er sol versichert haben, dass er gern 
alle Mobilien Veräussem würde, wenn es Bii- 
eher zu kaufen gäbe; und in der That kaufte 
er nicht nur zusammen, was Filelfus u. A. 
hinterlassen hatten, sondern er hielt sich die bes- 
ten Abschreiber, wie namentlich den Jo. Rho- 
sus aus Creta (Montf. palaeogr. 81); ja er 
lies den Griechen Jo. Lascaris zweimal auf 
seine Kosten nach dem . Orient reisen. Lei- 
der erlebte er dessen zweite Rükkchr nicht; 
sie bereicherte die medizeische Bibliothek mit 
200 Handschriften, von denen 80 ,'ganz unbe- 
kante Stücke enthielten. 

Allein Peter, Lorenzo's Sohn, der die 
Wissenschaften hassete, wie ihn die Florentiner, 
ward 1494 durch Carl VIII. von Frankreich vers- 
trichen, und Fremde wie Iniander plünderten 
nun die kostbare Buchersamlung. Was von der- 
selben gerettet, oder später wieder zusammenge- 
bracht werden konte, verkaufte die Republik 
im J. 1498 für 3000 Goldgulden an das Kloster 

■ 

14) Tirab. VI, f! c. 4. \. 13. 
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S. M a r c welchem die Bücher schon gleich nach 
der Plünderung als Depositum, und seit 1496 als \ 
Pfand überlassen worden waren. Dennoch wur- 
den sie nicht mit der öffentlichen Klosterbiblio- 
thek , vereiniget , sondern neuen Wechseln Preis 
gegeben, an welchen zunaechst die Unruhen des 
Mönchs S.a van arola Schuld waren. Sava- 
narola selber sol 1497 einen Teil dieser Bücher 
zur 1 Bestechung der Kardinäle verwendet haben; 
die übrigen wurden 1498 zu groesserer Sicher- 
heit in den Palast der Republik, und erst 1500 
in das Kloster zurük gebracht. Im J. 1508 kauf- 
te Gio. de' Medici, damals Kardinal, spä- 
ter Pabst Leo X, die medizeische Samlung vom 
Kloster zurük, und nahm sie nach Rom, von wo 
sie aber schon 1528 l5 ) durch Clemens VII, 
der sie als Kardinal Giulio de' Medici ge- 
erbt hatte, nach Florenz zurük gesendet wurde. 
Inzwischen war die Bibliothek mit einer sehr 
wichtigen Handschrift bereichert worden: mit 
dem Tacitus, welchen der'pajbstliche Quaestor 
Angelo Arcimboldo in Corvey mit 500 Du-, 
katen für Ii e o X. erkauft hatte. 

Jezo schien endlich das Schiksal der medi- 
zeische n Bibliothek gesichert: Michel Ange- 

15) So sagt Tiraboschi VI, 1. c. 4. 15; im 
folgenden Bande aber (VII, 1. c. 4. {. 14) aezt et 
dieae Hüksendung schon vor seine Erhebung zum 
Pabate, d. b. vor das J. 1523, 



\ 
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lo Buonarottt ward von Clemens beauf- 
tragt, neben der Kirche San Loren 20 einen 
Saal für dieselbe zu erbauen. Allein Beide star- 
ben vor Vollendung des Baues, und wiederum 
lagen die .Handschriften vernachlässiget in den 
Stiftswohnungen der Lorenzkirche* t6 ) So währte 
es noch bis 1571, ehe Vasari den Bau im Auf- 
trag C o s i m o ' s , des ersten Grosherzoges , nach 
Michel Angelds Plane vollendet hatte. Nun 
aber ward auch Alles in die Ordnung gebracht, 
welche sich bis auf unsere Zeit erhalten hat : die 
Handschriften wurden , nach dem Plane der bei-* 
den ersten Bibliothekare, Baccio Valori und 
Gio« Rondinelli, auf 88 hohen Tischen (plu- 
tei) mit Ketten angeschlossen, doch so, dass 
sie nöthigenfals gelöset werden können. Was 
seitdem zu der Laurenziana hinzugekommen ist, 
hat sich in die freigebliebenen Räume, besonders 
zu den Seiten der Tische, fügen müssen. 

Diese Bereicherungen sind jedoch erst im 
achtzehnten Jahrhundert eingetreten, weil die 
Grosherzöge bis dahin wiederum eine Privatsam- 

> 

16) Katharina Medici, welche 1433 nachFrank- 
reich verheiratet ward, aol auch einen Teil der 
medizeischen Handschriften von Florenz mitge- 
nommen haben (Mab. 165); ea scheint mir aber 
nicht etwiesen, dass diese jemals zu der späteren 
Laurenziana gehört haben. 
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lang neben der Laurenziana unterhielten, Man 
könte den Anfang dieser Privatsamlung in den • 
floren tinischen Pandekten suchen, welche seit 
1406 oder 1411 in dem Palazzo vecchio zu 
Florenz aufbewahrt, und mit demselben in das 
Eigenthum der Medizeer übertragen wurden 5 al- 
lein um ihres besonderen Wertbes willen blie- 
ben diese Pandekten von allen Sa m hingen ge- 
sondert, und wurden in der grosherzoglichen r 
Garderobe ajs ein besonderes Heiligthum ver- 
schlossen. 1 7 ) Auch die Originalaktcn des Flo- 
rentiner Konzils von 1439, und das angebliche 
Original vom Evangelium Johannis wurden da- 
mals in der Garderobe aufbewahrt« (Keys- 
ler 351.) \ 
Die eigentliche Büchersamlung der Grosher- 
zoge fand sich vielmehr in ihrer neuen Woh- 
nung, dem Palast Pitti, von welchem sie den 
Nam'en bibliotheca Palatina erhielt. Es 
wäre moeglich, dass schon CoamusL den Grund ' 
zu dieser Palatina gelegt hatte, da ihm von Rom 
aus noch griechische und morgenländische Hand- 



17) Von den grofsen Feierlichkeiten, unter welchen 
die Ansiebt dieser £ücher als eine sehr seltene 

* 

Gunst gestattet wurde, ist in vielen Reisebesebrei- 
bungen die Rede; die grundlichsten Nachrichten 
giebt Brencman historia Pandectarum lib. I. 
c. 10 — 12. — Schon in Pisa waren ähnliche Vor- 
kehrungen getroffen worden. 6a v. III, 412. 
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Schriften überlassen wurden ; 1 B ) wahrscheinlich 
bind aber diese Handschriften mit in die Lanren- 
fciana gekommen. Dagegen hatte sein Sohn Fer- 
dinand I. schon als Kardinal eine orientalische 
Druckerei in Rom eingerichtet, welche ihm be- 
sonders durch Tausch zu sehr vielen orientali- 
schen Handschriften verhalf; und diese wurden 
nach seinem Tode (1609) in den Palast Pitti 
gebracht. Ferdinande Enkel , Ferdinand IL, 
und der Kardinal Leopold, sorgten mit un- 
ermüdetem Eifer für die Bereicherung dieser wie 
ihrer übrigen Samlungen; allein der eigentliche 
Ruhm der Palatina beginnt erst unter Cos- 
inus III. (1670 — 1723), welcher den trefli- 
chen Magliabecchi zum Bibliothekar dersel- 
ben ernante; denn von nun an waren Mabil- 
lon, Montfaucon, Zaccaria im Stande, 
sie zu sehen und zu nuzen. In welchem Unfange 
die Bereicherung der grosherzoglichen Samlun;- 
gen durch Magliabecchi gefördert ward, 
geht schon daraus hervor, dass er im J. 1674 
bedeutende Aukzionskommissionen nach Holland 
an Nie* Hein sius einsandte. l9 ) 



In- 



18) Engend leb waren sie für die Paebste Marcel- 
lus II. und P i u s IV. bestimmt, für welche A n - 
tortius Eparebus sie im Morgenlande angekauft 

hatte. Ad Ter Reisebem. 69. 

... 

19) Burman ayiloge V, 559. 
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Indessen war doch die abgesonderte Ex* 
istenz dieser palatinisclien Bibliothek um so we- 
niger zwekmaessig, als sie für den Privatgebrauch 
der Grosherzoge nicht geeignet war t weshalb 
auch schon Cosmus HL eine andere , eigent- 
liche Privatbibliothek neben derselben unter- 
halten hatte. Daraus erklärt sich die im J. 1772 
erfolgte Aufhebung der Palatina zum Besten der 
Laurenziana und Magliabecchiana. 

Schon im J. 1755 hatten die Bereicherungen 
der Laurenziana wiederum .begonnen. Aus der 
m damals angekauften Gaddischen Biblio- 
thek, ,von welcher unten ausführlicher zure- 
den ist, wurden 355 auserlesene Handschriften 
in die Laurenziana versezt, Unter PeterLeo~ 
pold kamen schon im J. 1766 über 600 (nach 
Andern 760) grösstenteils lateinische Handschrif- 
ten aus dem Minoritenkloster S. Croce hinzu; 
1772 die 5Ü7 (nach Andern 620) orientalischen 
Handschriften der Palatina, 1778 alle Hand- 
schriften des Domkapitels , so wie einige aus der 
Abtei von Fieso le; 1*786 ein kleiner Teil der 
Strozzi'schen Bibliothek. Im J. £785 waren 
auch schon die berühmten Pandekten, die Ur- 
künde von 1439 (oben S. 47), 'so wie einige 
Handschriften der Magliabecchiana seit längere* 
it in der Laurenziana. ao ) Um aber diese jün- 



20) Andrea I, 36. 40-44- 
(Blume Iter. II.) 
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geren Elemente von der älteren medizeiscien 
Samlnng zu unterscheiden, wurde ihnen der Bei- 
name bibliotheca Leopoldina Lauren- 

tiana gegeben. 

Seit jener Zeit hat sich der Handschriften- 
bestand wohl nidht bedeutend verändert. Dio 
Franzosen haben sich, wenn) ich nicht irre , an- 
fangs nur an dem berühmten medizeischen Vir- 
gil vergriffen i» 1 ), da man die Bibliothek als 
städtisches Eigenthum bewahrte, und Einiges, 
«wie namentlich die florentiniseben Pandekten, 
durch Vergraben unter die Erde zu retten such- 
te. a2 ) Was etwa sonst noch genommen wurde, 
ist mit dem Virgil wieder nach Florenz zurükge- 
kommen. Man pflegt jezo die Summe aller Hand- 
schriften zu 6000 anzugeben; dass aber schon 
1599 an 4800 da gewesen waren, wie Hentz- 
ner (p.358) berichtet, ist wohl irrig , da Zac- 
caria (cxc. c. XIII. §.3.) nur von 3000 gehört 
hatte. Die griechischen i Handschriften allein 
schazte schon Montfaucon pal. XXIV . zu 

etwa 1000. . 

Auf der andern Seite hat indessen die Lau- 
renziana auch etwas verloren. Sie enthielt näm- 
lich anfangs auch neuere Handschriften und ge- 



21) Miliin magashrV, 2, 125. vom J. 1799* 

22) Zeitschrift für geschichtliche Rechtswiiienachaft, 
II, 271. 
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drukte Bücher; beide wurdeu unter Peter 
Leopold ganz aus derselben entfernt, da die 
Mag Ii ab ec c Ii i an a abschliessend für neuere 
Handschriften bestimmt, und die Maruccel- 
liana fiir den Bedarf gedrufcter Bücher neben 
> der Laurenziana eingerichtet wurde. Erst ui 
neuester Zeit ist man um eines sehr bedeutenden 
Geschenkes willen wieder von dieser Ordnung 
abgewichen. Der Ritter Angelo d'Elci näm- 
lich, ein geborener Florentiner, Herausgeber 
des Lukan, gestorben zu Wien den 20. Nor. 
1824, hatte der Laurenziana seine überaus reiche 
Samlung von Inkunabeln und ersten Ausgaben, 
besonders der alten Klassiker, geschenkt, für 
welche ein ganz neues Lokal neben dem eigent- 
lichen Handschriftenzimmer gebauet werden sol- 
lte; ob diese Einrichtung schon yöllig beendet 
«ei, ist mir nicht bekant. 

Es ist jezt noch übrig, von den Katalogen 
und der Verwaltung der Laurenziana zu reden. 
Der älteste, mir nur dem Titel nach bekante Ka- 
talog medizeischer Handschriften findet sich in 
der Ambrosiana zu Mailand. 93 ) Auf diesen 



23) Montf. bibl. 526: Indice dei Mas. della Ii- 
braria di Robio, della libraria di Medicit , dei 
libri Graeci Mss. et altre instructioni datte a varii 
Nuntr et Ambasciatori, volum. XIII. — Stat Ro« 
bio ist offenbar Bobbio zu lesen, worauf ich 
in den Zusäisen tu Bd. I. S. 58 rürük kommen 
werde. 

4 * 
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— , 

folgen zwei gedrukte Verzeichnisse in Mont- 
faucon's bibliotheca biblioth ecarum: 
das Erste von Montfaucon selber im Früh- 
jahr 1700 zusammengetragen ( p. 233 — 239 ), 
hoechst unverständig ; das Andere hingegen , von 
zwei ungenanten Gelehrten ausgearbeitet (p. 239 
— 413), Einer der grundlichsten Abschnitte des 
ganzen Buches. Wahrscheinlich war Einer je- 
ner Gelehrten Franc. Maria Dncci, der 
von Mabillon .165 als Verfasser eines genauen, 
für den Druk bestimmten Kataloges genant wird. 
Um dieselbe Zeit hatte auch Magliabecchi 
ein Verzeichnis der arabischen , türkischen , per- 
sischen und hebräischen Handschriften vollendet^ 
welches im dritten Bande von Schelborn' a 
amoenitates (1725 — 31) erschienen ist. Aber 
alle diese Arbeiten sind durch viel wichtigere 
Bücher , welche für immer den Ruhm der Ver- 
fasser, wie der Fürsten, die sie unterstüzten, ge- 
sichert haben , entbehrlich geworden * 

| Catalogua bibliothecae Mediceo - Laurentianae et 
Palatinae Codicum Msa. orientalium. Step ha« 
nui Euodiua Aasemanua recenauit, digea- 
sit, notia illuatrauit , Ant. Franc. Gorio 
curante. Flor. 1742. fol. 

f Catalogus bibliothecae Mediceo - Laurentianae co- 
dicum orientalium ab Ant. Maria Biscio ni 
digeatua atque editua. Flor. 1752. fol. 

t Catalogua bibliothecae Hebraicae Graecae Flo- 
rentinae ab Ant. Mar. Biacioni digeatua 

\ 

• * » 
» - • 

«■ ■ 
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atque editus. Complectens orientaUs omnea et 
XXXIII priores Codices graecos Plutei IV. Flor. 

1757. foL 

Biscioni hatte seine Arbeiten in zu ho- 
hem Alter begonnen, und starb vor Vollendung 
derselben; * 4 ) allein er fand einen Nachfolger, 
der ihn bei Weitem übertraf: Angelo Maria 
Bandini, dessen Kataloge im Ganzen eilf Fo- 
lianten aasmachen, die von 1764 bis 1793 er- 
schienen sind. Drei Bände diese« Musterwerkes 
enthalten die griechischen, 25 ) vier die lateini- 
schen , und Einer die italienischen Handschriften 
der medizeischen Samlung; die drei lezten 
Bände aber die Leopoldinisch - laurenzia- 
nischen Handschriften. Nur über die neuesten 



24) Francesco Ri«soni, Skriptor der Vatikans 
beiorgte die Herausgabe des zrreuen Bandes. 

25) Der erste Band begreift 248 theologische und 
kanonistiscbe Bücher, mit Einschlus der 33, wel- 
che schon Biscioni beschrieben hatte, von wel- 
chen aber Bandini noch grundlicher reden wol- 
te; der zweite 411 Handschriften astronomischen, 
mathematischen, poetischen, fiiologischen , rheto- 
rischen und historischen Inhaltes; der dritte 234 
BlosoHsche, medizinische, chirurgische, morali- 
sche, politische und juristische Handschriften. 
Die lezten stehen groestenteils im Pluteus LXXX. 
Ausserdem kommen aber im dritten Bande noch 
15 lateinische Handschriften vor. Am Ende des- 



selben steht ein Register über alle drei Teile. 
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Erwerbungen der Laurenziana, welche seit 1772 
Stat gefühden haben , fehlt es noch ah gedrukten • 

^^^^ • 

Katalogen , obwohl der jezige Bibliothekar , Dr. 
Furia, dieselben schon seit längerer Zeit ver-* 
sprochen hat. Es sind ausserdem noch einzele 
Handschriften der Laurenziana in besonderen 
Monografien beschrieben forden, wohin vor Al- 
len Foggini's und S es t in i's Schriften über 
den medizeischen Virgil, und die zahlreichen 
Untersuchungen über die florentinischen Pan^ 
dekten gehören ; a6 ) eine wolständige Aufzählung 
dieser und ähnlicher Werke eignet sich aber nicht 
für den beschränkten Raum dieses Buches, 

Die Beamten der Bibliothek sind zwei 
Bibliothekare, ein Assissent, ein Copiatore, ein ' 
Disegnatore und ein Custode. Der jezige erste 
Bibliothekar ist Prancesco Furia, I. V, 
D. 27 ): der zweite Can°. Bencini, der Assi- 
stent Abb, Gasparo Morelli. — Die Bi- 
bliothek wird Morgens von 9 bis 12 Uhr geöfnet; 
die Vakanzen sind in; Vergleich mit andern ita- 
lienischen Bibliotheken nicht häufig, werden 

aber sehr strenge gehalten, 

i 

» i 

26) Spangenberg Einleitung in das justinianeieche 
Recbtsbucb. 1817. S, 405 — 455. — Savigny . 
III, 83. 84. 411. j 

27) Auch Bandini war Doktor der Rechte, «u» 
gleich aber Kanonikus von Sau Lorenro. 

» 
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Dass die Benuzung der Laurciuiana freund- 
lich gestattet werde , ist schon oben (S. 34) ge- 
rühmt worden. Niemand hat dies mehr erfah- 
ren, als Mabillon und Montfaucon; jener 
erhielt einen eigenen Abschreiber für die Biblio- 
thek, dieser die Schlüssel zu derselben, und durf- 
te sogar den Handschriftenkatalog mit nach Frank- 
reich nehmen. * 8 ) Unter Peter Leopold 
war die Ansicht der floren tinischen Pandekten 
auch in der Laurenziana noch besonderen Förm- 
lichkeiten unterworfen, * y ) yon denen aber jezo 
nicht mehr die Rede ist. Der eine Band ist fiir 
die Neugierigen aufgeschlagen, aber in einem ver- 
schlossenen Kasten mit gläsernem Deckel; tler 
andere in Papier gewickelt^ und abseit gestellt. 
Das Herausnehmen und Umblättern wird natür- 
lich immer eine besondere Gunst bleiben, deren 
aber auch ich mich leicht erfreuet habe. 

2. *Libreria Magliab ecchiana. , % 

. Lastri oas erv # Fior .'V, 55 — > 58 ed. \\ % des- 
sen Nachrichten . aber hie; sehr unverständig 
•lad« 

Bibliothekar: Ab. Follini. 
Oefnungazeit: Morgens von 9 (10?) bis 
2 Uhr. 

28) Mabillon 157. Montf au con 'in der Dedi- 
kazion seines Diarium italicum an Cosmus III. 

* 

29) Andres l, 41. Der Schlüssel zu den Pandek- 
ten war in den Händen eines Hofueamten. 
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Feriant 

Alle Sontage, ganze und halbe Festtage, 
Der lezte Donnen tag, Montag und Dient« 
tag des Karnevals. 

Der erste und die vier legten Tage der 
grofsen Fasten. 

2* Mal. 23. Juni. 16- August, 
$. Okt. bis 11. November. , 
25. November. 24. Deaember. 
Die ausserordentlichen Ferientage (Ok)*» 
ni feriaü atraordinarj.) 

Antonio Magliabecchi (1633—1714) i 
war schon -vierzig Jahre alt geworden, als er daa 
Geschäft eine's Juweliers aufgab, um ganz der 
Bücherkunde zu leben; und er ergrif seinen 
neuen Beruf mit solcher Leidenschaft, dass seine 
Zeitgenossen mit Staunen erzählen, wie weit er 
alle übrigen menschlichen Dinge darüber ver- 
nachlässigen konte. * °) Er ward Vorsteher der 
Palatina (S. 48), sammelte aber zugleich für 
sich so viel er konte, und diese Samlung hin- 
terlies er zum öffentlichen Gebräuche, mit An- 
weisung einer jährlichen Summe für ihre Unter- 
haltung und Erweiterung. Freilich erfolgte die 
eigentliche Eröfnung der Bibliothek erst im J. 
1747, nachdem schon einige Stücke derselben in 

■ 

30) Tirab.VXU, l f Cf 4, {.19. Mabillon 171. 
Keyaler 371. 



• Digitized by Google 



Floren«. 57 

fremde Hände geraten waren ; 9 ') allein dem- 
ohngeachtet haben sich die Florentiner eines sol- 
chen Geschenkes würdig bewiesen : sie haben die 
Anstalt durch reichliche Gaben erweitert, um sie 
nach dem Sinne ihres Stifters so gemeinnüzig wie 
moeglich zu machen. Zuerst gab Marmi seine 
Bibliothek; darauf Franz I. einen Teil der 
Gaddiana, und Biscioni's Satnlung. Un- 
ter Peter Leopold kamen alle gedrukten Bu- 
cher, so wie die neueren Handschriften der Pa- 
latina, Cocchi's und Gio. Lami's Biblio- 
thek, Einiges aus der Laurenziana, der Ma* 

ruccelliana und der Abtei von Fiesqle,,**) 

_ 

31) Wenigstens besizt die Königliche Bibliothek in 
Dresden eine Handschrift (meacolanze di Micha« 
le Siminetto von 1461), welche der Buchhänd- 
ler Carpantr im J. 1714 aus Magliabecchi'a 
Nachlas erkauft hatte. E b e r t Geschichte der 
Dresdener Bibliothek. S. 305. 

32) Ich habe mich oben (S. 32) durch Tirabo- 
achi verleiten lassen, blos von der Vereinigung 
der Fesulan er Handschriften mit der Lauren* 
ziana zu reden; dass abe^r auch Einiges in die 
Magiiabeccbiana gekommen, ergiebt sich aus 
den Katalogen derselben. Auch ist S. 31. Note 3. 

1 der Drukfehler. 1796 «tat 1769 au berichtigen; und 
endlich bleibt noch folgende Schrift über die Bi- 
bliothek von Fiesole nachzutragen; f Summa bi- 
bliothecae Manuscriptorum Fesulanae Cauonico* 
rum regularium congreg. Latoranensia , ab Ant. 
Paliauicinio eihibita. Flor. 175.. 8. 
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ans der Jesuiten bibliothek, aus S. Maria No- 
vella, der Strozeiana und aus Monte Pul- 
cia 11 o hinzu. Dagegen aber muste freilich die 
Magliabecchiana ihre ältesten! und besten 
Handschriften an die Laurenziana abgeben. 33 } 
Man rechnet jezt im Ganzen 100,000 gedruk- 
te Bande, was freilich fiir eine Stadt, wie Florenz, 
noch immer zu wenig ist. Die Handschriften, 
die für das spätere Mittelalter und fiir die neue- 
re Literargeschichte ungemein wichtige Materia- 
lien enthalten, werden jezo zu 8000 angeschla- 
gen, obwohl noch Adler (Reisebeni. 72) nur 
von 4000 gehört hatte. Von den Katalogen der 
Bibliothek ist nur Einer gedrukt, ( welcher die 
Ausgaben des 15ten Jahrhunderte* betrift, und 
sehr wichtige Zusäze su Audiffredi's Ausga- 
benverzeichnis enthalten sol; * 4 ) die Handschrif- 
tenverzeichnisse aber sind leider, wenige Aus- 
züge bei Zaccaria 33 ) abgerechnet, nur ge- 
• 

33) Oben S, 49. Die'ältere Geschichte der übrigen 
mit der Magliabecchiapa vereinten Bibliotheken ge- 
bort unten in dip Ueb ersieht der ehemaligen Pri- 
vatsamlungen. 

34) Catalogus codicum saec. XV. impressorura , 'qui 
in publica bibliotheca Magliabecchiana Florentiae 
adseruantur, auetore Ferdinando Fossio, 
eiusdem bibliothecae praefecto. Floren!, Cambiagi. 
1796. III fol. 

35) ext. c XIII. $.6- Damit ist auch Zaccaria'* 
Veweichnu der neueren palatioiicben Handacuiif- 



♦ 

6igitized by Go< 



Florenz» 5q 

schrieben. Es'existirt nämlich ein älterer alge- 
meiner Katalog von dem vormaligen Bibliothekar 
Targioni Tozzetti in vieler. Bänden, und 
ein neuerer über die Strozzi'schen und alle übri- 
gen seit Targioni's Tode hinzugekommenen 
Handschriften, von seinem Nacbfolger Ferdi- 
nand o Fossi. * 6 ) Beide sind sehr volstan- 
digi aber nicht zwekma3ssig geordnet,' denn 
aie zerfallen in vierzig verschiedene wissen- 
schaftliche Klassen, wodurch das Aufsuchen sehr 
erschwert wird. In jeder Klasse ist die Ordnung 
alfabetisch, und am Rande wird die Provenienz 
jeder Handschrift angegeben. Die wichtigsten 
Klassen sind folgende : .... 

ten (ibid. 2.) zu verbinden, da auch Diese mit 
in die Magliabecchiana gekommen sind. Beide 
Verzeichnisse hatte Zaccaria dnreh Gori er- 
halten, — Ueber einzele ^landscbriften bat Tar- 
gioni bei vielen Gelegenheiten geschrieben, vgl. 
auch Hagen IV, 359. 
x 36) Catalogo deiCodici della Libreria Strozziana . . . . 
passati alla Pubblica Libreria Magliabecchiana, in 
conseguenza del Riparto della medesima approva- 
to. ... H 7 Luglio 1786, come costa dal Protocol- 
lo della Real Segretaria di Stato di quell* anno 
. segnato Nr. XXVI. — Corapilato dal bibiioteca« 
rio Prop°. Ferdinande Fossi, nel 1789.... 
In questo Catologo sono notäti ohre gli Strozzia- 
ni quelli che sono venuti dopo la morte del Bi- 
bliotecario D. Giovanni Targioni, 6 non so* 
taü nel primo Catalago. (H. fol.) ■ , , 
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VIII. Critica, Miscellanea eLettere, 1367 

IX. Ittoria letterarla e Giornali . . 119 — 

X. Biblioteche e Cataloghi . . . ♦ 70 — 
XXII« Cronologia, Aste, Iatoria, lato- < 

ria universale ........ 17 — 

XXIII. Iatoria antica, Orientale, Gre- 
ca e Romana e di tutti i popoli fino 

al See. VI * . . 90 — 

XXIV. Iatoria universale e particolare 
de' roezzi tempi e moderna di tutti 
i Popoli fuori d'Italia dal aecolo VI 

fino al preaente 146 — . 

XXV. Iatoria particolare d'Italia e delle 
cittä d'essa dal See. VI. fino al pre~ 

8ente . ... *••«•« 485 k — 

XXVI. Genealogia ed Armi « € . ♦ 163 

XXVII. Feste, funerali, nojze etc. 113 

XXVIII. Antiquaria 46 — 

XXIX. Iua civile, atti e procesai civil!, 1 
crirninali. ••»• •«••» 160 — 

a 

XXX. Iua pubblico, Politica ... ^22 — 

XXXI. Legge Cauonica e Diaciplina Ec- 
clesiastica ...... ... 59 — 

XXXII. Bolle, Sinodi, Concilii, Co- 
etituzioni etc. , . • . • . # 28 r— 

Auszüge aus diesen Katalogen, welche icli 
teils für mich gemacht, teils durch Maier'« 
Güte erhalten habe, werde ich im dritten Bande 
benuzen. 
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3. Libreria Maruccelliana. •.' ' 

Lastri V, 55 — 53. ed. II. 

Eigentlich die jüngste der jezigen öffentli- 
chen Bibliotheken , erst 1751 entstanden. Schon 
nach ihrer 'Aufschrift : „ publica e et maxi- 
me pauperum utilitati," solte sie mehr 
für den tauglichen Gebrauch, als frir ausserordent- 
liche gelehrte Forschungen dienen , und deshalb 
war es ganz zwek massig, alle Handschriften , die 
sie anfangs enthielt, in die Magliabecchiana zu 
versezen. Dagegen ist sie ihrer geringen Entfer- 
nung von der Laurenziana wegen bestimmt wor- 
den, Dieser mit gedrukten Büchern auszuhelfen, 
weshalb Beide schon seit Ban«dini von demsel- 
ben Oberbibliothekar verwaltet werden. Der 
jezige Unterbibliothekar ist, so viel ich weis, 
Can°. Cavalieri; der Transport der Bücher 
nach der Laurenziana wird durch Bibliotheksdie- 
ner besorgt. 

Geöfnet ist die Maruccelliana Montags, Mit- 
wochs und Freitags Morgens. 

4. Imp* e Reale biblioteca Riccar- 
diana. v 

Riccardo Romolo Riccardi, ein 
Schüler des Petrus Victorius, hatte um 
das Ende des sechzehnten Jahrhundertes den 
Grund dieser Bibliothek und einer reichen An- 
tikensamlung gelegt, die auch von seinen Nach- 
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folgern noch vielfach erweitert worden 
Gio. Lami, der Biograf des Stifters, 3 7 ) hat 
sich um diese Bibliothek durch sein Handschrif- 
ten Verzeichnis 3 g ) und durch eine Reihe von Aus- 
zügen in den deliciae eruditoruni, be- 
sonders verdient gemacht; sein Nachfolger Fon- 
tani hat in den nouae deliciae erudi- 
torum mit diesen Mitteilungen fortgefahren 5 
und auch Melius hat die riccardiscfyen Hand- 
schriften vielfach benuzt. Seit jener Zeit aber 
ist diese Bibliothek noch durch die sehr an- 
sehnliche Biichersamlung eines Geistlichen , des 
Subdekans der Kathedrale, Gabriele Ric- 
cardi, vermehrt worden, dessen Handschrif- 
ten allein auf 1800 angegeben wurden. Schon 
Zaccaria kante diese zweite Samlnng (excurs.- 
c.XV. §.1): Andres aber erhielt durch Me- 
lius ein Verzeichnis derselben, und war dadurch 
im Stande, über beide Bibliotheken ziemlich aus- 
fuhrlich zu berichten (I, 45 — 53). r Die wich- 
tigsten Handschriften betreffen meist die Litera- 
tur des Mittelalters und der neueren Zeit, wie 
z. B. Briefe von Poggius, altitalische Handschrift 



37) t MemoraLil. Italor. T. II. P. IL 

38) Catalogus codicura raas.* qui in bibliotheca Ric* 
cardiana adseruantur. Liburni 1756. foL Ein äl- 
terer Katalog iat im Cod. Magliabeccb. X, 59 ent- 
halten. 
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ten u. dcrgl.; Einige aber enthalten auch klassi- 
sche Gegenstände, wohin ganz besonders ein seh* 
alter Plinius gezahlt wird. Die Menge der Aus- 
gaben aus dem 15. Jahrhunderte sol ausseror- 
dentlich gros sein. 

In neuester Zeit sah sich die Familie Ric- 

- 

cardi genöthiget, alle Schaze ihres -Palastes aus- 
zubieten, wodurch wir noch einen volstkndigen^ 
Aukaionskatalog der Bibliothek, mit hh^ugefug- ' 
ter Taxe, erhalten haben. 39 ) GÜiklicherweise 
% ist Alles von der Regierung angekauft und dem 
öffentlichen Gebrauche erhalten worden; daher 
hat die Bibliothek den Beinamen Imp. e Rea- 
le erhalten. Der jezige Bibliothekar ist Ab. 
Rigoli; das Horarium und die Vakanzen stim— 
men mit der Magliabecchiana iiberein, obwohl • 
mitunter auch schon um zwölf Uhr geschlossen 
wird. 

5. Domenico Colombi B.ricchieri, 
über welchen azzuchelli, und kürzlich N 
Förster und oavigny 40 ) sehr genau berich- 
tet haben, hatte bei [seinem Tode (1787) unter 
mancherlei antiquarischen und juristischen Ar- 
beiten besonders .wichtige Kollektaneen ftir das 

* * i 

39) Inventario e atima della libreria RIccardi. Firen* 
ze 1810. 4. • 

40) Zeitschrift f3r geiebichtliche Rechtswiaientchaft« 
N - 111, 397 -407. - 

4 

«. » 

I 

4 

» 
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griechisch - römische Recht, aas der Wiener Bi- 
bliothek, hinterlassen« Allein' an Förster' s 
Hofnungen, dass der Sohn desselben, Luigi 
Brie clii er i, mit diesem Nachlasse ganz nach 
Deutschland ziehen werde, scheint Niemand in 
Florenz zu denken; vielmehr habe ich, nach- 
dem ach ihn lange als Arzt -vergebens gesucht, 
und endlich als Privatgelehrten ( „ letterato " ) in 
derStrafse „alle stinche/' gefunden, ihn nicht 
einmal bewegen können, jene Papiere ganz oder 
teilweise an Hrn. Prof* Biener in Berlin zu 
verkaufen. Er wolte ihre Herausgabe selber be- 
sorgen ; aber leider war er noch nicht einmal so 
weit, sie wieder geordnet zu haben, nachdem 
sie in der neuesten Zeit in arge Verwirrung gera- 
ten waren. Uebrigens fand ich dasjenige, was 
er mir davon gezeigt hat, sehr reinlich geschrie- 
ben und erhalten. 

6. Fijippo Brunetti, der vorhin genante 
Archivar, besizt eine Handschrift sehr alter Sta- 
tuten von Pisa, von welchen kürzlich 'eine Ab- 
schrift für Herrn von Savigny gemacht wor- 
den ist. 

« • 

Aeltere Kirchen samlung en.' 

7. S. Annunziata, Servitenkloster. Ma- 
• billon 161 benuzte hier eine Schrift aus der 

Zeit des Baseler Konzils : Nicolai Hispani gub er- 
naculum conciliorum, und den Hieronymus de 

duo- 

* 
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duodecim doctoribus; und Andres I, 57 «ah 
zwei Miszellenbände , in welchen Campagno's 
Jiber de malo senectutis und Maestro Gio- 
. Vanni's lateinische Schrift über Ovid's Meta- 
morfosen enthalten waren. Montfaucon's 
Katalog (bibl. 429. 30) enthält 48 Handschrif- 
ten, meist Theologen, und Klassiker in latei- 
nischer und italienischer Sprache. Noch in der 
neuesten Zeit hatte der Exgeneral der Serviten, 
P. Adami, die Bibliothek bedeutend erwei- 
tert und sogar eine eigene Münzsamlung hinzu?* 
gefugt. (Andres a. a. O.) 

8. ,S. Caterina, s. unten Num. 29. * 

9. Certosa, vor Florenz, s. oben S, 39. 

10. Die Minoritenbibliothek zuS. Cro- 
ce war Eine von denen, welche durch den Ei- 
fer der neuen Orden vom dreizehnten bis zum 
fünfzehnten Jahrhundert in Florenz entstan- 
den. 41 ) Mabillon 161 hielt sie für die groes- 
tenach der Laurenziana, obwohl sie gar keine 
gedrukte Bücher enthielt; aber die Handschrif- 
ten waren meist an Ort und Stelle geschrieben, 
und deshalb neu und scholastischen Inhaltes 
(Montf. 354). Unter vielen namentlich ver- 
zeichneten Handschriften kommen bei Zacca- 



41) Mehlis p. 235 — 241. 

(Blume Iter. IL) 5 
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ria nur zwei, 45 ) bei Melius 41 ) nur eine ju- 
ristische vor. Die genauesten Nachrichten über 
diese Bibliothek hat Bandini gegeben; denn 
sie ward 1766 mit der Laurenziana vereinet, 
und nur Einiges ist 1772 dem Kloster zuriikge- 
geben worden. 44 ) 

11. Die wenigen Handschriften der Jesuiten 
(obenS.58) hat Zaccaria exc.'XV, §.4. vol- 
ständig aufgezahlt, so weit sie nicht schon von 
Orlandi verzeichnet waren. Dies lezte Ver- 
zeichnis kenne ich gar nicht; bei Zaccaria aber 
finden sich unter Andern folgende: 
— — 

42) Excuri, c. XIII. f. 5. Pars ecclesiae, plut.lVI. 
nuiu. 4(58. Cod. membr. Fol. saeculi saltem XII: 
Brecardi collectio. — IterI # c.V. Pars eo» 
cleas. plut. XX. num, 234. : Concilium Aquis« 
grauen sc änni 816. Cod. membr. aaeculi XI. in 

-4°. (Die Bibliothek war in die pars ecclesiae 
und pars conuentus geteilt, weil die eine Wand 
an die Kirche, die andere an das Kloster an- 
lehnte.) 

43) Mehus 1. c. p. 339: Pars sioistr. plut. I. cod. 
1. in fol. max. Decretum uariorum glossis obrutum. 
In calce Codicis legitur: „Istum librum emit fra» 

ter Guido de Fraxia tunc tpns Guardianus Floren- 
tinus anno Dni miüesirao CCXLVI. Fuit autem 
emptus pro libris XV11I. Pisanorum et dimidia, 
ab Ugone Florentino filio" etc. 

44) Catalog. libr. lat. T. IV praef. — Turab. V, 1. 
c. 4. i. 9. Nöte a. 
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Petrus de Vineis, aas dem I4ten Jahrhun- 
dert, in vier Büchern, mit merkwürdigen Va« ' 
rianten. Am Ende fragmentum Kalendarii La* 
ceii s is., in Zaccaria*« anecdota gedrukt. 

Euclidia geometria. Cod. membr. in 4 6 , acrip- 
tus a. 1249- 

Statuta communis Florentiae causarum ciuilium* 

Cod. chart. fol. . 
Statu ti et ordini deli' universitä della Nation Fio- 

rentina di Napoli, fatti, composti, fermi e stabU 

liti per l'Illustrissimo et Eccellentissimo il Sig. 

Duca di Fiorenza.... l'anno 1549. Cod. chart. 

in 4°. 

Leggi della Dogana di Pisa, Cod. chart. iaec. 
XVI. fol. 

13. Die Benediktinerabtei S. Maria (badia 
Fiorentina) war schon von Mabillon (168) 
und Montfaucon, welche dort lange ver- 
weilten, ihrer vorzüglichen Handschriften we- 
gen gerühmt worden. InMontfaucon's reich- 
haltigem Verzeichnisse (362 — 375. bibl. 413 
— 419.) finden sich hundert griechische Hand- 
schriften (pal. XXIV. 76. 77), manche kano- 
nistische Bücher, u. a. m. Zaccaria (excurs. 
c. XV. §. 3) hielt diese Klosterbibliothek so- 
gar für die reichste in Florenz, und wiinsch- 
v te den Abdruk eines trefhehen Katajoges, den 
der P. Petrua Aloysius ausgearbeitet hat- 
te. Andres erwähnt nur, dass die Bibliothek 
noch existire. 

5« 
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13. Bei der Domkirche, S. Maria del 
Fiore, haben scheinbar zwei Bibliotheken . 
existirt. Die Eine war die Kapitularbiblio- 
thek , die schon 1448 öffentlich geworden , aber 
seit 1680 wieder geschlossen und vernachlässiget 
worden war. Im J. 1783 erfolgte ihre Aufhe- 
bung:,, 276 Handschriften kamen in die Lau- - 
renziana, 32 alte Drucke in die Magliabecchiana. 
Den alten Katalog derselben hat Lami drucken 
lassen. 4S ) — Dagegen verzeichnet Zaccaria 
excurs. XV. §. 2 'ziemlich viele Handschriften 
aus der „bibliotheca operae, ut aiunt, 
nrineipis tenipli." Ohne Zweifel bezeich- 
x nen aber beide Namen eine und dieselbe Sam- 
lung: der zweite war nur weniger genau, als 
der erste. Uebrigens kommen bei Zaccaria 
manche Klassiker vor, aber gar keine juristische 
Handschriften. Von dem Archivio de 11* 
Opera s. oben S. 38. 

' -14, Von der Kämaldoleserbibliothek zu S. 
Maria degli Angeli haben Mabillon 167 
und Montfaucon 354 berichtet. Der Erste 
klagt, dass von der einst so reichen Samlimg so 
wenig mehr übrig sei, und der zweite verzeich- 
net anfangs zehn, später aber (bibl. 430) drei- 
zehn Handschriften ; darunter die Oden des Ho- 
raz und Einiges von Cicero, vergl. oben S. 42. 

45) f Monum. 6. Eccies. Flor. T. II. p. 1410 sqq. — • 
Lag tri Ostenr. Fiorentino I, 130. 131. 

* 
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15. Das Zisterzienserkloster Maria Mad- 
dalena sol durch einen seltsamen Zufal zu ei- 
ner Bibliothek gekommen sein: der berühmte 
Ferdinando Ughelli, der hier früher als 
Mönch lebte, sol einen Schaz gefunden haben, 
den man zu Bücherkäufen verwendete. Wenn 

die Sache wahr ist (ich finde sie nur bei Jö eher) ^ . , 
so mag man doch nur^ gedrukte Bücher gekauft 
haben; wenigstens sind wohl Ughelli's eigene 
Har» Schritten, die im zehnten Bande seiner 
' Italia sacra benuzt worden, in Rom zu su- 
chen, wo er 1670 gestorben ist. 

16. S. Maria Novella, seit 1221 von Do- 
minikanern bewohnt, welche mit den Minoriten 

. - 

von S. Croce in Ausstattung ihrer Büchersamlung 
weteiferten ; allein da sie wenig kauften, und meist 
selber abschrieben, so konten auch ihre Hand- 
Schriften sich natürlich durch hohes Alter nicht 
auszeichnen. Melius CCCXXXXI behauptet, * 
dass noch ein Katalog von 1489 existire; ich 
kenne nur die Verzeichnisse bei Zaccaria exc. 
XV, §. 3, die nichts als Handschriften des 14ten 
und löten Jahrhunderts, und gar keine juristi-? 
sehe enthalten. Auch Mabillon 16Ö versi- 
chert, dass die gedrukten Bücher dieser Biblio- 
thek wichtiger seien , als die Handschriften : wo- 
durch es begreiflich wird, dass von Leztern 
nichts in die Laurenziana, sondern Alles in die 1 
Magliabecchiana gekommen zu sein scheint. 

■ 
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17. S. Marco. Die Entstehung dieser jün- 
geren aber viel wichtigeren Dominikanerbiblio- 
thek ist schon oben (S. 43) nachgewiesen wor- 
den ; es bleibt also hier nur von ihren späteren 
Schiksalen zu reden. 4 6 ) Seitdem Loren zo 
il Magnifico so eifrig für seine eigene medi- 
zeische Samlung bedacht war, scheint er der 
Marziana nichts mehr zugewendet zu haben j 
denn wir wissen nur von einer einzigen Hand- 
schrift, die er ihr geschenkt hatte. So scheint 
sie denn überhaupt im sechzehnten^ und sieb- 
zehnten Jahrhunderte eher ab - als zugenommen 
zu haben ; denn Montfaucon's Verzeich- 
^iiia (bibl.419 — 429) enthält nur 349, dar- 
unter ungefähr 40 griechische Handschriften 
(Montf. pal. XXIV). Allein im J. 1785 schäz- 
te Andres (I, 54) die Zahl aller Manuskripte 
auf 900, der lateinischen auf 800, der griechi- 
schen auf mehr als 50; es könten also wohl wie- 
der neuere Erwerbungen hinzugekommen sein. 
Schon im J. 1753 machte Zaccaria (iter I. 
c. 2. §. 3 sqq.) ein neues Verzeichnis der latei- 
nischen Handschriften, welches er für beina- 
he volständig ausgab; 41 ) er überging aber die 



46) vgl. Bandini catalog. cod. latin. Tom. IV. 
praef. 

47) Zacc. iter I. c. 2. f. 3 — 15. JurUtUche Hand- 
«chriften enthält daa Verzeichnis nicht; merkwür- 
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griechischen, weil P. Angelo Maria Mon- 
cada eine besondere Beschreibung derselben 
herausgeben wolte. So viel ich weis, ist diese - 
niemals erschienen* Das Jahr , in welchem die 
Marziana aufgehoben worden ist, kan ich nicht 
angeben* 

18. S. S p i r i to , ein Augustinerkloster , wel- 
ches die Bibliothek des berühmten Theologen 
Luigi Marsigli (-j- 1394) zum Geschenk er- 
halten, und die des Boccaccio geerbt hat- 
te. 4g ) Niccolö Niccoli lies hernach das 

dig scheinen zwei Briefe Fri e d rieh's II hinter 
einer regula Benedict, (p. 56). — vgl. noch 
Zacc. exc. c. XUL $.3. 
48) Die Stelle des Testaments von 1374 lautet wört- 
lich so: „item reliquit uenerabili fratri Martino 
de Signa Magistro in sacra theologia Conuentus S. f 
Spiritus omnes suos libros, excepto breuiario dic- 
ti testatoris, cum ista conditione, quod d. Ma- 
gister Martinus possit uti dictis libris, et de eis 
exhibere copiam cui uoiuerit, donec uixerit, ad 
hoc ut ipse .... tempore sue mortis debeat con- 
signare dictos libros Conuentui S. Spiritus sine 
aliqua deminutione, et debeant mitti in quodam 
armario dicti loci, et ibidem debeant perpetuo re- 
manere ad hoc ut quilibet d. Conuentus possit le- 
gere, studere super dd. libris , et ibi scribi fa~ 
cere [sal. debeat Conuentus?] modum et formam 
presentis testamenti, et facere inuentarium de dd, 
libris." Manni ftoria del Decarqcrone P*I, c,31. 
p. 115. 

» 
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Bibliothekzimmer auf «eine Kosten zwekmaassig 
einrichten, 49 ) ohne jedoch seine eigenen Hand- 
schriften hinzuzufügen (oben S. 41-42). Gian- 
nozzo Manetti (fl459) wolte eine öffent- 
liche Bibliothek in S. Spirito errichten ; aber der 
Tod übereilte ihn vor Ausfuhrung dieses Pla- 
nes. 50 ) Im siebzehnten Jahrhundert erhielten 
die Augustiner nochmals ein Geschenk an der 
Bibliothek des Franzosen Lionard Coqui, 
Beichtvaters der Grosherzogin Christina von 
Lothringen. 5I ) 

Ehemalige Privatsamlungen. 

In einer Handschrift der Magliabecchiana 
(Cl. X, Num. 59) befinden sich verschiedene 
Kataloge älterer flprent inischer Bibliotheken, au* 
welchen Hr. Dr. Mai er mir sehr ausführli- 
che Exzerpte mitgeteilt hat. Ich bemerke dies 
zum voraus, weil ich diese Handschrift mehr als 
Einmal zitiren werde. 

19. Librcria Albizzi s. Cod. Magl. X, 
59. fol. 49.50. 

20. Antonio Maria Bisciorii s. oben 
S. 52. 57. 

49) Mehlis p. 31. 286. Tirab. V, %. c. 4. f. 16. 

50) Mur. SS. XX, 601. 

. 51) \ Clar. Venet. epist. ad »Magliab. T. 1. 
p. 20. — Tirab. VIII, 1. c. 4. 10. 
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2i — 23. Die Familie Bargiacci, der Se- 
nator Filippo Buonarotti, und der Sena- 
tor Ferratio Capponi kommen bei Mura- 
tori SS. 3TVTII, 1102 als Inhaber von drei 
Handschriften der monamenta Capponii 
vor. Von Buonarotta's Museum islt unten 
bei den Inschriften zu reden.; 

24. Vincenzo Borghini, ein gelehrter 
Benediktiner des sechzehnten Jahrhundertes. Cod. 
Magl. X, 59. fol. 15 — 18. Seine Handschriften 
acheinen sämtlich an den Marchese Rinuc-^ 
cini gekommen zu sein. 

25. Haimondo Cocchi, Anatom und An- 
tiquar, starb kurz vor 1775. Seine Handschrif- 
ten (oben S. 57) scheinen besonders orientali- 
sche Literatur enthalten zu haben. 

26. Von der Familie Compagna erhielt 
Muratori SS. IX, 465 eine Handschrift der 
Florentiner Chronik desDinus Coinpagnus. 

27. Giamb. Doni hinterlies seinen Erben 
eine grofse Anzahl von Handschriften , 52 ) unter 
denen sich auch' seine eigenhändige Samlung un- 
gedrukter Inschriften befand. Eine Abschrift 
dieses Werkes hatte er schon bei seinem Leben an 
die Barberina in Rom geschenkt; das Origi- 



52) Cod. Magliab. X, 59. fol. 50 — 54. 

X 

F 
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nal aber hat noch Gori bei Doni's Erben ge- 
sehen. 53 ) 

28^ Francesco Filelfo, einer der thä- 
tigsten Hersteller filologischer Studien, aber 
Niccoli's und Poggio's heftiger Gegner, 
hatte troz seines unsteten Lebens viele griechi- 
sche Handschriften durch Kauf und Bestellung 
zusammengebracht, deren besonderer Werth 
schon durch seinen strengen*kritiscben Sinn ver- 
bürgt wird. Namentlich lies er in Mailand vie- 
le Abschriften machen. 54 ) Nachdem er 1481 
in Florenz gestorben, suchte Lorenzo de* 
Medicx das Beste aus seiner Bibliothek für die 
xnedizeisehe Samlung zu kaufen, weshalb auch 
jezo noch Handschriften von Filelftis in der 
Laurenziana vorkommen; z. B. der von Theo-' 
dorus Gaza geschriebene Homer (Bandini 
codcl. graec. II, 121). 

29. Libreria Gaddiana, im fünfzehnten 
Jahrhunderte von Angiolo de' Gaddi, der 
selber als Itreflicher Abschreiber geachtet war, 
gegründet, und später durch Andere, besonders 
durch den Senator Niccolo Gaddi (geboren 
1531), zu einem prachtvollen Museum (s. unten) 
erweitert Ein Katalog der Bibliothek ward, 
— 

53) Inscriptiomim pari prima, pag. XXII.. 

54) Montf, pal. XXIV sqq. 
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wie Zaccaria (exc. XV. § f 1) erzähl?, von 
Targioni ausgearbeitet; allein schon 1755 
ward die ganze Samlung teils mit der Laurenzia- 
na, teils mit der Magliabecchiana, teils endlich 
mit dem öffentlichen Archive vereinet. 5 s ) 

30. Antonfrancesco Gori's grofse Bi- 
bliothek enthielt nur wenige Handschriften; 5ö ) 
Eine derselben ist jezt in der Königlichen Biblio- 
thek zu Dresden. Dies sind die morali di S. Gre- 
gorio tradotti da Zenobi da Strata vom J. 
1460, früher das Eigenthum der Nonnen zu S. 
Caterina in monte detto S. Gaggio.' 
Gori hatte sie im J. 1719 gekauft. (Nachricht 
von Ebert.) 

31. Die Grafen Guido, die von Volterra 
nach Florenz gezogen waren, gaben ihre Hand- 
schrift des Antonius Hyuanus Sarazanensis an 
Muratori ( SS. XXIII , 1.). 

32. Gio. Lami, Bibliothekar der Riccar- 
diana, hatte eine eigene Samlung, welche in die 
Magliabecchiana übergegangen ist. , 



65) Bandini catal. codd. latin. Tora. IV. — In 
der Magliabecchiana ist noch ein besonderer Fo- 
liant: Catalogo' dei Manoscritti della 
Libreria Gaddiana, essiatenti in que* 
ata Libreria Magliabecchi, welcher 1156 
Handschriften enthält. 

56) Zaccaria exc. c, XV # f. 4, 
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33. 'Ciannozzo Manetti sammelte im 
15. Jahrhunderte Bucher in allen Sprachen und 
allen Fächern; er ward nur durch den Tod ge- 
hindert, eine öffentliche Bibliothek zu stiften 
(oben S. 72.) DieBiögrafle desselben, welche von 
Naldi geschrieben, und bei Muratori (SS. 
XX, 519 sqq.) gedrukt worden ist, erhielt Lez- 
ter von Buonagiunta Manetti, durch Mar- 
mi's Vermittelung. Ob diesem jungem Ma- 
netti auch Gianozzo's Geschichte von Pisto- 
ja gehörte, welche Muratori (SS. XIX, 987) 
ebenfals durch Marmi erhielt, ist nicht ganz 
deutlich gesagt worden. 

34. Libreria Mantelli. Cod. Magliab. 
X, 59. fol. 47. 48. 

■ 

35. Antonfrancesco Marmi, von Mu- 
ratori und andern Zeitgenossen als eifriger 
Freund und Förderer der Wissenschaft geprie- 
sen, hat diesen Ruhm auch dadurch bewährt, 
dass er die neugestiftete Magliabecchiana 
zuerst mit seiner eigenen Bibliothek vermehrte. 
Doch scheint dieselbe groestenteils aus gedrukten 
Büchern bestanden zu haben: schon bei Mu- 
ratori kommen nur wenige Handschriften vor, 
die v Marmi's Eigen thum gewesen wa- 
ren. 57 ) , 

57) Mur. SS. III, 2. p. 905: uita Nicolai V. — 
XIX, 161: Mattbaeui Palraorius de captiuitate Pt- 
s arurn. 
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36. Lorenzo Melius, der Vater llorenti- 
nischer Literargeschichte , hat für Muratori's 
Scriptores einige ihm gehörige Handschriften mit- 
geteilt. s «) 

37. Bernardo Michelotti, ein Kanoni- 
kus, unternahm gegen 1497 eine Reise durch 
Europa und Asien, von welcher er zur Freude 
seiner Mitbürger viele unbekante Bücher nach 
Florenz zurükbrachte. S9 ) 

38. Antonio Nicc ol jni war Besizer der 
Bruchstücke einer Geschichte von Pisa, welche 
bei Muratori SS. XXIV, 641 gedrukt worden 
sind. Von " dem Niccolini'schen Museum s. 
unten. 

39. Cav. Bandini Panciatico hatte, 
nach ^Zaccaria exc. c. XV. §. 1, viele Hand-* 
schrifte«, besonders für ilorentiniaohe Geschichte, 
gesammelt. 

40. Libreria Pandolfini, via S. Gallo. 
Cod. Magliab. X, 59. fol. 20 — 24. 

41. Pietro de* Pazzi, anfangs nur der 
Zerstreuung ergeben , ward, nach der Erzählung 
Vespasiano's , durch Traversari's Ermahjiun- 



58) SS. XXV, 149: uita Eugenii IV. et Nicolai V. 
— 293: uita Leonij Baptistae Albexü. — 307: AI- 
bertua de coniurätione porcaria. 

59) Tirab. VI, 1. tu A. *. 16 fm. 
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gen so völlig bekehrt , das* er nur noch den Wis- 
senschaften lebte, und bei seinem Tode eine kost« 
bare Bibliothek hinterlies. 60 ) 

42. Giovanni Pico della Mirandola, 
Conte della Concordia (1463 — 1494) 
hat ohne Zweifel seine reiche Bibliothek in Flo- 
renz gehabt , da er hier nach längerem Aufent- 
halte gestorben i*t Allein bei seinem Tode 
scheint Alles zers'jreuet worden zu sein. Ob 
wirklich ein codex Mirandulanus des Tacitus ex- 
istirt habe, oder nicht, können wir unentschie- 
den lassen; 6I ) dass aber Gaffarelli drei 
kabbalistische Handschriften, deren Picus sich 
bedient haben solte, in Venedig gekauft habe, 
ist nicht zu bezweifeln. 62 ) Von Pico's ei- 

60) „fece fare raolti 'belli libri, et aempre aveva 
iscrittori, do-e ispese molti denari in libri, e di 
scritture e di miniatura. Tutti gli faceva fare 
per excellentia in modo, che alla sua morte ave- 
va una bellissima libreria. •« Mehut 21. 33. 
Tirab. VI, 1. c. 4. {. 16. " • " 

61} fPompei Lampugnani ( d. i. Marq. Fre. 
heri?) collatio notarum I. Lipsii in C. Tacitum 
cum Ms, Mirandulano. Bergomi 1602. 8. Dagegen 
L*t Lipsius zu zeigen gesucht , dass diese Hand- 
schrift rein erdichtet sei : j~ dispunetio notarum 
Mirandulani codicis. 1602, und in den spätem 
Ausgaben des Tacitus. * 

62) Codicum cabbalisticorum manuscriptornm , <qui- 
bus est usus Jo. Picus Mirandulanus index» a 
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genen Werken ist, so viel ich weis, nur eins 
Handschrift in der Laurenziana. 

43. Poggio Fiorentino, unerraüdet im 
Sachen und Sammeln alter Handschriften , hatte 

v 9 

ohne Zweifel bei seinem Tode (1456) eine Bi- 
bliothek hinterlassen; es scheint jedoch, als wä- 
re sie sehr bald vereinzelt worden. Das Meiste 
dürfte jezt in der Riccardiana sein , aber gewiss 
nicht Alles. So ist z. B. seine Abschrift des 
Quintilian an den Grafen S u n d e r 1 a n d in Lon- 
don gekommen. Fabric. bibl. lat. ed. Erne- 
sti. II, 262. 63. 

44. Angelo Poliziano (-{* 1494) hatte 
Handschriften besessen, von denen sich jezo noch 
Einige in der Laurenziana finden sollen. 

• • * * 

45. Cosimo della Rena, s. oben S# 36. 

■ 

46. Giuliano de* Ricci hatte im sech- 
zehnten Jahrhundert eine Handschrift für die 
Giuntische Ausgabe des Matt#o Villani 
hergegeben. Mür. SS. XIV, 8. 

47. Bibliothek der Marchesi Rinuecini. 
Cod. Magliab. X, 59. fol. 15 — 19. vgl. oben 
Borghini. 

48. Eine bedeutende Bibliothek besas im J. 

Jac. Gaffare llo exaratus. Parisiis 1651. 8°, 
und hinter Wolf*« bibliolheca hebraea. 1715.4« 
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1652 der Herzog Salviati; «io enthielt gegen 
130 Handschriften, sämtlich griechische, bis auf 
einen Virgil in s. g. langobardischer Schrift, 
Manches war unedirt. Nicolaus Heinsius 
unterhandelte über den Ankauf dieser Hand- 
Schriften für Christina von Schweden; es 
worden aber 4000 Scudi gefodert, was ihm bei 
Wc?item zu viel dunkte; auch fürchtete er, der 
Grosherzog oder dessen Bruder Leopold werde 
ihm zuvorkommen, wenn er davon höre. 63 ) 
Der Ausgang des Handels ist mir nicht bekant. . 

49. Coluccio Salutato (1339—1406) 
war nicht nur seiner Gelehrsamkeit, sondern 
' auch besonders des Eifers wegen berühmt, mit 
welchem er alte Handschriften sammelte ; so. dass 
er deren im Ganzen gegen 600 zusammengebracht 
haben sol. Namentlich fand er in Frankreich ei- 
nen volständigen Quintilian, was ihn zu weitern 
Forschungen in diesem Lande anregte. 6 4 ) Aber 
seine Söhne verkauften, was er mühsam erwor- 
ben hatte , und nur Einiges ward von Cosimo 
de' Medici und von Traversari für die 

öffentliche Markusbibliothek erstanden. 
50- Die 

63) Burman aylloge V, p. 754. 757. 76J . 

64) Die besten Zeugnisse über ihn sind seine eige- 
nen Briefe, welche nebst einigen andern Quellen 
von Meli u s 288 sqq. und von Tirabo tchi V, 1. 
c. 4. f. 10. 16 benuist worden sind. 
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49. Die Handschriften des Barons Filip von 
Stosch werden von Zaccaria exc. 287 ihrer 
Menge wegen gerühmt ; das Wichtigste aber 
schienen ihm die Landkarten desselben. 65 j 

50. Libreria Strozzi. ftchon Palla 
Strozzi, im fünfzehnten Jahrhunderte, hatte 
eine grofse Zahl von Büchern kaufen und ab- 
schreiben lassen, um eine öffentliche Bibliothek 
in S. Trinitä zu errichten; 6 " 6 ) allem sein 
Exil hinderte die Ausführung dieses Planes. Die 
neuere Strozzi'sche Samlung entstand erst seit 
1627 durch Carlo Strozzi, zu dessen Gun- 
sten 1629 sogar ein besonderes Polizeimandat 
über den Verkauf von Handschriften erlassen 
ward. Vorzüglich Scheint er für mitle und neue- 
re Geschichte gesammelt zu haben. (S. 36.) Das* 
aber seine Bibliothek schon 1652 verkäuflich ge- 
wesen, wie Nie. Heinsius sich einbiJd jte, 67 ) 
ist kaum glaublich; erst 1784, nach dem Er- 
loschen der ganzen Linie Carlo Strozzi (der 
Lezte war Ab. Luigi di Carlo Strozzi),^ 



65) vgl. Melius 28.87. und unten die Nachträge. 

66) Mehus XIX, aus Vespasiano'a Angaben. 

67) „Codices apud Carolurn Strowam fortaase uena- 
]ea sunt." Burman aylloge V, 754., Vielleicht 
auch wolte Heinsiua nur die kauflustige Chri- 
atina von Schweden, an welche er achrieb, mit 
Hofnungen unterhalten. 

(Blume Iter. 11.) Q 
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ward sie von Peter Leopold angekauft, 
und darauf unter die Laurenziana und Maglia- 
becchiana verteilt (S. 49. 58. 59.). Man hatto 
bis dabin die Zahl der Manuscripte zu 3000 an- 
geschlagen; allein bei dieser »Verteilung fanden 
sich nur 1450 in Folio, und 850 in Quart, im 
Ganzen 2300 Handschriften. ö8 ) Von dem 

Strozzi'schen Museum s. unten S. 89. 

« 

51. Vasari s. oben S, 36. Note 6. 
C. Inschriften. 

I N SCRITTIOI* UM ANTIQUA R UM C RAEC1RÜM BT BOMA- 
KAÄÜM OUAK BX8TA2IT IN ETBÜRIAB DABIBUS Pars Pri- 
ma BAS COMPLKCTENS QUAK SUNT FLORRNTIAB. ^CüM 
NOTIS OL. V. ANTONII MARI AB 8ALY1NII..4 
CÜBA ET STUDIO ANTON II FRA^CISCl OOHI1, 4 . 
fLOBENTUE. MDCCXXVII. ( POL. MIN.) 

Die beiden folgenden Bände, die* bis 1744 er. 
schienen sind» umfassen die übrigen toskanischen 
Inschriften: inzwischen hatte Göri aber auch die 
von Giambatt. Doni hinterlassene Samlung un- 
edirter Inschriften herausgegeben (1731 fol. vgl. oben 
S. 73.) Der vorhin genante erste Band — * der ein- 
zige , den icb in Händen habe,— enthält in der 
Vorrede eine Uebersicht der früheren Samler und 

• • • 

Herausgeber florentinischer Inschriften, so wie der 
wichtigsten Museen in Florenz; der Text besteht 
aus 1331 Inschriften % von welchen 165 in und um 
Florenz zerstreuet, die übrigen aber in folgenden 
» w ölf Saralungen zu Hoden waren : 

<5S) 0«*ert. Fior. VII. 142—145. ed. II. 

■ 

- 

V 

V 

• ■ 
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1« In dem grosherzoglichen Museum 
234. Dieses Museum , welches zugleich die Ge*- 
malde und die Antiken enthalt, war von den 
Medici, schon ehe sie Fürsten wurden, be-, 
gönnen J 69 ) das jezige Lokal ist 1564 von Co- 
si mo I. unter Vasari's Leitung erbauet wor-. 
den. Unter den späteren Fürsten möchte kaum 
Einer gewesen sein , der nicht wenigstens etwas 
für diese kostbare Stiftung gethan hätte; und 
auch an Unterthanen fehlte es nicht, welche da- 
zu behülflich waren, ;Dahin gehörte vor Allen 
Ferdinand's II. Bruder, der Kardinal Leo- 
pold, welcher im siebzehnten Jahrhunderte 
viele römische Alterthümer aus Afrika kommen 
lies; ferner der Cm*. Apollonio Bassetti, 
Geheimschreiber Cosimo's HJ., der sein ei- 
genes Museum seinem Fürsten vermachte. 70 ) 
Auch unter den lotharingischen Fürsten sind 



0i 

69) t BenciveniPelli »agg» 0 iatorico della real 
galleria di Firenze. 1779. IL 8. 

70) Gori I, S. XXXIV. der Vorrede. — Nach 
einer Angabe bei Miliin solte unter Gian 
G a a t o n e, dem lezten Medizeer ( 1723 — 37), 
eine sehr bedeutende Erweiterung des grosherzog- 
licben Museums auf Kosten einiger Privaten, und 
nacb dem Plane des Senators Buonarotti Stat 
gefunden baben; allein diese Nachricht scheint 
auf einer Verwechselung mit dem Museum Stroz« 
*i (S.89) au beruhen. 

' 6 * 
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mehre Privatsamliuigen mit der grosherzoglicnen 
vereinet worden; und noch im Sommer 1826 
hat wieder ein sehr bedeutender Umbau des In- 
8chriftenzimmers Stat gefunden, um für Einiges 
aus dem Palast Riccardi, besonders t aber für 

§ 

die neu erkaufte Nizzoli'sche Samlung ägypti- 
scher Altcrthümer Raum zu gewinnen. 

Von den numism ati scheu .Schäzen die- 
ses Museums weis ich nur so viel, dass Carlo 
Dati im J. 1652 Alles, was in Rom an Mün- 
zen zu haben war, für den Kardinal Leopold 
aufkaufte, 71 ) und dass Gori und Eck- 
te 1 die Münzsamlung genauer beschrieben ha- 
ben. * 2 ) 



71) Burraan sylloge V, 743. 

72) t Museum Florentinura exbibens antiqua numis. 
mata c. obseruu. A. F. Gorii Flor. 1740 — 42. 
III. fol. (eigentlich nur ein Teil der Beschreibung 
des ganzen Museums in II Bänden , von welcher 
Adam Fabroni noch eine Fortsezung verspro- 
chen hat.) — f Eck hei numi ueteres aneedoti. 
Viennael775. 4. — vgl. f Antologia di Firenze, quad. 
50. (Dom. Sestini prospetto dei varj musei 
numismatici d'Europa. ) In der neuesten Beschrei- 
bung des Museums von G. B. Zannoni ( f real 
galieria di Firenze iilustrata. Firenze, Molini 1817 
— 24. X. 8), ist, so viel ich weis, von den 
Münzen nicht die Rede. Ueberflüssig wäre eino 
neue Bearbeitung gewiss nicht, da alle Schrifjen 
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~ 2. Im Museum des, Ab. Pietro Andrea 
A ii d r e i n i 55 Inschriften. Von dieser Samlung 
ist wenigstens Eines der wichtigsten Stücke, eine 
tabula missionis aus der Regierung Galba's , 
(Gori I, 257) in die grosherzogliche Samlung 
übergegangen ; es mag also wohl mit den übrigen 
dasselbe geschehen sein. ' ' 

3. Das Museum der FamiLo Buonarotti, 
aus welchem Gori 47 Inschriften mitteilt, ex- 
istirt auch jezo noch; es sol namentlich einige 
merkwürdige etrurische Reliefs mit Inschriften 
enthalten. 

* 

4. Museo Cerretani, nach Gori mit 
15 Inschriften. 

5. Aus dem Garten der March esi Cor- 
fiini giebt Gori 226 Inschriften, . klagt aber 
schon in der Vorrede über ihren verwahrloseten 
Zustand. Als Gründer dieser Samlung wird der 
Kardinal Nereo Corsini (f 1678) genant; 
sie besteht noch jezp, ist mir aber nicht» naher 
bekant. 

6-^—8. Aus dem Mnseo Gaddi, welches, so 
wie das Museo Guadagni, auch mehre ägy- 
ptische Alterthümer enthielt, stehen 56 Inschrif- 



Gori's von Fehlern wimmeln, was auch die 
Italiener selber zugeben. Ii i b 1 . ital. Settemb, 
1825. p.305. 
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ten bei Gori; ohne Zweifel sind aber Alle 
gleich mit den Handschriften in die grosherzog- 
lichen Samlungen übergegangen. — Die Mar- 
chesi Guadagni hatten damals 19, der Graf 
Francesco Guicciardini 25 Inschriften. 

9. Das Museum der Marchesi Niccoli-» 
ni, aus welchem Gori 14 Inschriften giebt, 
war von dem Senator Gio. Niccolini ge- 
gründet worden. Man hat öfter den Kunstwerth 
der Sainluug gerühmt; seit Kurzem aber sol die- 
selbe stükweise verhandelt worden sein. 

10. Im Palast Riccardi fand Gori 107 In- 
schriften, die zum Teil im J. 1600 von Ric- 
c a r d o Riccardi in Rom erkauft worden wa« 
ren. Sie hatten anfangs in einem Garten ge- 
standen , bis Francesco Riccardi sie im 
J. 1700 in seinen grotsen Palast versezte, * 3 ) wo 
ljun bisher verschiedene Räume mit Alterthü- 
mern geziert waren. Allein im J. 1826 ist Alles, 
was in den oberen Etagen stand , in die grosher- 
zogliche Gallerie versezt worden; nur im Hofe 
ist noch eine Samlung geblieben , und sogar init 
einigen sonst neben der Domkirche eingemauer- 



73) Bei dieser Gelegenheit verschenkte Franc. Ric- 
cardi einige Inschriften an den Can°. Baaset- 
ti, welche deshalb schon sehr lange in dem gros« 
herzoglichen Museum befindlich sind. s. oben S.83. 

* 
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ten Stücken vermehrt worden; — Unter den 
zurükgebliebenen Sachen ist ein sehr merkwür- 
diges juristisches Bruchstük, das aber bei Gori 
(1, 88) mit grenzenloser Nachlässigkeit abge- 
gedrukt worden ist Es stammt von einer Erz- 
die wie die lex Rubria in Parma in zwei, 
oder in noch mehr Kolumnen geteilt war. Aus 
der ersten Kolumne sind vier ganze Zeilen , aus 
der zweiten drei Zeilen zu etwa zwei Dritteln 
ihrer Lange erhalten, und zwar so, dass diese 
drei Zeilen den drei lezten aus der ersten Ko- 
lumne gerade gegenüber stehen. An der linken 
Seite unseres sehr breiten, aber ganz kurzen 
Bruchstückes ist auch der einfach zierliche, halb 
erhabene Rand der Tafel noch unversehrt erbau- 
ten. Die Schrift ilt von seltener Sauberkeit, 
weit regelmasssiger als in den Erztafeln zu Parma 
und Neapel ; eine besondere Eigenheit sind auch 
die eingestreueten Akzente. Der Text lautet in 
der ersten Kolumne: 

IN ' RES • SINGVLAS • HS s X • CIC • D • D • E • ISQVE • 

LOCVS-VBI 

QVIS • AD VERS VS • EA • HVMATVS - SEPVLTVSVE* 

ERIT 

PVRVB ■ ET • RELIGIONE r SOLVTVS • ESTO • EVM- 

QVESFS: 

Q VI • TENET ■ EXARATO • ITEM • NEQ VIS- ALVOS • 

APIVM 
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Zweite Kolumne: 

EIVS C • ITA • VTI • LEGE • AEM 

EST • DD • AD • PR • DE • E A • RE » REFE 

EDICEREQ VE - DEBETO - EAM 

In der ersten Zeile ift das CICDDE, 
und in der vierten das QVI- TENET nicht ganz 
mehr erhalten. So köute stat DD-E* auch 
D • D • D- geschrieben stellen ; und noch bedenkli- 
cher ist das CIC, wofür kaum eine andere Erklä- 
rung als millia, stat CIO, übrig bleibemnöch- 
te. Dan wäre das Ganze etwa so zu lesen : 

1) in res singulas H. S. decem mil- 
lia dare damnas esto: isque locus, 
ubi quis aduersßs ea humätus sepul- 
tnsue erit, pürus et religiöne solu- 
tus est6, eumque sine fraude sua, qui 
tenet, exaratd. Item nequis 5 aluoa 
apium... 

J 2) eins causa ita, uti lege ae~ 
milia cautum est, decurionnm decre- 
to ad praetorem de eä t6 referre, ii- 
que.... edicereque debeto, eam rem... 

Also ein Gesez gemischten Inhalts. Was 
die Gräber betritt, ist besonders deshalb merk- 
würdig, weil Lab co undUlpian eine wider- 
sprechende Lehre verbreitet haben. 74 ) 



74) fr. 8 de religiosis- (XI, 7): Ulpianui libro 
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11. Das Museum Strozzi, zugleich mit der 
Bibliothek entstanden , war im vorigen Jahrhun- 
dert die berühmteste aller * Priyatsamlungen. * 
Aloys Strozzi, Carlo'* Sohn f versezte allö 
Inschriften in seine Villa vor der Stadt, bei 
Monte Ugone, und hier wurden sie im J. 1718 
von Carlo Tommaso Strozzi unter Bei- 
stand des Senators Filippo Buonarotti, 

unter 'einem Portikus geschmakvoll geordnet. 
Gori fand hier 305 Inschriften. 

12. Endlich stehen bei Gori ,noch 63 In- 
schriften aus der Villa Scaninicia, die mir' 
aber völlig unbckaiit ist. 

13. Ausser diesen zwölf Samlungen wird in 
Gori's Vorrede noch ein der Familie Vec- 
chietti gehöriger Obelisk erwähnt, den Gi- 
rolamo Vecchietti aus Egypten habe kom- 
men lassen; Athanasius Kircher hat ihn 

* im dritten Bande seines Oedipus Aeg} ptia- 
cus (1654) herausgegeben. GirolamoVec- 
chietti war auch bei dem Erwerbe orientali- 

9 i * * 

, , , 1. j » 

uicesimo quinto ad e d ict u m . Ossa cpiae 
ab alio illata sunt, an liceat domino loci cf- 
fodere vel eruere sine decreto pontificum aeu ius- 
«u prineipis, quaestionis est. Et ait Labeo, ex* 
ipectandum uel permissum pontificale, seu Mis- 
sionen! prineipis; alioquin iniuriarum foro actio- 
nem aduersua cum qui eiecit. 
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scher Handschriften für die Druckerei Ferdi- 
nand^ I. (S. 48) sehr behülflich gewesen. 

14. Endlich ist noch zu bemerken, dass in 
dem Klosterhofe von S. Felicita jezo viele 
sehr alte Inschriften eingemauert sein -sollen, 
die bei einer Reparatur der Kirche unter der 
Erde gefunden wurden; 75 ) ob christliche oder 
heidnische, ist mir unbekant. 



Am Schlüsse dieses Abschnittes sei mir noch 
ein Nachtrag über die oben S. 71 erwähnte Bi- 
bliothek des Boccaccio erlaubt. In den B 1 ä t - 
tern für literarische Unterhaltung 
vom 6ten Dez. 1826, Nu m. 130. wird erzählt, 
man habe vor einigen Jahren sein Grab in Cer- 
taldo (19 Millien von Florenz) geöfnet, und 
vierzehn Pergamenthandschriften darin gefun- 
den , die aber zerstreuet worden seien , Desglei- 
chen solte kürzlich ein altes Weib in Boccac*- 
ci's ehemaliger Wohnung ein» Paket Manuskrip- 
te entdekt, aber aus Aberglauben sogleich ver- 
brant haben. Ich bin freilich nicht im Stande, 
diese Angaben geradezu für Fabeln zu erklären; 
aber bezweifeln muss sie gewiss Jeder, der aus 



75) Guida di Firenae 1819. p. 200. 
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S. Francesco, S, Gemignano, 91 

Mehus, Manni, Tiraboschi und Bai- 
delli weis, wie genaue Nachrichten noch über 
Boccacci's Bibliothek existiren, und der es 
erfahren hat, wie viele Irthiimer jezt über 
Handschriften italienischer Klassiker aus Eitel- 
keit und Unkunde verbreitet werden. Dass jezo 
( von Boccacci's Bibliothek wenig oder gar 
nichts mehr vorhanden ist, scheint eihe Folge 
des Brandes zu sein, der im J. 1471 das Kloster s 
S. Spirito betroffen hat. Baldelli vita di 
Boccacci, 1806. 8. p. 211. 213. 

7. San Francesco lel Bosco 

in Mugello. 

In der Nähe von Florenz. Hier stiftete Co- 
simo Medici im fünfzehnten Jahrhundert eine 
Bibliothek, von welcher im achtzehnten nur 
noch zwölf schlecht erhaltene Handschriften 
übrig waren. Tirab. VI, 1. c. 4. §. 12. med. 

8. San Gemignano i)el Borgo. 

Im fünfzehnten Jahrhunderte ward hier 
durch Mattia Lupi eine reiche Büchersam- 
lnng gegründet, und der Gemeinde zum öffent- 
lichen Gebrauche geschenkt; sie iß aber schon 
im folgenden Jahrhundert von Cosimo I. mit der 
Laurenziana vereint worden. Melius p. 379, 



% 
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9. LlVORNO. 

t « 

1821. August. 1822. Juni. 

Livoroo's stehende Samlmigen werden ge- 
wiss nicht so bald des Nennens werth sein; die 
Stadt kan daher hier nur als Niederlage erwähnt 
werden, in welcher besonders seit einigen Jah- 
ren die wichtigsten aegyptischen Alter thüm er ver- 
kauft worden sind. Die greeste dieser Samlun- 
gen war diejenige , welche der König von Frank- 
reich im J. 1826 für 250,000 Fr. gekauft hat, 
und welche namentlich 28 (80?) Papyrushand- 
ßchriften in koptischer, griechischer, ägyptischer 
und arabischer Sprache enthalten haben sol. vgl. 
Morgenblat 1826. Num. 261. 62. — Eine 
andere (?) käufliche Samlung besas kürzlich das 
. Haus Santoni. 

10. Lucca; 

■ 

Was dieses reizende Ländchen an Biblio- 
theken und Archiven besizt, ist in die Stadt Luc- 
ca zusammengedrängt , wo ich, unterstüzt durch 
einen gefälligen Freund, Hn. Casselli r und 
besonders durch den verdienstvollen Professor der 
Filosofie, Domenico Berti ni, mit ziemli- 
eher Mufse sammeln konte. Mein Aufenthalt in 
Lucca hat im J. 1821 den groesten Teil des Sep- 
tembers gewährt; im Juli des folgenden Jahres 
habe ich nur wenige Stunden zur Nachlese ver- 
wenden können. 
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A. Archive. . - * 

Lucca's ausserordentlicher Reichthum an 
Urkunden ist noch immer nicht erschöpft. Man- 
ches hatten schon Mabillon und Murato- 
ri mitgeteilt, und in neuester Zeit hat beson- 
ders Dornen icoBertini von dem vierten Ban- 
de der grofsen st oria del ducato di Luc- 
ca an, viele Schäze aus Lucca's Archiven gehoben j 
allein grade aus seinem Munde weis ich, das« 
Manches noch zuriikgeblieben ist. Er hat den 
Plan, einen codex diplomaticus Lucen- 
sis herauszugeben; aber freilich bedürfte ein 
solches Werk noch viel mehr einer öffentlichen 
Unterstüzung, als die vorhin erwähnte Geschich- 
te von Lucca, die wirklich auf Staatskosten er- 
schienen ist. 7Ö ) Die einzelen Archive sind fol- 
gende: • 

1. Arehivio dell' Ar ci vesco vato, an- 
geblich Eines der reichsten in ganz Italien, aber 



- 'v 



76) Schon im J. 1823 war Maier von Bertini 
versichert worden, dass die Abschriften groesten- * 
tenteils vollendet seien. Die Samlung solte, bis 
auf Karl den Grofsen ein seh lies lieh , alle 
Urkunden umfassen, die nicht schon bei Mura- 

• ■ 

tori zu finden sind; für die spätere Zeit aber 
wolte Bertini sich auf eine Auswahl beschrän- 
ken. Möchte er, wie er es wünschte, besonder» 
bei deutschen Gelehrten Rath und Unterstü- 
zung finden! ■ 
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in der groestcn Unordnung. Einige Notizen ans 
dieser Samlung finden sich bei Savigny III, 
668, wo aber Bertini zum Archivar gemacht 
ist. Einen Archivar giebt es nicht ! 

Q. *Kapitularar 4 chiv, bei der Kirche S. 
Martino e S. JUgolo, viel armer als das 
vorige, weil die ehemaligen Bischöfe bei Aufhe- 
bung der uita canonica im Besiz der älteren Ur- 
kunden geblieben sein mögen. (Bd. I, 13.) Der 
Archivar , Can°. Trenta, dessen Gefällig- 
keit ich besonders bei der Kapitularbibliothek 
in • Anspruch nehmen durfte, hat unter den 
Urkunden Manche gefunden, die für die Ge- 
schichte der Familie Buonaparte wichtig 
sind. 7 7 ) Ich werde künftig aus diesem Archive 
ein für die Bücherpreise des 14ten Jahrhunderte* 
sehr interessantes Testament mitteilen. 

,3. Archiv der Benediktinerinnen zu 
8. Giustina. Die wichtigsten Urkunden sind 

77) Im J. 1195 war ein Bonaparte Notar in Luc- 
ca, also damals eine bedeutende Person; Andere 
kommen als Domherren vor. Die Familie Tren- 
ta war selber mit der Familie Buonaparte ver- 
schwägert, leb habe auch in dem «eskanischen 
Flecken Samraarcello, oberhalb Lucca , neben 
der Kirche mehre Inschriften aus den Jahren 1762 
— 1766 gefunden, in welchen der Name Buona- 
parte vorkouit. 
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Ton Mnratori edirt; jedoch hat Zaccaria 
(iter I. c. 1. §. 13) viele Fehler seiner Abdrücke 
nachgewiesen. 

4. Archiv der D o min ik an er zu San Ro- 
mano. Auch dies sol, mündlichen Angaben 

zufolge, noch jezo Viel enthalten, was ich je- 

I 

doch bezweifle. 

5. Das herzogliche Archiv, in demsel- 
ben Dominikanerkloster, enthält zugleich Reste 
des alten Stadtarchives; und daher finden sich 
hier auch einige Handschriften der Statuten von 
Lucca , so wie die lateinischen Ann alen der Stadt 
von Bartolomeo Beverini, in fünf Folian- 
ten. Schon Mabillon hat diesen Schriftstel- 
ler, der 1686 geflorben ist, hoch gepriesen, und 
den Druk seines Buches gewünscht; ein Wunsch, 
der auch jezo schon deshalb, noch wiederholt 
wird, weil das Buch in ganz vorzüglichem La- 
tein geschrieben sein sol. — Nach Muratori 
SS. VI, 97 besas das Stadtarchiv auch eine Chro- 
nik von Pisa, von der eine Abschrift in den Hau- 

» 

den des damaligen Domherren OttavioAnge- 
lo de Abramo war. 

- 

B. Bibliotheken/ 

1. * Neben dem erzbischöflichen Archiv giebt 
es auch eine erzbischöfliche Bibliothek. 
Aber sie war vergessen und verloren, bis B er- 
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tini, geatiizt auf ein Zitat von Mansi, sie 
wiederfand. Doch hat sie jezt nur etwa zwanzig 
Handschriften, und einen von Mansi unter- 
schriebenen Empfangschein über verschiedene 
Manuskripte, welche er, einem späteren Zusaze 
zufolge, nur zum Teil wieder restituirt hat. 
So erklrert es sich, dass auch Zaccaria die 
meisten dieser Handschriften bei Mansi gese- 
henhat (s. unten, S. Maria Corteland ini). 
Unter den noch vorhandenen Handschriften ist 
eine Glosse zum Infortiatum, von welcher je- 
de Pezie auf einem isolirten Doppelblatte steht, 
äusserst merkwürdig. ( S a v i g n y III , 537. ) 

2. * Die Kapitularbiblio thek reicht 
ohne Zweifel in die Zeit der alttn kanonische^ 
Zucht hinauf, obschon aus dieser früheren Pe- 
riode nicht Viel, und fast nur Theologisches, 
vorhanden ist. Der jezige Reichthum derselben 
schreibt sich erst von Fellinus 78 ) Sandeus, 
Bischof von Penna und dan von Lucca, her, 
welcher bei seinem Tode (1503) das Domkapitel 
mit seiner eigenen, für das kanonische Recht 
äusserst wichtigen Bibliothek beschenkte. Da- 
durch 



78) Jezt wird er gewöhnlich Felinus geschrieben; 
in seinen Büchern aber hat er sich mit eigener. 
Hand immer Fellinus genant. Das Leben des 
Sandeui wäre wohl eines giften Biografen wür- 
dig. 



r 
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Luc ca. 

V 

durch ist die ganze Samlung auf beinahe 500* 
Handschriften und Inkunabeln angewachsen, 
Mansi in seinen Zusäzen zu Fabricius und 
in seinen Konziliensamlungen 7 9 ) hat sehr häufig 
gerühmt , wie viel er derselben verdanke ; so wie 
auch Mabillon (186. 187) und Zaccaria 
(iter I. et §.2 — 6) nicht wenige Handschrif- 
ten derselben aufgezählt haben. Es existirt aber 
schon seit 1757 ein ausführlicher geschriebener 
Katalog der Bibliothek, von Bemardino Ba- 
roni, und seit 1785 noch eine dem March« 
Cesare Luechesini gehörige Abschrift des- 
selben, mit einigen Anmerkungen. 8 °) In diesem 
Verzeichnisse stehen die juristischen Bücher un- 
ter Num. 123 bis 461. Ein unveränderter Ab- 
druk desselben kan freilich nicht zwekmasssig er- 
scheinen, teils weil Handschriften und Drucke 
unter einander gemengt sind^ teils weil der Ver- 
fasser mehr Fleis als Kentnis bewiesen hat; es 

* 

würden aber diese Fehler leicht zu verbessern 



79) «. B. praef. ad supplem. Labbei. T. I. pag. V. — 
praef. ad nouara collect. T. I. pag. XIII sqq. vgl. 
Savigny IV, 263. 

80) Eine andere ältere Abschrift scheint Manai be- 
sessen zu haben; wenigstens habe ich in Lucca 
von einer bei Luechesini befindlichen Verglei- 
ch ung des Originals mit der Mansi 'sehen und der 
Luechesini» sehen Abschrift gehört ; vergl. Zac - 
caria iter I. c. 1. {. 2a. . . , 

(Blume Iter. IL) ' 7 



• 
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«ein. Einstweilen freuet es mich, ziemlich be- 
deutende Auszüge fiir den nächsten Band ver- 
sprechen zu können* 

Die Verwaltung und Benuzung dieser Bi- 
bliothek scheint Sand^o's Absichten nicht 
mehr ganz zu entsprechen. Der grofse Bücher- 
saal ist mit Prozessions - Apparaten angefüllt, 
welche den Zugang zu den Büchern versperren ; 
und ich muste mich glüklich sehäzen, als ich 
mir Einiges in das Archiv hinabtragen durfte. 
Die Aufsicht über die Bücher ist dem Archivar, 
Can°. Trenta (S. 94) mit übertragen, • 

m , 3. Die Bibliothek des Lyzeums , bei S a n 
F r c d d i a n o , hatte wenigstens einige Hand- 
schriften, die aber zum Teil noch durch einen 
Brand im Anfang des Jahrs 1822 vernichtet wur- 
den. Was Nemnich VII, 110 von derselben 
aagt, habe ich nicht gelesen. ' 

4« Die Bibliothek der Kirche S* Maria Cord- 
te landini (Curtis Orlandigcrorum) ist schon 
dadurch ausgezeichnet, dass Mansi einst ihr 
Bibliothekar war. Ueber den Handschriften der- 
selben hat auf den ersten Anschein ein sehr trau- * 
riges Geschik gewalte t. Jezo giebt es keine ein- 
zige Handschrift mehr ; und doch führt Zacca- 
ria (iter I. c. 1. §.7. 8.) eine grofse Zahl der- 
selben an, zum Teil mit sehr ausführlichen Be- 
schreibungen. Allein aus einer Vergleichung mit 
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dem Verzeichnis der erzbischöflichen Hari** 
Schriften , * welches ich künftig mitteilen werde, 
habe ich mich volkommcn überzeugt, dass Zac- 
caria keine andern Handschriften gesehen hat^ 
als die erzbischöflichen; sei es, dass Mansi 

'S 

wirklich die Kirche S. Maria damit zu berei- 
chern dachte, oder dass Zaccaria sich geirrt 
hat. Es bleibt also nur zweifelhaft, was aus den 
Stücken geworden, welche Mansi auch als 
Erzbischof nicht in ihr altes Lokal zurükgebracht 
hat (S.96). 

Ö. Die Dominikaher (San Romano) hat-* 
ten zu Muratori's Zeit (SS. XI, 743) we- 
nigstens zwei Handschriften des 14ten Jahrhun- 
derts J darunter eine alte Chronik. 

6. Von einer Franziskanerbibliothek 
wil Lomeier 270 in Schott's itinerarium 
p. 288 gelesen haben; aber auf meine Ausgabe 
dieses Buchs (1655. 16.) ist dieses Zitat durch-* 
aus nicht anwendbar. 

7- Bernardino ßaroni (S. 97.) war sel- 
ber Jm Besiz einiger Handschriften, deren Zätc- 
scaria iter I. c. 1. §. 9. erwähnt. Unter de-* 
nen, die er aufzählt, sind namentlich folgende: 

Poggii diaeeptatio, utrom «eni liceat uxorera 
ducere, inter doctissimos uiroa INicolaum et Ca« 
rolum Arretinum : ab auctore Poggio inacripta 
Cos in o de Medicia üiro praeatantiaaimo Floren- 
tiae, XV. Kah April. Cod. Ghart, «aec.XV. in 4. 

7* 
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Ubellui itatutorum Cistertiensi» ordinia a. <317 — 
1332. Cod. membr. aaec. XIV. in l</\ 

# 

Man hat mir in Lucca gesagt , dass diese Bi- 
bliothek noch jezo bei Baroni's Sohne existire. 

8. Francesco Maria Fiorentini, „Hie- 
ronymiani Martyrologii editor", wird bei Zac- 
caria (a. a. O. §. 10) und bei La Lande II. 
56 1 als Inhaber eines Museums mit Inschriften 
und einer Bibliothek gerühmt. La Lande 
spricht nur von einer wichtigen Handschrift des 
Joinville; Zaccaria aber bezieht sich auf 
eine teilweise Beschreibung der Handschriften 
bei Targioni (f relazione T. VI. p. 346), 
und beschränkt sich deshalb auf einen bloßen 
Nachtrag. Dieser Nachtrag enthält meist theo- 
logische Handschriften; nur in einem Miszellen- 
bande (Cod. chart. saec. XV. in 4.) kommen 
auch Kanzleiregeln vor. 8I ) Schon Leibniz 
hatte aus dieser Bibliothek das Leben der Ma- 
tilde edirt. (Mun SS. V, 387.) 

9. Cesaro Lucchesini> s. oben S. 97. 

81") Regulae Cancellariae umuersalia secundum usum 
modernoruin; et pnmo quomodo scribere debea- 
mua Pontifici Maximo in prineipiis «eil. litterarum, 
et suprascriptionibua earumlem, deinde quonam 
pacto •cribendum sit Cardinalibus et aliis Princl- 
pibus iuxu onlinem. 
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Lucca. S/Marccllö. S. Miniato. 101 

C. Lucca's grofse Armut an alten In- 
schriften ist besonders im Vergleich mit dem 
benachbarten Pisa, eine auffallende, mir uner- 
klärbare Erscheinung. Dass es nur an genauen 
Nachsncbungen fehle, ist kaum zu glauben, da 
wir von einem Geistlichen aus Lucca, Sebast. 



Donati, ein eigenes Supplement zu Murato- 
" rVs Inschriftensamlung bcsizcn. 8a ) 



11. S. Masceilo (Sammarcello). 

1822. Juli 21. 

' 1 * t)ass die neueren Inschriften neben derKir- 
che häufig die Familie Buonaparte erwähnen, ist 
schon oben (S. 94.) gesagt worden; Andere be- 
ziehen sich auf die Familie Cini, welche hier 
gleichfals viel gegolten 1 zu haben scheint; doch 
kan der Jurist Cynus von Pistoja derselben 
nicht angehört haben , da sein Familienname de 
Sinibuldis war, 

a • 

— • t « f j 

. 12. S* Miniato, 

Auch hier war ein Domherr Andrea Buo- 
naparte, von welchem Muratori SS. XXI, 
4. die annale« Laurentii Bonincontrii 



82) f Veterum inscripiionum ^raecarum et Iatinarum 

ihesaurus. Luca* 1765. 1775. U toh 

\ 
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13. Mo N TB O'LtVETO, »' 

«wischen Siena und Aom. 

. * ....'-» i» 

Nach Lomeier 271 $ol hier eine Klosterr- 

bibliothek vorhanden sein; er beruft sich auf 

Chytraeus* deliciae itiuerum. Jedoch könte 

der Möns Oliuetanus auch leicht mit dem 

benachbarten Mops l'ojitianus verwechselt 

worden sein. B5 ) * 

14, MONTH P17I.CIANO. 

• 0 «■ 

Die wenigen Urkunden, welche Ughelli I, 
1002 s#q. aus dem bischöflichen Archive giebt, 
gehören in die neueste Zeit. Dagegen scheint 
die ehemalige 13 om inikaner bibliothek, wel- 
che spater mit der Magliabecchiana vereinet 
worden (Hase 51) ziemlich bedeutend gewe- 
sen zu sein. Für die etrurischen Alter tbüm er 
gab es ein Museum Bucelli, welches aber fiir 
v die grosherzogliche Gallerie in Florenz ange- 
kauft worden ist. Andres I, 26. Auch sind 
in Gori's zweitem und drittem Bande Inschrif- 
ten aus M. Pulciano abgedrukt worden. 

. 

83) Die Stelle lautet wörtlich so* „in monastcrio 
raontis Oliuetani, in itinere Senk Romain, bibliq- 
theca est in summa aedium parte, columnata, il- 
iuatrataque coloribus, in qua spbaera coelestia est 
eximiae magnitudim* , et ad oras aedüicü porci- 
f us..., Cbytr* Heile, P .89.« 
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15. Pksci k 4 

zwischen Lucca und Pistoja. In der 
JJombibliothek hat Maier im I f 1823 etwa 30 
bis 40 Handschriften aus dem 14ten und löten 
Jahrhunderte, theologischen und kanonis tischen. 
Inhaltes, aber von geringem Werthe, gefunden. 

16. Pisa, 
1821. August 14, Sept.^ 
1822. Juni 14. 16. 17. Dez„l. 2. 

Pregi <1i Pisa compendiati da Alesaandrq da 
Morrona Patrizio Pisano. Pisa dai torclii 4i 
Ranieri Prosperi. 1816. 8. 

Pisa illustrata nelle arti di disegno da Alosian- 
dro da Morropa Patmio Pisano. Pisa 1787 

— 93. t Livoruo 1812, III. 6. 

i « 

* » 

Ai Archive. 

Pregi di P. 225. 26. Pisa iilustr. III, 451, * 
1. Das erzbischöfliche, von Monsig. 
Augelo Franceschi im Erdgeschosse des Pa- 
lastes, via delP Arcisvescovato Num. 1049, ein- 
gerichtet. Die wichtigsten Urkunden, von 720 
bis 1199, hat schon Muratori (antiqq. III. 
diss. 44. Append.) mitgeteilt. Er durfte sich 
eines Regestums bedienen, welches wenige Jahr«? 
früher durch den Erzbisehof Francesco F r o - 
s i n i veranstaltet worden war. Zaccaria exc. 
195 glaubte jener Auswahl nichts mehr hinzufü- 
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gen zu können; Ughelli scheint wenig oder 
nichts aus diesem Archiv erhalten zu haben, 

2. Das Kapitulararchiv, «ehr häufig be- 
nuzt von Ughelli III, 353 sqq., und teilwei- 
se von Muratori antiqq. IL col. 905, so wie 
von Zaccaria exc. 195 — 197. 

3. Archivio dell' Opera del Duo- 
in o, Piazza Fadella Num. 1138. Zaccaria 
exc. 197 — 199 hat zwei unedirte Urkunden aus 
demselben mitgeteilt. 

4. Archivio dell' Ordine di S. Ste- 
fano, Piazza dei Cavalieri Num. 1124. 

5. Das Stadtarchiv enthält unter Andern 
das Original der merkwürdigen Statuten von Pi- 
sa, auf Pergament, mit Glossen, von welchen 

/ verschiedene Abschriften in Pisa und Florenz 
«Uta-. ») 

6. Das Archiv der Familie Roncioni, jezo 
des Cav. Bali Francesco, del fu Cav. 
Ball Angiolo Roncioni, sol gegen 4000 
Pergamenturkunden enthalten, darunter viele 



84) Die oben S. 64 erwähnte Brun et ti'scbe Ab- 
schrift sol die übrigen an Alter ubertreffen. Ue- 
brigens ist Dies nur die Rezension des vierzehn- 
ten Jahrhunderte*; die ältere, aus dem zwölften, 
toi gan* verloren gegangen sein. 
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kaiserliche Privilegien für Pisa. Ohne Zweifel 
war es dieses Archiv, welches der mm verstor- 
bene Can°. Raniere Zucchelli zu einer 
Urkundensamlung für die Zeit Heinrich'* VJDL 
ssu benuzen dachte. Dieser Wunderliche alte 

• 

Mann schien den Namen des Archivcs wie ein Ge- 
heimnis zu bewahren; er entdekte mir nur, dass 
auch vier bis fünf deutsche Urkunden darun- 
ter seien, und dass er die Samlung, wäre sie 
vollendet worderi , dem Kaiser von Oesterreich 
überreicht haben würde. — Unter den Hand- 
schriften dieser Samlung befindet sich ein Ilafen- 
statut von Caglieri, auf Pergament, vom J. 
1318: breue portus Kalloretani, wel- 

• ches am Schlüsse einige Notizen vom J. 1320 ent- 
hält. Diese Notizen verdienen deshalb eine be- 
sondere Aufmerksamkeit, weil sie unter andern; 
ein Zeugnis für die Provenienz der florentiner 

I Pandekten von Amalfi enthalten. 85 ) 

• i 

1 • 

65) In Morrona'a Pisa illuttr. III, 451 wird die 
Sache sehr dunkel angedeutet: „molto valutabile 
perch' accenna il codice delle leggi della RepubLU 
ca di Pisa in Sardegna nel porto di Caglieri,*« 
Allein in einer von Zucchelli für Hm, von 
S a v i p n y besorgten Abschrift lautet die Stelle 
wörtlich so: „A. D. MCXXXVI1I. Pisani fecericit 
exercitum supra Roggerium Regem Steil te et Sclia- 
lam maiorem tributariam feecrunt similiter sorren- 
Ü eodein die Uauelli ciuitatem in montt positam 
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B. Bibliotheken . " : : I 

Pisa hat nach und nach seine besten Händ- 
schriften verloren. Nicht die Pandekten allein 
sind nach Florenz gekommen: auch die Pala- 
tina (S. 47) ist, wie es scheint, von Pisa her 
bereichert worden, Dass für die Ambrosiana 
inPisa gekauft wurde, ist früher (I, 131) be- 
merkt worden; und andere Handschriften sind 
ohne alle Spur verschwunden. So gab es dort 
einen sehr alten justinianischen Codex, 8 6 ) und 
eine von Palermo gekommene Handschrift der 



i * 

uincerunt et «am deuastarunt ingne et lUfcederunc 
cas ad mare duxerunt. In hiit iribus diebus MaUi 
Traini ciuitates. Schale. Scbabrelle et Fratte. Roc- . 
cba et Pugenile. et totum Ducatura Malfetanorum 
su b Tribuio posueruut et in de babueruut 
Pisaiii Pandettam. et tenuerunt Neapoiim 
per VII. anaoa. M — Ks scheint, als habe Ra- 
fael Volaterranua (üb. V. pag, 47 ed. Parit. 
Brencm. hist. Pand. p. 410) die Roncioni»- 
ßcho Handschrift vor Augen gehabt, .obwohl er 
gerade die Hauptsache, die Stadt Amalfi näm- 
lich, ganz übergeht. Der bisher bekauten Grif- 
ft' scheu Chronik (S. 109) widerspricht unsere 
* Stelle in sofern, als in Jener nicht das Jahr 1138, 
sondern 1136 angegeben 'wjrd. — vgl. Savigny 
III, 85—87. 718, wo aber die Ronöioni'ache 
Handschrift nicht erwähnt ist. 

8(0 t Herr mann historische Nachrichten des Cor- 
pus Iuris. S. 144. ■ 

* 
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Consilia Abbatis Siculi, von der noch 
jezt in Lucca eine Abschrift existirt. * 7 ) Das* 
dagegen noch kürzlich von einem Professor Ros- 
«i oder Roselli fünfzehn verlorene Bücher 
des Li vi us in einem Kapuzincrkloster zu Pisa * 
gefunden wären (Alg. Zeitung Okt. 1826, 

0 

aus dem Courier fyancais), ist, wie sich \ 
erwarten lies, sogleich für eine Fabel erkliert 
worden. War es etwa ein Stiik des Florus? 

i. Biblioteca de IIa Sapienza, vi> 
S. Maria Num. 893. Nach einer Sage, die ich 
. nicht bis zur Quelle verfolgen, wohl aber als ir- 
rig bestreiten kan, soke Paulus Mannt ins 
der Universität Pisa seine Bibliothek von 80,000 
Bänden vermacht haben. 8Ö ) Die jezige Uni- * 
versilätsbibliotbek ist vielmehr eine ganz neue 
Stiftung, welche 1775 aus 18,000, und 1793, 
nachdem noch die Klosterbibliothek S. Mi che- 
le, und ein Geschenk des Prqf. Francisco 



87) Cod. bibl. capit. Lqcensit num. 162. In dem 
Baroni' sehen Kataloge heilt et: „ usque ad fol. 
96 concordant [consilia] cum impressis ; a fol. {k\ 
alia, quae non sunt impressa, 6ed ex libro Ms. 
ex Panoto Pisas delato excerpta ab originali, quod 
tunc erat mendosissimum, et sunt consilia in to* 

tum 216. M ^ 

88) Lomeier 271, nach ^J&c. MidcUndorp 
de academiia. üb. IV, 

■ 
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degli Albizzi von 4000 Banden hinzugekom- 
men war, nur aus 30,000 Bünden bestand* * 9 ) 
Der gedrukte Katalog yo ) enthält auch einige 
wenige Handschriften ; doch sind wahrscheinlich 
} nicht Alle, die einst in S. Michele (zu fin- 
den waren, hieher gekommen (Hase 62). — 
Die Bibliothek wird täglich von zehn bis zwei 
oder drei Uhr geöfnet; die Ferien, welche viel' 
kürzer sind als die Universitietsferien , fallen in 
den September, Bibliothekar: Giuseppe 
Piazzini, Prof, der Astronomie. 

2. S. C a 1 1 e r i n a , jezt eine Erziehungsanstalt. 
Die ehemalige Bibliothek sol Targioni relaz. 
I, 342 — 44 genauer beschreiben; ich weis nur', 
dass auch hier ein Exemplar der Statuten befind- 
lich war. Vielleicht war dies die Dominika- 
il e r bibliothek mit 32 Tischen, von welcher 
Lomeier 271 bei Schott (itinerar. p. 283) 
gelesen haben wil. In meiner Ausgabe dieses lez- 
ten Buches, von 1655» finde ich wiederum nichts 

* " • • 

darüber. 

3. S. Michele inBorgo, einst durch den 
berühmten Kamaldoleserabt Guido Grandi 

i 

(-f- 1742) mit einer öffentlichen Bibliothek aus- 

• » • •* . 

89) Bernoulli I, 313. Volkmann I, 696. Mop 
rona a. a. O. 

90) Biblioiheca Pisana. Pi«a 179S fol. 
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gestaltet, von welcher Targion! 0. a. O. eben- 
fals berichtet hat. Nach Aufhebung des Klosters 
erfolgte im J. 1783 die Vereinigung mit der Uni- 
versitätsbibliothek. (S. 107.) 

4. Stefano Maria Fabrucci, Professor 
der Rechte, war im Besiz ausgezeichneter hand- 
schriftlicher Quellensamlungen für. die Geschieh- 
te der Pisaner Universität ; er hat sie in einer 
Reihe von Abhandlungen, znerst als Programme, 
dan in Calogera's raecolta drucken lassen, 
vgl. Sav. III, 55. 

5« Die Familie Griffi komt in den literari- 
schen Fehden über die Hören ti irischen Pandekten 
als Inhaberin einer Kronik vor, welche die Er- 
beutung dieser Pandekten in Amalfi am be- 
stimmtesten erzählt. Tore Iii nante 1553 den 
Flotius Gryphins als Eigenthümer ; etwas 
früher war es Philippus Comes, Söhn des 
Comes dnns Joannes de griffis, gewe- 
sen. Sav. III, 85. 86. 

6. Benedictus Lealius war der Besizer 
einer Pisaner Geschichte: gesta triumphalia per 
Pisanos facta, und einesi, fragmentum Chronici 
Pisani; beide hat Ughelli X, 91. 97 heraus- 
gegeben. 

7 — 9. Die Familie Frugoni war kürzlich 
Inhaberin von einem epitomirten Exemplar der 
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* 

Püaner Statatt» - Von ** Familip M«p- 
üioni, s. oben S.36. — Ran i er e Zucchcl- 
li (oben S. 105.) hatte mancherlei handschrift- 

■ 

liehe und antiquarische Gegenstände gesammelt, 
unter welchen sich namentlich einige Bände zur 
Geschichte von Pisa, aus dem Naclilas von Fro- 
sini del Ciarpa (vgl. Sav. III, 718), nnd 
eine Papierquarthandsohrift der Pisaner Statuten 
befanden. 

C. Inschriften. 

* * 

• •* 

f Gori inscriptiones T.II. III. — Zaccaria 
exc. 168— 195. — Morrona Pisa illustr. III, 
269-*381. 446-*495. — Gori's Abdrücke sol- 
le* sehr fe>ierbaft sein» weil er sich groestertteila 
nurleiner S tr o zzV sehen Abschrift in der Mae- 
liabecchiana, welche gegen '570 von dem 
Doktor und Lektor Gio. fagni in Pisa ge- 
riiacht Worden, und einer Handschrift ton Bru- 
nei 1 es chi bedient hatte. (Zacc. 167. Mot- 
to na 382). Morrona' s Abdrücke sind aber 
noch schlechter, und enthalten picht einmal ge- 
sonderte Zeilen. Zaccaria beschränkt sich 
•« auf Berichtigungen und Zusage. 



1. Cr.mpo Santo, schon seit Ende des 
zehnten Jahrhundertes mit ehrwürdigen Denk- 
malern aller Zeiten geschmükt. Die Aufstellung 
tler klassischen Altertbümer wird detii Erz- 
bisebof Carlo Antonio Vqzzo (a Puteo, 
1582— 1607) zugeschrieben. Ughelli III, 
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343. In den folgenden Jahrhunderten scheint 
dieses lleiligthum tier Kunst nur gelegentlich 
durch neu errichtete Denkmäler bereichert wor* 
den zu sein , während von den älteren in Pisa 
verstreuetcn Inschriften Einige. untergingen, und 
Andere nach Hörens versest wurden, 9 *) Erst 
im J. 1810, nach Aufhebung der Kloester, ist 
wieder für einen bedeutenden Zuwachs im Cam- 
po Santo gesorgt worden. Seit jener Zeit be- 
steht auch eine besondere Kommission und ein 
Konservator, welche aber zunächst nur fiir die" 
Gern *] de zu wachen haben^ und nicht einmal 
in dieser Beziehung hinlängliche Sorgfalt bewei- 
sen sollen. Unter den alten Inschriften des 
Canrpo Santo sind besonders zwei Grabschriften 
nuf L. Caesar und C.Caesar, vom J. 4 
und 5 nach Chr. Geb., berühmt geworden. 

f Cenotaphia Pisana Caii et Lucii Caeioruni disaer- 
tationibus illustrata a H. IVoriaio, Ven, mu 
fol. (Opp. T. III.) Pisi. 17(54. II. 4. 

Der Abdrnk bei Uglielli III, 343 — 46 
ist durchaus lückenhaft. Morrona III, 372 
— 381 hat Nor is berichtigen wollen, ist aber 
selber in neue Fehler verfallen. 9 2 ) — Zu den 

91) Zaccaria exc, 178 183. 

62) Man streitet besonders über den Anfang der 
Inschriften, was freilich bei der Leichtigkeit, ihn 
*u lesen, unbegreiflich scheint. Die Inschrift Auf 
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merkwürdigeren Inschriften spaterer Zeit im 
Carapo Santo, gehören namentlich auch die Grab-, 
msoler einiger Juristen. 

2. Unter den Kirchen mit alten Inschriften 
ist vor Allen die Domkirche 211 nennen , weil 
gar manche Reste des Alterthums mit in die 
Mauern derselben verbauet worden sind. vgl. 
Zaccaria exc. p. 169 — 171. 

3. Acht Inschriften im Pallast Roncioni: 
Zaccaria exc. p. 173 — 177. vgl. oben S. 104. 

4 10. Ausserdem werden bei Zaccaria 

noch die Inschriften der Kirchen S. Silvestro, 
S. Stefano, und S. Zenone, so wie der Fa- 
milien Navaretti, da Scorno, Torti, 
und^Cosi del Voglia genant; es ist aber wer- 
nig Bedeutendes darunter. % . . 

11. Endlich müssen auch die in Pisa befindli- 
chen ägyptischen Alterthiimer erwähnt 
werden. Wenn Gori (inscr. I, XXXV) sich 
korrekt ausdrükt , so hat schon früher der Pro- 
fessor der Medizin , Gio. Nardi, Manches die- 
ser Art besessen, was aber hernach verstreuet 

wur- 

L. Caesar beginnt! D-X1II-K- OCTOBR-PISIS • 
IN FORO-1N AVGVSTEO; und die auf G Cae- 
• ar: PISIS-IN FORO-1N AVGVSTEO - — Nur 
in der Mitte der ln6cbriften bleiben unlesbare Lük- 
ken. 
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wurde; gewiss ist, das«' im Sommer "182& ein 
Ägyptisches Museum existirte, welches ein* Ita- 
liener in Aegypten gesammelt hatte, nun aber 
verkaufen wolle. Es enthielt jedoch nur einen 
Papyrus. Auch .ist. seit 18?6 eine. eigene 

Professur für Ägyptische Sprache und Älterthü- 
tteriauiPisa errichtet worden, welche der Prof. 

Royeidini erhalten hat. i ia /jr M 

■ « « « « « 

-n«. .1 17. • Pistoja. » ' "' — *. 
1851. Okt. 3. 1822. Juni 17. Juli 9 — 21.' 

f .• : l ' '•■ ■ > ».*> . . - r .1^1 tu . 

Die reichhaltigsten Nachrichten über diesen Ort 

sind in Zaccaria' s Schriften zu suchen, wel- 

eher von 1742 bis 1*45 in Pistoja verweilte. 

4C: Tur die neueste Zeit ist hinzuzufügen : Fr a n- 

> » ceico Tolomei guida di Pistoja/, Pistoja, 

:: Stahna VeicoyUe. 1^2. . _ . 

A. Archive. !? "> rr " : 

fFr. Ant. Zaccaria aneedotorum medii aeui 
maximam partem ex archiuis pistoriensibus col- 
- lectio. Taurini 1756 fit»*. r J *■ ' ' fr. 

1. Das bischöfliche Archiv, von Zac- 
caria benuzt» 

2. Das Kapitulararchiv scheint naeü 
Ughelli III, 284 schon früher durch Krieg und 

*93) Leipz. Lit. Zeitung 1826. Avg. 19, aus Briefen 

von Seyffarth. 
(Blume her. 11.) o 



ii4 Lucca und Toscawa. 

Brand von seinen! älteren Urkunden verloren zu 
Laben; was ihm geblieben war, ist unter Peter 
Leopold an das diplomatische Archiv in Flo- 
renz abgegeben worden; nur ein Verzeichnis des 
Abgelieferten hat man behalten. Doch befindet 
sich noch eine Urkunde über den Einzug Fried- 
rich'» I. zu Pistoja im J. 1153,, als Schmuz- 
blat in einer Handschrift : fragmenta. noui 
testamenti. fol. max. (vergl. Archiv V, 
590). — Die übrigen jezt vorhandenen Urkun- 
den betreffen fast nur die Einkünfte des reichen 
Kapitels, weshalb das Archiv eigentlich nur noch 
aus einer Kämmerei (Ca marlingheria), 
und aw, einer Bibliothek, auf welche ich 
gleich zurükkomnien werde, besteht. ri£ .Erster 
Archivar: Can°. Conversini, preposto e 
vicario. Vize - Archivar: Cappel 1 a no 
Tommaso Gerbi. . ; 



. 3. Archiv der Canonici zu S. Bartolo- 

4. Archiuum Operae zu S. Jacopo (Kir- 
che des Schuzheiligen vou Pistoja). 

5. Archiv der Vallombrosaner zu S. Mi che - 
JMese drei lezten Archive finde ich nur in 

Zaccaria's excurs. p. 1 erwähnt, , . 

6. Das Stadtarchiv, archivio del Co- 
mune, auch von Savioli, 94 ) und von Ciam- 

94) Num. 332, 333. 366 u. a.. vom J. 1200 an« 



Pistoja. 1 15 

p i 9 5 ) benuzt. lieber das zwölfte Jahrhundert 
zurük scheinen die Urkunden nicht zu reichen. 
Die Statuten derStadt von 1107 und 1177, wel- 
che auch von andern italischen Stedten ange- 
nommen würden , sind bei Muratori (antiqq. 
IV, 520) gedrukt; das Archiv enthält aber noch 
eine ungedrukte Rezension vom J. 1270. * Ä ) 

0 

• • * < ig #* • 

B. Bibliotheken. 

Fr. Ant. Zacharia bibl. Pistoriensis in duot 
libros distributa, qtiorum prior Msa. trium prae- 
clpuarumque pistoriensium bibliothecarum Codi- 
ces, posterior pistorienaes scriptores complecti- 
tur. Aug. Taur. 1752. II fol. 

1. Die Kapitularbibliothek enthält eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Handschriften 
aus dem zehnten und elften Jahrhunderte, de- 
ren früher Erwerb schon an der Aufschrift: li- 
ber S. Zenonis erkant werden kan. Einige 
andere gut© Handschriften sind später hinzuge- 
kommen; und erst vor wenigen Jahren ist das 
Ganze in neuer Ordnung aufgestellt worden. 
Ein geschriebenes Verzeichnis dieser Biblio- 
thek befindet sich in der Fabroniana (S 
117); Zac caria's gedrukte Kataloge schei- 
nen freilich keine Handschrift zu übergehen, 
aber Wenige werden gründlich und genügend be- 

95) Memoria di Messer Cino da Pistoj«. Piia 1808. 
181.. 8. 

96) Ciampi p. 117. 118. ^vgl. unten 6. 126. 

8 • 
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/ L . 

ischrieben. So \ist wohl von einer Handschrift 
der Novellen und des Codex die Rede- 
allein Niemand wird aus diesen Beschreibungen 
ersehen, dass »jene zu den wichtigeren Novel- 
lenhandschriften gehört, und dass diese die äl- 
teste und merkwürdigste von allen jezt fcekanten 
Handschriften idea <3odex ist Sie stimmt eini- 
germaassen zu Sarti's Beschreibung von der 
vermeinten Handschrift des Irn eri hs, 97 ) wel- 
r che noch immer vergebens in der Vatikana ge- 
sucht wird: 98 Y doch ist es unmöglich, dass 
Sarti blos dio. römische liibiiotheJk mit der 
pistojeser verwechselt hatte. Der Text die- 
W merkwürdigen ^Handschrift ist Ton Maier 
.ffihfi Ächrad er verglichen worden; eine Ver- 
gleichung der RuBriken und Inski ipzionen besize 
-ich seiher. ") r • .11 r >• 

* J " ' V i .v/ 2rn .. . . f T r • , v 

07) de .claria arch^vm. Bonon. prof. P* I. p. 14. 15. 

9S) Savigny.UI, 449. — Soviel ist gevrit», dass 

? allen ; von ÄJiimani (biW. W Okental. 

,rr *T. >tl; ) aufgezählten vatikanischen Handschriften 

Keine jener Beschreibung 00 nahe komt, als die 
y von Faitorini bezeichnete (Num. 1427: Sarti 

II, 187. 8S); ob at>er wirklich keine andere Hand- 

achrift dea Codex mehr in der Vatikana existire» 
' kan Kir jezt von einem Prem den nicht ermittelt 
~ werden. Jedehfali bleibt doch die Piatojeaer 

Handschrift, noch wichtiger, all die .von Sarti 

gemeinte. 

90) Ausser diesen beiden Handschriften des justi- 
nianischen Rechts enthalt die Bibliothek noch eine 

♦ 

\ * 

' , Digitized by Google 



, « • , Pistoja. 117 

Oeffentlich ist diese Bibliothek nicht ; al- 
lem ich kan nicht genug die Bereitwilligkeit rüh- 
men, fcrit welcher mir , auf Verwendung der Fa- 
milie Vivarelli, die Benuzung derselben von 
dem Kapitel, und besonders von den vorhin ge- 
nanten Archivaren, gestattet worden ist. Die 
Kämmerei, durch welche der Weg zur Bi- 
bliothek geht , wird in d e r 11 e g e 1 1 nur Mor- 
gens um elf Ühr geöfnet. - 

2. Biblioteca Fabroitiana, oder die 
Filippiiierbibliothek. Der Kardinal Carlo 
Agostino Fabrani hatte seine sehr bedeu- 
tende Bibliothek den Füippinern in Pistoja le- 
girt, ,oc ) für den Fall aber, dass ihr Oratorium 
aufgehoben würde, das Domkapitel aubstituirt. 
Als dieser Fall unter der Franzosenherschaft ein- 
getreten war, wurde das Co lieg io Forte- 
guerri (S. 119) dem Kapitel vorgezogen, und 
J^ezteres konte erst nach Herstellung der alten 



ganz gewöhnliche Handschrift des Digestum 
nouum, welche aber auf dem Einband« den Fal- 
schen Titel: Digestum uetus führt, und ein 
altes Drochstük des Codex , als Schmuzblat der 
Handschrift B. 1. (Cypriani, Prosperi et Augustini 
opuscula. 4 9 min.), von welchem ich ebenfals die 
lnskripzionen verglichen habe. 

100) Er starb 1727; aber die Einrichtung der Bi- 
blioihek war schon 1719 begonnen und 1724 voll- 
endet worden. y 
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Regierung seine Rechte geltend machen. Mau 
vereinigte sich nun dahin , dasa die Bibliothek in 
das alte Lokal, das ehemalige Filippiner- Orato- 
rium, zurükgebracht werden, und hier unter Lei- 
tung des Kapitels öffentlich bleiben solte. Inn 
zwischen hat doch der doppelte Transport der 
Bücher manchen Verlust, namentlich an Hand- 

i 

Schriften, zur Folge gehabt. Nach dem Kataloge 
müste die Zahl der Handschriften 329 betragen; 
sie sind aber, mit Ausnahme einiger kanonisti- 
scher, namentlich jansenistischer, Sachen, 
nur von geringem Werthe. 1 0 x ) Der jezige Bi- 
bliothekar heist Bartolini, der Custode An- 
giolini. Die Bibliothek wird Morgens von 
9 bis 12 , und Abends von 20 bis 23 Uhr geöf- 
net. Ferien: t 

Le Dometficbe e tutte le Feste di precetto. (Nach 
der Praxis auch manche Feste di devoaione!) 

U Giorno di S. Fiüppo Neri [1. Mai?} 

— — di S. Prpspero Titolare di questa chiesa. 

— — della SS ma Vergine deli' Umilta [Juli 17]. 

— — di S. Rocco* 

Git Ultimi Otto Giorni del Carnevale. 
L'ultima Settimana di Quaresima. 
i, Ottobre — il f Novembre. 

11 Venerdi di ogni Settimana [wenn nicht schon 
ein anderer Festtag in dieselbe Woche fältj. 

\ 

101) vgl. Zaec. «c. p. 2. 
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3. Bibliothek des Colleggio F.orteguer- 
rip oder der Sapi eii z a . < 

i 

ifFr, Am. Zachariae de Mm. Codicibus qui 
in bibliotbeca Pi/itorieniia , ut aiunt Sapientiae 
adseruantur, epistola, bei Ca löge/ A raccolta 
T. XXX, p. 435 — 486. — bibl. Pistor. p. 29, 

Der wichtigste Bestandteil; dieser Samlung 
ist der Nachlas des Can°. Snzomeuo (1387 
— 1458), von dessen Chronik ein Teil bei 
Muratori (SS. XVI, 1059) gedrukt worden 
ist. — Bibliothekar Fulgosi, Oefnurigszeit 
von 10 bis 1 Uhr; Freitags bleibt sie ohne Aus- 
nahme verschlossen. 

• ' * v 

4. Von einer Minor iten bibliothek , in dem 
conuentus Iacc her ine u sis [?] ist bei Zac- 
caria iter L c. 2. §. ... die Rede. Er nennt 
einige unbedeutende Handschriften , deren Ver- 
zeichnis ihm von dem Cl. Franciscus Igna- 
tius Merlinius mitgeteilt war; doch solte 
dasselbe nicht volständig sein. 

5. In dem Hause des Cav. Pistoletti Gat- 
teschi sah Zaccaria exc. p. 7 einige Hand- 
schriften des sechzehnten Jahrhundertes, nament- 
lich italienischer Gedichte. 

6. Noch jezo besizt der Cav. Toloinei ei- 
ne Privatbibliothek mit Handschriften; doch ist 

■ 

nichts Juristisches darunter. 
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- C. Inschriften. • • »• '+* 

Gori inscriptioncs T.II. III. Einzele 
Nachträge giebt Zaccaria exc. p. 2 — 7. Ci- 
no'a merkwürdiges Grabmal ist in Ciampi's 

memorie di Cino abgebildet worden. 

... .t' ' • i ♦ • i 

i 

* 18. Poppi, 8. Casentino. r; 

' \ Ji * ' i • * - . ' * . • «' 

• » 19. Prato. 

Bis zum J. 1357 besas das Domkapitel zuPra- 
to allein siebenzig p^bstliche und fünf kaiserli- 
che Privilegien in Originalurkunden (Ughelli 
III, 322); allein nach und nach sind diese und 
andere Denkmäler auf eine sehr kleine Anzahl zu- 
sammengeschmolzen, welche in der zweiten Aus- 
gabe Ughelli's benuzt worden sind. Inschrif- 
ten aus Prato sind in Gori's zweitem und drit- 
tem Bande zu suchen. 

20. Sie na. • ■ 

1821. Okt. 6. 7. 1822. Dez... • . 

Da ich in dieser gastfreien Stadt nur zwei- 
mal übernachtet habe, so war für mich an Be- 
nuzung der dortigen Sämlungen nicht zu denken. 
Auch Pertz verweilte nicht über zwei Stun- 
den: für ihn genug, um die gefallige Bereitwil- 
ligkeit der dortigen Bibliothekare und Archivare 
kennen zu lernen. Desto Tinger hat Hr. von 



Digitized by Google 



Poppi. Prato. Siena, 124 

Rumohr verweilt, und wenn auch seine For- 
schungcn lediglich auf Kunstgeschichte gerichtet 
waren, so darf doch wohl bei dieser Gelegenheit 
noch auf manche algemeinere Notiz über den Zu-r 
stand der dortigen Archive gehoft werden. ,02 ) 
Die Bibliotheken sind von Maier für das justi- 
nianische Recht durchsucht worden. 

; • 

A, Archive. 

» • » 

1. Von den zur Domkirche gehörigen Ur- 
kunden scheinen alle älteren im Archivio 
deir Opera gesammelt zu sein; wenigstens ist 
in Ughclli's zweiter Ausgabe, welche sehr 
Viel ausSiena enthält, nirgens von einem Archive 
des Bi sch of es. oder des Kapitels die Rede, 
sondern nur von dem archiuum ecclesiae, 
welches öfter auch schlechthin archiuum 
o p e r a e genant wird. 

2. Archivio delle riformazioni, das 
öffentliche Stadtarchiv, von ungemeiner Wich- 
tigkeit. Wahrscheinlich ist es aus den meisten 
geistlichen Archiven der Stadt und Umgegend be- 
. % 

i 

102) Ohne Zweifel hat Herr von Rumohr die 
wichtigsten Resultate seines Aufenthaltes in Siena 
für den zweiten Band seiner italienischen 
Forschungen bestimmt. Bisher ist, so viel 
ich weis, nur im Tübinger Kunstblatte schon Ei- 
) niges mitgeteilt worden. 
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reichert worden 103 )> denn die Regesten dessel- 
ben haben auch für die Kirchengeschichte von 
Siena die wichtigsten Materialien geliefert. Eines 
dieser Regesten wird liber Kalcffus, ein An- 
deres liber Consistoriornm genant. 
Ughelli III, 545. 573. Ein Verzeichnis aller 
Urkunden dieses Archives war sonst in der Biblio- 
thek S. Michele a Murano zu Venedig. x ° 4 ) 
Was Pertz von denselben gesehen hat, ist in 
seiner italienischen Reise S. 322 ff. be- 
richtet worden. 

3. ImHospital S. Maria della Scala fand 
Montfaucon 349 ein reiches Archiv, nament- 
lieh mit zwei Urknnden Ludwig's des From- 
men. Eine derselben, ein Privilegium für das 
Kloster des h. Anthymus, in der Nähe von 
Siena, ist bei Ughelli III, 530 abgedrukt 
worden, aber noch als Eigenthum des Klosters 
S. Antimo selber; doch wird auch das Archiv 
des Hospitals, wenigstens in der zweiten Ausgabe 
Ughelli's (III, 558, Note 1), erwähnt. 

4. Archiv der Dominikaner, ebenfals bei 
Ugjhelli III, 558 genant. 



103) *. B. au» dem Kloster S, Gargano bei Vol- 
terra. Sarti de claris archigymn. Bonon. profes- 
•oribus. II, 214. 

104) Zaccaria exc. p. 43: „Catastkon cbartamm 
omniuro Seneiuis public! artbiui. *• 
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5. Archiv des Klosters S. Eusebio, vor 
Siena. Ugh. III, 549.J 

6, Archiv der Eremiten, oder des Klosters 
Ilicetum. Ugh. III, 553. ' 

B. Bibliotheken. 

t Deila Valle lettere Sienese. 1782 —86. III. 4. 

Die Sieneser scheinen im fünfzehnten Jahr- 
hunderte den Florentinern im Büchersammeln 
nachgeeifert zu haben; wenigstens fand ein grie- 
chischer Abschreiber , Antonius Athenien- 
s i s , bei welchem F i 1 e I f u s und die Benedikti- 
ner zu Florenz Bestellungen machten, 1 0 5 ) Ver- 
anlassung, sich in Siena anzusiedeln. Vom sech- 
zehnten Jahrhunderte an ist aber, wie es scheint, 
das Wichtigste wieder verloren worden. 



1. Bibliothek der Sapienza (und der Aka- 
demie?), jezo die reichste. Gedrukter Bände 





M 


L 


FT 



zehn gefunden, welche justinianische Rechtsquel- 
len enthalten; Andres (cartas ed. Vtd. 90) 
zwei Handschriften von Plinius Naturgeschich- 
te, und Friedländer (I, 341) ein Stük des 
ins canonicum von 1260, einen ordo ofliciorum 
Senensis ecclesiae von 1213, Augustinus Homi- 
lien und ein kostbar gebundenes griechisches 



105) Montr. pal. 76. (a. 1417.) 78. (a. 1435.) 
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Evangelium aus dem zehnten Jahrhunderte* «. a. 
m. Ohne Zweifel ist hier auch 'das Original des 
Turaminus zu suchen. loe ) : , fl 

2. Die Augustinerbibliothek war wenig- 
stens im vorigen Jahrhunderte öffentlich (Volk- 
jnann I, 770.) Handschriften derselben fin- 
de ich nicht erwähnt, wohlaber einen- Papy- 

- i us. M a f f e i istor. dipl. p. 168. Mari- 
ni CXXXIV. 

3. Öie Sakristei der Domkirche führt noch 
jezo den Namen libreria vecchia, weil sie 
teils die alte Bibliothek des Kapitels, teils die 
ton Aeneas Sylvius geschenkten Bücher be- 

' wahrte. Ughelli III, 574. Allein Karl V. 
nahm die wichtigsten Handschriften nach Flo- 
renz und nach Spanien, so dass nur einige sehr 
schöne Missalbücher in der Sakristei zurük- 
blieben, welche noch immer gezeigt werden. 
Mab i Hon 156 giebt ihre Zahl zu vierzig, 
Keys ler 409 zu dreissig an. Indessen spricht 
Benvoglienti doch noch von einigen andern 
theologischen Handschriften , und von einer un- 
gedrukten Schrift des Bartolomeo Picco- 
lomini de laudibus pontificis Pii, welche er in 



106) f Alex. Turamini Patncli Senenals ICtl et 
Anteeessoris opera oronia einen data ex autographo 
bibl. SertenaU. Senis 1769. 
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der Kleinen bibliotheca sacrarii maioxis 
aedia gefunden. Mar. SS. XV, 8. 9. 

4. Das* *r chiuum Operae der Domkirche 
enthielt sonst nicht nur Urkunden, sondern arach 
Handschriften, namentlich zwei Folianten unit 
Bibelerklärungen. Mar. SS. XV, 9. Nach 
Ughelliill, 557 solte hier auch ein tmgedrcnk- 
ter ordo officiorura Senensis ecclesiae, 
vom Can°. Oderigoim J. 1235 geschrieben 
gewesen sein ; ohne Zweifel ist aber diese Hand- 
schrift jezt in die Sapienza versezt worden 
(S. 123). ' 

5. In dem Hospital S. Maria soltc ausser 
den alten Urkunden (S. 122) auch das angebli- 
che Original des Jo. Chrysostomxis ubf!r 
das neue Testament vorhanden sein; doch hat 
Montfaucon sich zweimal vergebens- um die 
Erlaubnis, dasselbe zu sehen, bemühet (p. 349). 

6. Von einer Dominicaner bibliotfiek mit 
einer Sieneser Chronik des Neri di Donato 
spricht Benvoglienti bei Mur. SS. XV, 

5.131. ; , 

7. Der gefallige Bibliothekar f der Sapienza, 
P. de Angelis, welcher zu Gau dellin i's 
notizie degli Intagliatori dreizehn Supplement- 
bände geliefert hat, zeigte vor wenigen Jahren 
dreissig Folianten mit historischen, archaologi- 
sehen und belletristischen Kollektaneen. Fried- 
länder I, 345. s. Benvoglienti, S. 126. 



Digitized by Google 



12\U Lucca und Toscana, 

iB. Ubcrto Benvoglienti (1668—1733), 
unterstüzte Viele seiner Zeitgenossen, nament- 
lich Montfaucon, Muratori, und Cole- 
ti, x07 ) dnrcli wichtige Arbeiten zur Geschich- 
te seiner Heimat* Er hatte nicht nur verschie- 
dene Chroniken von Siena gesammelt, xo8 ) son- 
dern auch Jreissig Folianten historischer Ab- 
handlangen; 109 ) ausserdem besas er eine Hand- 
schrift der Statuten von Pistoja, * 10 ) und der 
Leichenrede Barbaro's auf Gio. Corra- 
dini in Venedig. XXI ) Durch Heirat seiner ein- 
zigen Tochter und Erbin waren diese Handschrif- 
ten (nebst einer Münzsaralung?) an die Familie 
Bandini gekommen , bei welcher dieselben 
aber anfangs durchaus unzugänglich blieben, 1 1 a ) 
bis sie später teils an die Sapienza, teils 
an den P. de Angel is gekommen sein mögen. 
- 

t07) Ughelli VI, noua praeFatio der zweiten Aua- 
gäbe. v 

108) Mur. SS. XIX, 383: Annalea Senenaes. — 
XX i 1: hiatoria Senenaia. — XXIII, 763: AU 
legretti diarium Senenae. 

109) Mazzucchelli acrittori II, 898. Wahrachein. 
lieh sind es dieselben , welche jezo von dem P. de 
Angelia gezeigt werden (S. 125). 

110) Mur. antiqq. IV, 520 sqq. diaa. 50. vgl. oben 
S. 115. * 

111) Mazzucchelli II, 207. ; \ ' . ' \ 

112) Mazzucchelli II, 898. Beinoulii 1,348. 
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9. Giagurta Tommasi, Rettore (Misse- 
re) delFOpera del Duomo, besas eine Sieneser 
Chronik von Andrea Deij s. Benvoglien- 

ti bei Mur. SS. XV, 5- 

. 

C. Inschriften. 

1 • r . — S 

fGori inscrjptionea T. II, III. — Volkmann 

I, 782. ' 

1. Museum der Sapienza und der Akade- 
mie, bereichert durch die geschenkten Miinzsaiu- 
lungen der Hn, Sani und Bandini. 

2 — 4. Museum Borgbese. — Münzsam- 
lungen des Vincenzo Pazzini, und des Gra- 
fen Giuseppe de' Vecchi, sämtlich bei 
Volkmann L 782 erwähnt. 

• m 
f • ^ • • P 

21. VallombrosaI 

s s. oben S. 28. Bei Ughelli III, 537 ist 
noch von einem Vallombrosanerkloster S. Mi- 
"* chele de Passignano, in der Diözese von 
Florenz, die Rede; auch dies scheint aber kein 
Anderes, als das eigentliche Stamklost er zu'sein. 

• . . ' 

' ' 22, Voltehra. 

A. Die geistlichen Archive sind beson- 
äers von Scipione Ammirato ,I3 ) benuzt 

113) f 1 VescoTt di Fiesole , di Volterra e d'Areszo 
con Taggiunta d{ Scipione Ammirato il 
yan* Firenae 16*7. 4. 
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Worden; üghelli hat si<* h mehi« auswärtiger , 
Quellen bedient. — Das Stadtarchiv wird 
wegen der dort befindlichen delib oratio n es 
consilii erwälint Mar/ SS. XXUI, 3. 

B. Dem Zisterzienserkloster S. Galgan o in 
der Diözese von Volterra ward im J. 1262 von 
Bonagiunta, eines Kanonisten Pep o's Sohne, 
eine juristische Bibliothek geschenkt; sie bestand 
aus eilf Bänden, welche damals zu etwa 350 Tha- 
lem taxirt wurden. ' ' 

C. Für die Inschriften sind iedenfals die etru- 
rischen Altertliiimer das Wichtigste; sie werden 
ohne Zweifel von Inghirami 'moeglichst vol- 
sßmdig gegeben werden, da er selber einer Vol- 
terran,er ' Familie angehört. Es söl iitti " jezt auf 
dem Stadthause eine öffentliche, XIS ) und 
bei GiustoCinci eine Privatsamlnng von AI- 
terthümern bclinden; eine dritte, die Galuzzi'- 
sehe Samlung, ist schon im vorigen Jahrhun- 
derte für die Gallerie in Florenz erkauft worden. 
Andres I, 26... 

114) Sai t i de claris arcliigymnasiiBonon. professo- 
ribus II, 214, aus dem Sieneser Stadtarchive. — 

' Savigny III, 5521 53. < ' 

115) Wahrscheinlich das ehemalige Müteum Guar- 
nacci. f Musei Guarnacci antiqua montrmenta ob* 
•eruationibui illustr. abA.F. Gorio. Flor. 1744. fol. 

i 
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SIEBENTES BUCH 



DER KIRCHENSTAAT 

- | 4 

ONO 

, SAN MARINO. * , 



| Regolamento degli tttidii da ossdrv*rai< in Roma, 
e in tutto lo stato eeclesiastico in virtn delia 
boüa di nostro Signore Leone Papa XII.. del 
XXVIII Agosto 1824. Roma e Bologna. — Der 
achte Titel dieser Verordnung aol von den Bi- 
bliotheken handeln, und namentlich vörachrei- 
j ben, dass sie täglich siebentehalb Stünden ge- 
öfnet seien. Alg. Zeitung} 1826. Beilage 88. 
Allein ohne Zweifel gelten diese Vorschriften 
blos für die Universitaetsbibliotheken in Rom, 
Bologua und Perugia; hoechstena könten aie 
noch für einige Schul - und Kommunalbibliothe, 
ken erlassen worden sein. 

Ii Ancona. 

Die Archive seheinen wenig zu enthal- 
ten. U g h e 1 1 i 1 , 331 giebt aus dem Kapitular^ 
ätchiv nur sehr wenige Urkunden und keine vor' 
dem J* 1177. Ob nicht das Stadtarchiv eine 

(Blume Iter II.) 9 
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Handschrift der Constitutione! Ancoui- 
tanae ueteres (Forli* 1507. fol.) enthalten 

mag?, 

Auch ;die Bibliotheken sind dürftig 
ausgestattet. Der rüstige Samler Kyriacus 
scheint nichts in seiner Vaterstadt zurükgelassen 
zu haben; jedenfals ist er nicht dort, sondern in 
Cremona gestorben. Eben so wenig mag An- 
cona ron den griechischen Abschriften behalten 
Laben, durch welche sich der Priester Nico- 
laus um die Mitte des fünfzehnten Jahrhun der- 
tes dort ernährte. x ) Die jezige Kommunal- 
bibliothek hat Maie> im Januar 1825 gese- 
hen: der gefallige Bibliothekar D. Vincenzo 
d' A ndr e a würde ihm gewiss keine Handschrif- 
ten verleugnet haben , wenn er deren zu zeigen 
gehabt hatte. Die Bibliothek wird von 9£ bis 
11 Uhr geöfnet. 

Unter den Inschriften sind wenigstens 
diejenigen, welche den Trajansbogen zieren, sehr 
oft gedrukt worden. Algemeinere Nachrich- 
ten sollen Peruzzi's dissertazioni Anconitane 
(f Bologna 1818. 4.) enthalten. 

2. Assisi. 
1823. Mai 9. 10. 
Ughelli klagt, dass Kriege und Feuers- 
brünste viele Denkmäler für die Geschichte der 

1) Eberl Handscbriftenkunde. S. 103. 



; Assisi, Bologna. - i3i 

Stadt zerstört haben, und in der That giebt er 
nicht eine einzige Urkunde. Eben so'habe ich in 
der Domkirche und bei den Franziskanern verge- 
bens nach Handschriften gefragt, obwohl nach 
Rocca 394 eine Franziskaner Bibliothek in 
Assisi existiren solte. Dagegen finden sich zahl- 
reiche Inschriften in der schönen Vorhalle des 
alten Tempels , aus welchem die jezige Kirche S. 
Maria di Minerva gemacht worden ist. 

'3. Boiooka. 

v 1821. August 5— & 
1823. Mai 28. 

A. Archive. 

• * « t 

Es ist schwer zu sagen, ob die Sorgfalt, mit 
welcher die Bologneser die Urkunden ihrer va- 
terländischen Geschichte gesammelt haben, mehr 
Bewunderung verdiene, oder der Eifer, wel- 
chem wir die zahlreichen Abdrücke derselben 
verdanken. War auch dieser Eifer nicht immer 
mit gehörigem kritischen Urteil gepaart, und 
konte er auch beiAlessandro Macchiavel- 
1 i in den Wahnsin übergehen , Urkunden und 
Bücher zu erdichten (S. 140): so bleibt 
doch immer die Gewisheit, dass keine italische 
Stadt so viele Archive besize, wie Bologna, und 
in Keiner dieselben so benuzt wurden, wie hier; 
und den reichen Gewinn , welchen diese Arbei- 

9* 
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ten gebracht haben , wird jeder Freund der Ge- 
schichte dankbar zu schazen wissen. Folgend© 
Werke verdienen als die wichtigsten ausgezeich- 
net zu werden : 2 ) 

Car. Sigonii historiarum Bononiensium libri sex 
(Opp. *d. Argelati T.III.) Ohne Detail und 
Kritik. 

Deila historia di Bologna ... di Cherubino 
Ghirar dacci, P. I. 1596. P. II. 1657. 
Fol. — Gebt bis zum J. 1405. Der dritte Band, 
' welcher bis 1500 gebt, liegt bandschriftlicb in 
einer Klosterbibliothek zu Bologna, Reiches 
Detail, aber wenig Kritik. 

(Mauro Sarti und Mauro Fattorini) de « 
1 claris archigymnasii bononiensis professoribus a 
• saeculo XI. usque ad saeculum XIV. Tomi I. 
Pars I. II. MDCCLX1X. MDCCLU. Fol. Von 
dem zweiten Teile ist nur der Anfang gedrukt 
worden : Herr von Savigny besizt 40 Seiten 
Text und 54 Seiten Urkunden. Die Materialien 
für die Fortsezung des Buches sollen bei Fat. 
torin r a Erben untergegangen sein. — Es wä- 
re sehr überflüssig, an den hohen Werth dieses 
Buches durch ein algemein es Lob erinnern zu 
wollen. Die Italiener halten Sarti lur das er- 
•te Muster gründlicher Kritik; die übrigen Na- 
zionen werden ihm wenigstens nicht viele 
ähnliche Schriftsteller vorziehen können. Dass 
Fattorini *• Fortsezung dem Anfange des Bu- 
ches nachstehe, wird einstimmig zugegeben. 



2) vgl. Savi^hy Iii, 5?-*f>9. 121.22. 
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| Giovanni Fantujai notizie degü Scriuori 
Bologuesi. 1781 - 1794. IX. lol. Sehr wichiig 
für die Zeit, welche nicht schon bei Sarti be- 
arbeitet worden. 

(Ludovico Vittorio Savloii) anaali bolo- 
gneai. Bassano 1784—95. VI. 4. - vgl. Bd.I. 
S. XXVII. Die Hälfte dei gin«en Werkes be- 
steht aus Urkunden, jedoch nur lür die Zeit 
von 731 — 1274 , und bei Weitem nicht blos 
aus Bologna. 

Da die Geschichte von Bologna erst mit dem 
Aafbliihen der Stadtgemein de wahrhaft bedeutend 
wirdi so sind auch im Ganzen die weltlichen 
Archive zahlreicher und wichtiger als die geist • 
liehen,' und wir können hier, gegen die ge- 
wöhnliche Ordnung, mit ersteren den Anfang 
machen. Dabei muss jedoch bemerkt werden, 
dass viele sehr wichtige Urkunden jezo gar nicht 
mehr in Archiven, sondern in Bibliotheken von 
Bologna zu suchen sind, deren Wer nur vorläufig 
gedacht werden kan. 

Weltliche Archive., 

1. Das öffentliche Stadtarchiv, ar- 
chivio pubblico, oder camera degliAt- 
ti di Bologna. Ghirardacci, der Erste, 
welcher aus dieser reichen Quelle gründlich ge- 
schöpft hat, hielt sich überzeugt, dass in ganz 
Europa keine bessere Ordnung und Verwaltung 
eines Archive« zu finden »ei, als in diesem Stadt- 
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• _ _ . » * „. 

archire. Er hat deshalb eine genaue Uebersicht 
dieser Ordnung mitgeteilt (P. IL p. 565 — 67), 
in welcher besonders folgende Angaben erheblich 
scheinen : 

„Das Archiv steht unter Aufsiebt des supersti- 
ti: zu bestimmten Stunden ist es für jedermann 
geöfnet, jedoch hoechstens bis 23 Uhr, Weil 
weder Feuer oder Licht darin geduldet wird. 
Indessen hat eine, frühere Feuersbrunst die meis- 
ten Urkunden aus der Zeit vor 1283 verzehrt; 
nur Weniges hat sich aus derselben erhalten. 
[Dies kan nur von den Originalen, nicht 
von den Urkunden b ü ch ern gemeint sein, 
vgl. S. 136.] Nach der Ordnung des Archives, 
für welche schon in den Bologneser Statuten ge- 
sorgt worden ist, werden die einzelen Fächer 
durch Buchstaben, von A bis BB, 
Namentlich finden sich folgende Fä< 

A. Kriminalsachen. 

B. Libri degli Anaiani. 

C. Libri provisori, oder Summarien der 
Urkunden. 

D. F. I. Verwaltung der Kastelle , and ver- 
mischte Gegenstände. 

E. Urteile in Privatsachen. 

K. Das sogenannte Afchivio segreto, 
welches mit drei Schlüsseln verwahrt wird, 
und in verschiedenen Unterabteilungen die 
wichtigsten Urkunden der Stadt und eini- 
ger Privatpersonen enthält, wie %. B. alle 
Verträge mit auswärtigen Staaten. Ein be- 
sonderes Buch über diese Abteilung, [wahr- 
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. Bologna. i55 

schein lieh «in Verzeichnis der Urkunden?] 
heist Gemme preciota. 

N. Reformation i u Provision! fette 
dal Senato di Bologna — Verwaltung««*« 
eben, welche nach dem Conaiglio ge- 
nerale, «ecreto und «ecreto se- 
cretiuimo in drei Klassen zerfallen*. ') 

Ausserdem aber enthält das Archiv noch el- ' 
ne Reihe der wichtigsten Urkundenbü- 
ch er, namentlich alfabetische Register, 
das registro nuove, svrei Bände re- 
gistro grosso, den Ii bro Fantino, 
il Fan(acino, le Colonne dclla 
Camara, oder das Verzeichnis der neue- 
aten Provisionen, und il libro delle 
tre Croci." 

Ueber die neueren Modifikazionen dieser 
Ordnung kan ich freilich nur wenig Auskunft 
geben ; doch finden aich bei S a r t i , P« u t u z si 
tind Savioli noch ganz dieselben Benennun- 
gen, deren schon Ghirardacci sich bedient. 
So werden das registrum nouum, und be- 
sonders die beiden Bände des registrum gros- v 
8um bei Sarti und Savioli sehr häufig er- 
wähnt; 4 ) ferner ein über prouisionum 

. , . « « - 0 

1 ■ 

3) vgl, Savigny III, 128. . . 

4) Sarti appendix pag. 69. 82. 99 u. o.: regi- 
• trum nouum. pag. 64 — 68. 7a 71. 75 u. o. 
registrum grossum. Savioli Num. %. (a, 
1116) Num. 109 (a. ll-Nt) u. o. / 
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C. u. G.; 5 ) ein libcr r eform atioiium Q. °) 
Dazu kommen aber noch sehr wichtige und alte 
mein orialia communis Bononiae, eine 
Art Jahrbücher , welche nach den jedesmaligen 
Magistratspersonen bezeichnet forden; 7 ) ein 
über epistolarum publice scriptarum 
a. 1291, 8 ) und ein über diu ersor um Con- 
siliorum. 9 ) Dagegen wird bei Sarti nur 
ein einzigesmal (app. 84) eine alte Originalur- 
kunde zitirt, und zwar ohne weitere Bezeich- 
nung oder Bezifferung derselben j auch war An- • 
dres I, 12 ausdvüklich versichert worden, qass 
keine Urkunde älter als vom J. 1060 sei. Von 
dem Bologneser Stadtrechte enthält das Archiv 
verschiedene Rezensionen, namentlich von 1259 
und 1289, aus welchen Fattorini (Sar^- 
ti epp. 222sq.) dasjenige, was die Universität 
betrift, zusammengestellt hat. ,c ) Mabillon 

5) Sarti append. p. ?6. f Fantu*zi II, 48. £9. 

6) Sarti append. jj. 105. 161. j F a n t u z n II, 
331. 

7) Sarti appeiid. p. 83. 92. 102. 106. 107. u. o. 

8) Sarti append. p. 108. Waren es etwa auch 
raern orialia? 

9) Sarti append. p. 109. 

10) Von den eigentlichen Statuten der Junstenfa- 
cultaet s. Kote 11. — Die neueste mir bekäme 
Ausgabe der staadtischen Staturen \i von Phil« 
Carolu« Saccus. J735. 37. 11 fol. 
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Bologna, 137 1 

* 

199 sah in diesem Archive noch einige Papyrus 
aus Ravenna, und alle Autografa des Arztes 
Ulisse Aldrovandi (f 1605). Allein die- 
se Gegenstände befinden sieb jezt in den Sanihin- 
gen des Institutes von Bologna. (Marini 
84.90/142. Andres I, 10.) 

Kurz vor der französischen Okkupazion war 
das Archiv von Lazzari, Professor der Di- 
plomatik, neu geordnet worden (Andres I, 
11. 12). Demobngeachtet aber sol dasselbe jezo 
grofser Unordnungen halber unzugänglich sein; 
wenigstens war es diese altagliche Ausrede, an 
welcher meine und Ariderer Versuche geschei- 
tert sind, irgend eine Arbeit für Savigny's v . 
Rechtsgeschichte darin vorzunehmen, oder vor- 
nehmen «u 1 lassen. 

• 1 

2. Archivio (Cancellar ia) del Sena- 
to, viel dürftiger als das vorige, obschon es 
cjurch die Archive der KJoester S. Stefano 
und SS. Nabore e Feiice vermehrt worden 
ist Sarti app. p. 173. 62. 64. 9(3. 111. 117. 
u. o. Savioli 129. 165. 212. u. o. 

3. Die Universität, jezt mit der Stiftung 
des Grafen Mar^igli, dem Institut der 
Wissenschaften verblenden, scheint gar kein 
eigentliches Archiv IÄ ) von früherer Zeit her 



iV) Nur von neueren Akten der J u r i s Le n faeuhaet 
ist mir auf der Bibliothek des lnuiunet eine tt- 
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zu besizen ! das In s t i t u t aber ist später mif ei- 
nigen hoeebst wichtigen Urkunden beschenkt wor- 
den. Dahin gehören namentlich vier alte Papyrus, 

die in dem Museum des Institutes bewahrt 

* ■ » 

werden, ¥2 ) und der Codex diplqmati- 
cus Bononiensis, 44 Bande, welche Bene- 
dict XIV. durch Constantino* Ruggieri 

■ - / 

chare Spur vorgekommen. Das dort befindliche 
Exemplar der gedrukten Juristenstatuten enthält 
nämlich zwei kurze Anhänge , den Ersten mit 
folgendem Titel: „Sanctionum Aliarumque Rerum 
memorabilium , qnae poat aedita [sie] Illustrisai- 
mae D. I>. Iuristarum Universitatis Statuta in hanc 
diern 21. Febr. 1739 extant Index ...... ex auf- 

fectis aedito Statu to et deineeps ex quinque 
Actorum Secretorum Libria iaudatae Uni- 
veraitatia . . • quorum primua ineipiena ab anno 
1658 a cognomento Fabiani Maaini Cancellarii 
Primua Maainua; alter exordium ducena ab 
anno 1669 Masinua 2. Terüüa ab anno 1694 a 
Thoma Palma Canc. Palraa 1. Quartus ab anno 
1702 Palma «2. Quintua ab anno 1715 Palma 3. 
inacribitur. " — • Der zweite Anhang ist bloa eine 
vom 13. Jan. 1757 datirte Ueberaicht von Kollek- 
ten , mit einer geschriebenen Fortaezung gleichen 
Inhaltea. — Von den älteren Statuten der Juris- 
tenfaeuhät 8. Savifcny III« 144— 147. 

12) Marini 84. 90. 109. 142. Spangenberg 28. 
35. 42. 74. 
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aus römischen Archiven sammeln lief. 1 ') DÄ Üer 
Inhalt dieser „monumente" sowohl die Stadt, 
als die Universität, als die Kirchengesichte von 
Bologna betriff, so werden dieselben abwechselnd 
durch die Beiworte ciuitatis, ecclesiae, 
oder archigymnasii Bononiensis bezeich- 
net Für Sarti und Fattorini waren sie 
die ergiebigste Quelle; auch Savioli hat sich 
derselben sehr häufig bedient. (Num. 32. 41. * 
395. 489.) Man bewahrt diese Sa ml in ig in der 
„secretior bibliotheca" des Institutes, 

Mm 

4. 5. Medicina und S. Gio, in Persi- 
ceta, zwei kleine Gemeinden in der Nähe von 
Bologna, deren Archive auch von Savioli 
(Num. 115. 154. 206) für das zwölfte Jahrhun- 
dert benuzt worden sind. 

6. Fat torin i's Erben, oben S. 132. 

7. Archiv der Grafen della Gherardesca, » 

* enthielt König Enzo's Testament Savioli 

• 769. 

8 — 11. Urkunde der Familie Giovanetti 
(Savioli 59); Archiv der Guastavillani (Sa- 
violi 68), der Fürsten H e r c o 1 a n i (Savioli 244), 
und der Fürsten Lambertini (Salti app. 137. 

Savioli 186). 

1 

13) Sarti app. p. 57. Amaduzzi lege« nouellae 
V anecdotae. p. LXXV1I sqq« 



Digitized by Google 



i4o Kirchenstaat» 

12. Aless*ndro Macchiavelü (1693 
— 1766), Advokat und Professor zu Bologna, 
war durch verkehrten Patriotismus zum Betrüger 
geworden, indem er Bücher, ,4 ) Münzen und an- 
dere Denkmäler erdichtete, von welchen niemals 
irgend etwas existirt hat. Sein ärgstes Machwerk 
aber war das ausführliche calendarium ar- 
chigymnasii Bononiensis, dessen Besiz 
er sich zuschrieb, und aus welchem er durch 
Argolati bei der volständigeu Ausgabe des Si- 

gonius zahlreiche Bruchstücke abdrucken lies. 

» 

• Es war unmöglich, einen solchen Betrug gleich 
anfangs nur für denkbar zu halten ; jezt aber ist 
er so erwiesen, 1 5 ) dass es überflüssig wäre, die 
Gründe dafür noch zu wiederholen. 

t 

13 — 16. Archiv der Malvezzi (Savioli 
316) und der Masini (Savioli 287. 88. 305. 
' u; o.) Andres I, 11 hat dies Archiv Masi- 
ni noch gesehen; er hält es für das reichste al- 
ler Privat archive. — Archiv des Grafen Gui- 
doAscanioOrsi, mit einem Testamente aus 



14) Eine Aufzählung solcher Büohertltel giebt Bischof 
Munter im Archiv IV, 215. 16. 

15) f (Spiitler in Abele'* Magazin für Kir- 
chenrechc und Kirclieogeachichte, St. 1. Nutn. J. 
p.15 — 17. ~y | l'aiituzzi scrittorl Bolognefi. V, 
95—101. IX, l4i\ — Savigny III, 8 — 10. 
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dem 12. Jahrhundert. (Trombelli Farte di co* 
noscere 1VÜ de' Codicl. Napoli 1780. 8. Tavo- 
la IL) — Ein nicht näher bezeichneter C o d i c o 
Pandolfesco ist cbenfals von Saviöli benuzt 
worden., ( Num. 372. 73.) 

17. Endlich waren anch die Grafen Savioli 
im Besiz eines eigenen Archives (Savioli 310. 
311. 665) und einer Briefsamlung (codex 
epistolaris) aus dem dreizehnten Jahrhun- 
derte, welche öfter benuzt worden ist. Ludo- 
vi co Savioli, der Herausgeber der Annalen, 
hatte auch die Absicht, Mnratori's scripto- 
res fortzusezen ; sein Sohn, der bairische Kam- 
merherr Aurclio Savioli, hatte viel zur Ge- 
schichte König Diet rieh's gesammelt. Viel- 
leicht sind alle diese Papiere mit der Schwester 
Aurclio's, einer Gräfin Da via, an diese lez- 
tere Familie übergegangen. 1 *) » 

Kirchenarchive. ,7 )* 

18. Aus dem erzbischöflichen Archive 
hat Savioli 94 n. o. Urkunden vom J. 1114 an 
gegeben. 

19. Die Urkunden des Ka pi tnlar archi- 
ves beginnen wenigstens mit dem J. 967 (Sa - 

: — , ' ') 

16) M tinter im Arcbtv IV, 215. 

17) Ugh etli II, S «/jq. ist für Bologna auch in der 
zweiten Ausgabe ungemein dürftig. 



> 

< 
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4 

violi 26. 27. 40. 62. o. o.), obwohl im J. 1179 

ein wenig älteres Dokument vom J. 946 durch 
eine beglaubte Abschrift erhalten werden muste 
(Sarioli 24). Ohne Zweifel ist dieses dassel- 
be Archiv, welches bei Sarti (append. p. 77. 
115. 117. u. o.) schlechthin der Metropolitan- 
kirche S. Pietro zugeschrieben wird, und 
welches auch ein besonderes Urkunden b uch, 
über Axium genant, zu enthalten scheint. 
(Sarti p.168. 171. u.o.) 

20. Archiv der Inquisizion (S. Offi- 
cium, wohl bei den Dominikanern) Sarti 217. 

21. 22. S. Agnese, Nonnenkloster (Savio- 
li 303, v. J. 1194) und S. Benedctto Fa- 
briano (S arti app. p. 165). 

23. S. demente, das s. g. spanische 
Kollegium, eine Stiftung des Kardinals AI- 
bornoz (+ 1367). Handschriftlicher Katalog 
der Urkunden: 

Commentarius siue Elenchus Historico - Criricus 
Chartarum olim Aegidii Aluarii Albernotii , Archi 
EpiToletani, S. R. JE. Cardinaiis Epi Sabinensis. 
Quas in locupleiissimo , in quo* hueusque deli- 
tuerant, Bononiensia Collegü Maioris S. de- 
mentia Hispanorum Arcbiuo nunc primum con- 
gerit, deacribit, illustratque Petrus de La Fi« 
guera, Caesar auguatanus V. I. Doctor, To. 
gatus eiusdem Collegii Alumnus t in Arcliigymna- 
sio Bononienai Sacr. Canonum Imerpres . . •< 
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1 

Nacti der bei Zaccaria iter I, c. X. §. 1. 
abgedrukten Vorrede war das Archiv bis dahin 
in großer Unordnung und wenig zuganglich ge- 
wesen; Lafiguera übernahm die Sichtung 
und Katalogisirung besonders auf eine Anffode- " 
rang Bencdikt's XIV, und machte dabei % zwei 
Abteilungen , je nachdem die Urkunde den Stif- 
ter Albornoz, oder das Kollegium selber be- 
trafen. Obschon diese Arbeit mit Sarti's Un- 
ternehmen, eine urkundliche Geschichte der Uni- 
versität zu schreiben, in Verbindung zu stehen 
scheint, so ist doch weder bei Sarti, noch bei 
Savioli, irgend eine Urkunde aus S. de- 
mente abgedrukt worden; es war also wohl 
nichts fiir die früheren Jahrhunderte vorhanden« 
Desto wichtiger sind die Handschriften dea 
Kollegiums, von denen ich jedoch erst bei den * 
Bibliotheken ausfuhrlicher zu reden denke. Die 
Franzosen vereinigten Archiv und Bibliothek mit . 
dem Institute (s. unten): doch ist das Erste 
nach der Restaurazion ziemlich volständig zuriik- " 
gegeben worden. 

24. & Domenico. Sarti 87. 135. 147. u. o.' 
Von den Handschriften, s. unten. 

25* S. Francesco. Sarti p. 61. 75.78. 93. 
118. u. o. Savioli 64. 746. (a. 1064. 1265). 

26. S. Giovanni in Monte, von Late-« 
ranensern bewohnt. Sarti 65. 116. 145. u. o. 
Savioli 90. 105. 108. u. o. 
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27, 28. S. Grcgorio (ad Sapinam) Sar- 
li P .62. S. Guglielmo, Sävioli 51. (a. 
1035). * 

.29 — 33. & Maria di Rena, *. S. Sal- 
vador (Num. 34). — 8. Mattia (Non- 
nenkloster) Savioli 173. — S. Michelein 
Bosco, Sarti p. 130. 15?. m- S. Nabore o 
Felice* s. oben S. 137» S. Prospero, Savio- 
li 75, 

34. ä. Salvado re, seit Mitte des vierzehn« 
teil Jahrhnndertes von Augustinerchorherren be- 
wohnt, welche bis dahin das Klostet S. Maria 
di Reno Tor der Stadt besessen hatten, nach 
Welchem sie auch später noch mitunter benant zu 
Verden scheinen. Die zahlreichen Urkunden 
* dieser Kongregazioä. haben einen ihrer lezteri 
Aebte, Gio. Crisostomo Trombclli, zu. 
Herausgabe einer eigenen Abhandlung x8 ) be- 
wogen, und selbst in seiner Diplomatik (S. 141) 
sind die freilich ganz unbedeutenden Schriftpro- 
ben grofsenteils aus diesem Archive entlehnt; 
Das Wichtigste) ein Necrologium des drei- 

zehntel 

i 

18) t Memorle itoriche coricernentr le due Canoni- 
cbe di S. Maria di Reno e di S. Salvadore inaia- 
me unite. Bologna 1752. 4. Die Urkunden bilden 
einen beaondern Anbarg. 

• - * * i 
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zehnten Jahrhundertcs, ist an ch bei Sarti app. 
p. 196 — 200 abgedrukt worden; vier Urkun- 
den des zwölften Jalirhundertes giebt Savioli 
121. 122.215.257. 

35. S. Stefano s. oben S. 137. Auch Sa- 
violi hat manche Urkunden, dieses Archives ab- 
drucken lassen (Nnm. 35. 37. 44. u. o.), aber 
ohne die Versezung desselben in das Senat s- 
archiv zu erwähnen. 

B. Bibliotheken. . 

Es ist vor einigen Jahren behauptet worden, 
dass Bologna die groeste aller italienischen Bi- 
bliotheken besize; 19 ) allein demohngeachtet ist 
es in Ansehung der Handschriften die ärm- 
ste unter den italischen Hauptstädten. Wenn 
auch die- Zahl der Händschriften keines weges 
geringe ist, so ist es doch meist ihr Inhalt und 
ihr Alter} freilich aus sehr begreiflichen Grün- 
den. Die Bologneser haben jederzeit die Uni- 
versität als das erste Element ihres geistigen Le- 
bens betrachtet, und daher bei allen literarischen 
Samlungen und Anstalten zunächst nur das Be- 
dürfnis der Üniversitaet im Auge behalten. In 
dem regelmässigen Geleise der Fakultaststudien 
aber wurden algemeinere kritische und histori- 
'— / 

19) Andrei 1, 10. Doch aolten es nur 110,000 
_ Bände «ein. 

(Blume her. IL) ' ; % , 10 s 
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sehe Forschungen nur wenig geföräert, seitdem 
die ersten grofsen Lehrer die Balm gehrochen, 
welcher die späteren Geschlechter zu folgen sich 
begnügten. So war der Bücherverkehr auf die 
eigenen Produkte der Umversitast beschränkt ; er 

/nahm erst zu, seitdem diese sich vermehrt hat- 
ten, und selbst dan noch bedurfte es keiner öf- 
fentlichen Bibliothek , da für das Bedürfnis der 
Fremden schon durch die Bücherverleiher und 

, Abschreiber gesorgt war. ao ) Dass aber auch 
in den neueren grofsen Bibliotheken wenig aus 
der Blütezeit der Universität zu finden ist, er- 
klärt die beständige Bücherausfuhr durch frem- 
de Studirende, 2X ) so wie der Umstand, dass Bo- 
logna auch später noch als grofser Büchermarkt 
betrachtet worden ist, , 

So scheint Sylvester Maurolycus, der 
im J. 1586 (1598?) für Filip II. von Spa- 
nien viele Handschriften in Italien aufkaufte, zu 
Bologna in der Bibliothek S. Salvatore eine 

besonders reiche Auswahl getroffen, zu haben; 22 ) 

r i 

20) Savigny III, Kap. XXV. 

21) vgl. oben I, 44. 45. Biener Gesch. der No- 
vellen. I, 310. j 

22) Mabillon 194. fTrombelli memorie isto- 
riebe di S. Maria, -p. 104. — Bei Montfaucon 
398 wird , gewiss nur durch einen Gedächtnisfeh- 
ler, Arias Montanui etat de» Maurolycus 
genant. 

i • < 
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und ' auch diu Vatikanä besizt* viele juristische 
Handschriften, welche aus Bologna gekommen 
sein dürften. Noch im J. 1755 wurde Ab. Bru- 
nei Ii zu Bologna beauftragt, jährlich für 200 
Thaler Handschriften und Bücher an die Dres- 
dener Bibliothek zu liefern , welche auf diesem 
Wege viele gute Handschriften , vorzüglich von 
klassischen Schriftstellern und italienischen Hi- 
storikern , erworben hat. Nur durch den sieben- 
jährigen Krieg gerieten diese Lieferungen schon 
1758 in Stocken. > 3 ) Selbst in der Pariser Bi- 
bliothek ist wenigstens eine Handschrift, welche 
sonst einer Bologneser Familie angehört zu ha- 
ben scheint. 24 ) Desto weniger sind die fran- 
zösischen Eroberungen den Bibliotheken von Bo- 
Jogna gefährlich geworden; man hat sieb be- 
gnügt* die kirchlichen Sainhraigen mit der Uni- 
t versitets - und der Komunalbibliothek zu ver- 
einigen, wodurch freilich auch manche Hand- 
schrift ganz verschwunden sein sol. 

1 Bibliothek des Instit utes. 2 5 ) Al- 
oise Ferdinand o Marsigii (1650 — 1730) 

23) Nachricht von Ebert. 

24) Montf. pal. 91, a3 a. 1594: Codex fteßiu». 

2176V TO TCCCQOV ßißXlOV i(f'll TOV . ,«> XUQIOU JLjgt*- 

llov rov Povi'vov tov evyevüv Ttjo ^rQonolewi 
HoyovCas xaTayofurov. ■ • ■ . 

25) iti? oletti del1 * ori ß inö e * e ' P ro € ressi 

Jnsüiuto delle acienzu di Bologna e di tutte^ le 

, 10* 

■ 
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hatte, nachdem er seine Ehre imTfcriege verlo- 
ren , Alles aufgeboten , sie als Schriftsteller und 
Gönner der Wissenschaften wieder zu gewin- 
nen. * 6 ) Unter seinen Schriften scheint besonders 
ein Prachtwerk über die Donau ( 1726, VI fol.) 
vorzüglichen Werth zu haben ; durch seine rei- 
che Bibliothek aber, und durch fysikalische, ar- 
tistische und antiquarische Sandlingen aller Art 
ist er der Gründer einer der berühmtesten An- 
stalten Italiens geworden. Nur das herrliche 
Gebäude des Institutes ward nicht von ihm , son- 
dern von seinen Mitbürgern angekauft, und der 
Pabst sorgte durch Einziehung einiger geistlicher 
Pfründen für den Unterhalt des Ganzen. Im J> 
1714 ward das Institut feierlich eröfnet So we* 
»ig die Bologneser auch anfangs mit Manchen 
dieser Neuerungen zufrieden waren , so viel ist 
doch nacli und nach für die würdige Erweiterung 
der Anstalt geleistet worden. Aldrovandi's 
und C o s p i ' s Museum , schon früher der Stadt 
gehörig, wurden sehr bald mit dem Institute 
vereiniget; desgleichen die Spada'sche Münz* 
samlung. Die groesten Summen aber hat Ben e- 
dikt XIV. verwendet, um seine Vaterstadt 

academie ad esso utaite. Bol. 1751-8. — f Ange- 
letti notizie dell 1 origine etc. Boi. 1760. 8. 
26) Eine gründliche Biografie dieses Mannes hat 
Fantuzzi geliefert; eine blofse Lobrede aol von 
Fönten eile (?) geschrieben sein» 
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durch den Glanz des Institutes zu verherrlichen. 
Manche Privaten, wie namentlich M äff ei aus 
Verona, Olivieri aus Pesaro, der P. Sa- 
vorgnano aus Venedig, fugten reiche Gaben 
hinzu; und sogar die Kaiserin von tRusland 
schenkte eine Samlung aller russischen Mine-» 
ralien. > > 

Dennoch waren diese Samlungen eigentlich 
nur die Hälfte des Institutes ; ein© Sternwarte^ 
Malerakademie (academia Clementina) und Aka- 
demie der Wissenschaften waren gleich anfangs 
noch mit demselben verbunden worden. Die 
Leztere hat sich nicht nur mit Herausgabe latei* 
iiischer Abhandlungen (von 1731.-1791 sie-r 
ben Quartanten), sondern' ganz besonders auch 
mit Vorlesungen beschäftiget, welche jedoch von 
den Vorlesungen der alten Universität völlig ge- 
trennt waren. Erst seit der Franzosenherschaft,, 
wenn ich nicht irre, ist die Universität mit dem 
Institute verschmolzen. Daraus werden, denn 
auch die niannichfachen jezt üblichen Benamun- 
gen des Ganzen : Instituto, Specola, Stu- 
dio,' Academia, Universita, sehr be- 
greiflich. 

Nach dieser algemeinen Uebersicht können 
wir nun zu der Bibliothek des Institutes zu- 
rükkehren. >*) 

27) Von den Urkunden s. S. 137; von den In- 
schriften und Münzen ist unten zu reden. 

- 
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M a r s i g 1 i 1 s Bibliothek war vorzuglich 
durch orientalische Handschriften ausgezeichnet, 
welche er grofsenteils bei der Eroberung von 
Ofen aus Corvin's Samlungen erworben hat- 
te (Keysler 975 ). Diese sind auch schon vor 
Entstehung des Institutes durch einen Katalog 
bekaiit geworden: \ 

j- Elencbus librorum orientalfum Mss. uidelicet 
graecorum, arabicorum, persicorum, turcicoruro, 
et deinde hebraicorum ac antiquorum latinorum 
tum Ms9. tum impressorura , a Dom. F erdin. 
MartigLi collectorum, opera Mich. Tal- 
ma n compilatus. Viennae 1702. T. I. IV— VI. 
fol. — Der zweite und dritte Band solte die 
hebräischen und lateinischen Handschriften ent- 
halten, ist aber nicht erschienen. 

Dazukamen aber noch Marsigli's Auto- 
grafen, welche 144 Cartons .anfüllen sollen ; 28 ) 
aus Aldrovandi's Museum vierhundert Hand- 
schriften, 29 ) namentlich vierzehn Folianten na- 
turhistorischer Zeichnungen ? und späterhin sehr 
merkwürdige Autografa von Manfredi und 
Benedikt XIV. Hingegen die bibliotheca 
Aprosiana, welche Hase hier vermuthet hat, 



28) Alg. Zeitung. 1826. Beilage 88. , 

29) Keysler 950 sagt: ,.187 Folianten und mehr als 
200 Säcke voll einzeler Blatter. Diese Säcke mögen 
wobi später in Bände verwandelt worden sein. 
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V 

ist nach Ventimiglia gekommen; 5o ) und ob 
der Kardinal Monti, welcher auch als Wohl- 
thäter der Bibliothek verehrt wird, sie mit 
Handschriften bereichert habe, ist mir unbe- 
kant. Savioli hat ausser den schon erwähnten 
Urkundenbücbern (S. 139) nur noch eine Hand- 
schrift dieser Bibliothek benuzt (Num. 72: Ma- 
tt us er i pt. X. B. ) Nach Andres I, 10 belie- 
fen sich die arabischen und türkischen Hand- 
achriften auf etwa 3C0; Einige derselben waren 
geografischen Inhaltes. Er berichtet ferner von ' 
einigen chinesischen, einer amerikanischen, ei- 
ner hebräischen aufgerollten Handschrift auf 
Kalbfell, und endlich von einigen griechischen, 
zu welchen auch eine sehr alte Handschrift eines 
Kirchenvaters gehörte. Wie viel diese Univer- 
sifcetsbibliothek durch Anfhebung der Kloester 
an Handschriften gewonnen, kan ich nicht 
bestimmen; für die gedrukten Bücher* aber 
war schon im J. 1806 durch ein besonderes De- 
kret gesorgt worden, kraft dessen von jedem in 
Oberitalien erscheinenden Werke ein Exemplar 



30) Bd. I. S. 87. Auch Moller de teebnophysiota- 
meis p. 231 spricht von einem Museum Ventimi- 
glia in Bologna, allein auch wohl nur, weil 
das Verzeichnis der Aprosiana in Bologna gedrukt 
worden ist. Nach Maasuchelli hat Aprosio 
sich niemals lange in Bologna aufgehalten« 
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an diese Bibliothek abgeliefert werden muste. 3 *) 
Auch ist ohne Zweifel das Jahrgeld der Biblio- 
thek erhöhet worden , welches früher nur hun- 
dert Ducaten betragen haben sol. Nach dem ge- 
meinen Gerede betragt jezt die Summe der Bän- 
de 200,000; demnach wäre sie seit fünfzig Jah- 
ren verdoppelt worden. 

- ' Die Bibliothek war sonst tauglich mit Aus- 
iiahme der Mitwoche geöfnet; und ich glaube 
nicht, dass daran etwas geändert worden. Die 
Herbstferien dauern jezt vom 1. September bis 
aum 5. November. Bianconi und Mezzo- 
fanti sind die Bibliothekare. 32 ) 



31) Miliin magasin 1806. V, 164. Dasselbe I Vor- 
reche war auch den Universitäten Padua und Pa- 
via, so wie der Brera in Mailand erteilt worden, 

32) Bekantlich wird der Zweite in ganz Europa als 
ein. linguistisches Wunder, als zweiter Mithridat 
betrachtet, indem er 32 todte und lebende Spra- 
chen fertig sprechen und schreiben sol. So gern 1 
ich diese Bewunderung teile, zumal bei einem Man- 
ne , dessen Landsleute in der Regel wenig Talent 
zur Erlernung neuerer Sprachen verratben, so kan 
ich doch nicht umhin, zu bemerken, dass der kurz« 
lieh im vierten und fünften Bande von Zach's cor- s 
respondence astronomique gegebene Bericht (über* 
sezt in der Zeitung für d. eleg. Welt. 1826. 
Num. 43—45, und in der algemeinen Schul- 
Zeitung 1826, 3. Sept. Abteilung IL Num. 70) 
lehr übertrieben ist. Mau solle Sprachfertigkeit 
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2. Biblioteca comunale (S. Dome« 
nieo). . 

Schon frühe war das Dominikanerkloster 
ddrch sein« Bibliothek, wie durch das Grab 
des h. Dominikus, berühmt. Traversari 
fand unter zahlreichen theologischen Stücken frei- 
lich nichts Unbekantes , aber doch eine sehr alte 
.und schöne Handschrift des Konzils von Chal- ( 
cedon und des Facundus über dasselbe. 35 ) 
Ludovico Bolognini ( -f* 1508 ) vermachte 
dem Kloster seine Bibliothek, und namentlich 
seine wichtigen Vorarbeiten für eine Ausgabe 
justinianischer Rechtsquellen , welche dort eben 
co sorgfältig bewahrt werden solten, wie die \ 

Pandekten in Florenz, ,4 ) Späterhin ist sehr 
■ » " 

upd Sprachkunde nicht verwechseln. Ich habe 
wenige Italiener so gut deutsch reden boren, wie 
ihn ; aber ich habe ihn auch behaupten hören, 
dass zwischen der platdeutscben und der holländi- 
schen Sprache gar kein Unterschied existire. Auch 
acheint er gegen Fremde, welche sich nicht blos 
mit ihm zu unterhalten, sondern die Handschriften 
der Bibliothek zu benuzen wünschen» nicht immer 
gleich gefällig zu sein. 

33) Mehus 406. 410. — Hodoepor. p. 37: „ge- 
ata conciliorum ueterum descripta erant, et inpri- 
mis Chalcedonensis Synodi per actione« distincta 
pulcberrimis et antiquissimis literis."— Mabil- 
lon 199 fand diese Handschrift nicht mehr. " . 

34) Pancirol. de claris legum interpr. Hb, IL c. 
130. — £a istbekant, dass Haloander in 
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Viel über einen angeblich von Esdra geschrie- 
benen Pentat eucli gefabelt worden, welchen die 
' Juden gegen das J. 1308 dem Kloster geschenkt 
hatten. Die Handschrift ward zugleich von 
dem Kloster und von dem Senate bei den Re- 
liquien (wie das Evangelium in Vercelli, I, 
99) verschlossen, und nur sehr selten vorge- 
wiesen. 35 ) Seitdem jedoch Hottinger diese 
Fabel bestritten, 36 ) und Montfaucon (p. 
399), freilich mit grofser Schonung, bewiesen 
hat, dass es eine Handschrift des dreizehnten 
Jahrhundertes sei, scheint man sich des Aber- 
glaubens oder Betruges der Juden zu schä- 
men, und ungern von der vermeinten Reliquie 
zu reden. 3? ) 

Obwohl die eigentliche Bibliothek des Klo- 
sters schon im siebzehnten Jahrhunderte einige 
— — — — i— 

aen Papieren die reichste Ausbeute* gefunden "hat; 
allein für das Novellenrecht haben wir noch einen 
-wichtigen Nachtrag Von Hn. Dr. Mai er zu. erwar- 
ten, vergl. Biener Gesch. der Novellen. 562 — 
> 570. Augustini epp. ed. Andres p. 104. und 
unten Note 38. 

35) Rocca 394. Hen tan er 242. Schott hine- 
rarium Italiae. 1655. p. 169. L o m e i e r 266 — 68. 
vergl. unten S. Salvatore, S. 161. 

36) t Thes. philolog. p # 117. 512 sqq. 

37) Keyaler (958), AdJer (Reisebem. 58) und 
Andres (I, 14) trugen freilich ohnehin kein Ver- 
langen, sich um die Ansicht derselben abzumühen. 

Digitized by Googl 



■ Bologna. i55 

Verloren hatte '(Note 33), so 
blieb sie doch lange nächst der Bibliothek S. 
Salvatore (S. 160) die reichste in Bologna. 
Neuerlich sol sie noch einige Handschriften an 
4ie Bibliothek des Institutes verloren haben, 
während sie andererseits aus aufgehobenen Klee- 
stern bereichert worden ist. Seit wann sie 
zur Kommunal bibliothek erhoben worden, weis 
ich nicht. Sie wird jezt täglich, auch wäh- 
rend der Universit£Etsferien, von zehn bis zwei 
Uhr geöfnet; nur Donnerstags und an Festtagen 
bleibt sie geschlossen. Ihr Lokal ist pracht- 
voll ; aber vor wenigen Jahren war die Anord- 
nung der Bücher noch nicht ganz vollendet. 
Für die Handschriften i existirt kein besonderer 
Katalog; doch sind Einige mit unter den ge- 
drukten Büchern verzeichnet worden. Mont- 
faueon (401. 402. bibl. 430.) hat nur zwei an- 
sehen dürfen : eine Bibel und eine prächtige 
-Handschrift jdes Avicenna. Auch mir sind 
nur einige Bände Bolognini's gezeigt und 
zur Benuzung überlassen worden. 38 ) 

38) Das Verzeichnis der Bolognini' sehen Manu« 
, skripte, welches Brencman hist. Pand. 324 ga- 
geben hat, stimmt nicht gana mit dem Kataloge der 
Bibliothek, und dem, was ich selber gesehen ha- 
be, überein. Nach dem Kataloge sind es folgende: 
B. IV. 64: castigationes pandectarum commu- 
nium ad Codices originarios. 
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* • 

- 3.* Biblioteca Albornoaiana?' m 
Kollegium der Spanier zu S. Clemente. Der 
Stifter dieser Anstalt, Kardinal Albomof 
(f 1367), hatte derselben seine eigenen Bücher 
hinterlassen, ohne jedoch eine eigentliche Bi- 
bliothek zu gründen ; daher sind sie auch, big • 
auf diesen Tag im Arcliive des Kollegiums 
(S. 142) geblieben.' Späterhin ist freilich in ei- 
nem Nebenzimmer eine Art Bibliothek errich- 
tet worden % aber von so geringem Umfange, 



B. IV. 65 : in pandectaa uolumen I. 

— —66: diacordantiae pandectarum in uerbis 

grecis. - - 

pm —. 67: Uber autenticorum grecus. 

— — 68: pandectarum origlnalium libri 50, 
Diese fünf Bande habe ich gesehen, und werde 

tie künftig mit Ausnahme des vierten (Note 34) 
genauer beschreiben. Ausser diesen nennt aber 
Brencman noch zwei , Welche jiicht im Kataloge 
stehen: de u a u ca p ion ib u • und glosaae no- 
uae et singulare* super ordine Dig. Da- 
gegen werden aber, auch in dem Kataloge noch zwei 
genant, nach welchen Hr. Prof. Gaupp und ich 
vergebens gefragt haben: / 

E. I, 3 : de cas tigation e pandectarum. foL 
B. V. 49: statuta mercatorum, campsorum cl 
artificum uniuersitatis Bononiensis. fol. 
Man sagte, sie seien während der Franiosenher- 
•chaft nach dem Institute gebracht, und nicht wie- 
der zurükgegeben worden. 

» 

i 

« ' t 

I . ' ' 
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dass es Niemanden schmerzen wird, seit der 
Franzosenherschaft fast nur noch leere Fächer 
su finden. Die Handschriften sind gliiklicher- 
weise als Teil des .Archiv.es gerettet und vom 
Institute zurükgegeben worden. Schon Ant* 
Agustin, das berühmteste Mitglied des Kol«n 
legiums, hatte hier eine Pandektenhandscbrift 
benuzt (emend. et opin. III, 8); seitdem aber 
«cbeinen die Handschriften ganz vergessen wor- 
den zu sein, bis im J. 1748 ein genauer und 
ziemlich verständiger Katalog derselben gefer- 
tiget wurde. Dieser teilt die Manuskripte in 
theologische i juristische, medizinische und filo~ 
aofische, und schliest mit einem alfabetischen 
Register. Die Summe aller Handschriften be- 
traft beinahe 300, die meisten sind theologisch 
und juristisch. Meine Exzerpte werde ich im 
folgenden Bande mitteilen. - . . * 

Von dieser Zeit an haben Zaccaria, * 9 ) 
Trombelli, 40 ) Sarti 4I ) und Andres **\ 
die Handschriften gesehen, aber bei Weitem 

i ■■ hl 

39) Iterl. c. X {. l k £r tah einige Handschriften 
det Isidor. 

40) t. oben S. 141. 

- 

41) Append. p. 60. 63. Er benüzte die Codd. Num. 
73. 275. : - ,\ 

42) Ij 18. Er hält einen vor dem J. 1000 geschriebe- 
nen lUbanu» de Cruce für das Wichtigste«,^ 
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flicht ausgehuzt. Es sind sogar noch drei Manu- 
skripte hinzugekommen, von denen wenigstens 
Eines ein literarisches Interesse hat. 43 ) Ich 
fand das Kollegium im J. 1823 fast ganz ver- 
ödet, aber ein alter treuer Aufseher bewies sich 
gefälliger, als manche Bibliothekare. < 

4. S. Giacomo, jezo fiin das filarmonische 
Institut und die damit verbundene musikalische 
Bibliothek eingerichtet. Schon Nicolaus V. 
hatte eine Akademie der Musik in Bologna ge- 
stiftet ( T i r a b . VI , II. c. 2. §. 4ß. | Note a. ) ; 
allein damals konte das Bedürfnis eines grofsen 
musikalischen Biichervorrathes wenig gefühlt 
werden. Selbst das heutige Institut hat seine 
.Besten Schaze erst aus dem Nachlas des be- 
rühmten P. Martini erworben, welcher sein 
ganzes Leben hindurch in und ausser Italien 44 ) 
für die Geschichte der Musik gesammelt hatte. 


43) „Cod. Chart, in 8°. signatus lir. A. : Epistolae 
aliquot doctorum uirorum ad perillustrem Antonium 
Augustinum scerptae [sie] a quodam Codice^Biblio- 
lhecae Coenobii S. Joseph Patrum excalceatorum 

1 Ordinia B. M. V. de Monte Carmelo Barcinone. " — 
Andres scheint diese Handschrift für seine nach- 
traegüche Samlung Agustinischer Briefe nicht be« 
nuKt zu haben. 

44) Gerb er t 461.62: ,,P. Jo. Baptistam Mar« 
* Tiwi'Ord.S. Franc. Conventtial. conve"ni. Quocum 

xnuha ante egerara «er litteras de kiitoria musicae, 
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Ehemalige Samlungen. , ■ . • 

5. Der Kirclie S. Giovanni in Monte 
war, so; wie der Kirche S. Vittore, im J. 
1199 von Jacopo da Bertrnoro eine Bi- 
belhandschrift (bibliothcca) vermacht worden. 
Sarti append. p. 145. , • - . 

6. S. Lucia, früher den Jesuiten und zu- 
lezt den Barnabiten gehörig. Schon im J. 1745 
bestand hier eine öffentliche Bibliothek, jedoch 
nur mit sehr wenigen und neuen Handschrif- 
ten, deren Zahl sich auch später nicht ver- 
mehrt zu haben scheint. 4S ) 

7. S. Michele in Bosco, ein Olivetaner- 
kloster vor der Stadt. Schon Ilentzner 250 
rühmt die „bibliotheca librorum et tabulamm 
omnis generis plena", und Mabillon 199" 

• * 

_ * 

partita inter noi amice opera, ut is univeraira hiato- 
riae illius, ego eingillatim eccleaiaaticae musicae a 
prima ecclesiae aetate uaque atl praesens tempus pro* 
vinciam acciperem. Stupui ad numerum decem et 
«eptem millium auctorum tbeoreticae partim, et 
practicae musicae, quos omnea vir aedulua collegit. 

• Nihilominus, quod praefiscine nunc dixerim, ex meo 
aelectu potiasimum ex Germaniae bibliothecis facto, 
plurea ipai ad rem idoneoa acriptorea auppeditavi* 
quam raeo palatui ex tanta illa sua congerie arriserit* 
dum noatra omnia noa inter conferimua, ac mutuo 
communicamua. u - . 

45) Zacc. exc. p. 21. iter I. C. X. f. 2. An* 

dras I, 17. 

• « . i 
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das Aeusöere der Bibliothek; denn der Inhalt 
bestand nur in „libri uulgares." Montfau- 
con 404 nennt von den wenigen Handschrif- 
ten, die er gefunden, wenigstens Eine; Ma- 
crobius, von der Hand des Kardinals Rodul- 
phus Falconensis. 

8. Die Canonica S. Salvatore (S» 144) 
war bald nach dem J. 1526 durch ihren Prior 
pellegrino Fabbri mit der prächtigsten 
und reichsten Bibliothek von Bologna ausge- 
stattet worden. Einige andere Mitglieder folg- 
ten seinem Beispiele; und obwohl noch vor 
dem Schlüsse desselben Jahrhunderte* Manches 
wieder an ^aurolycns veräussert ward 1 
( S. 146 ) , so hat sie doch bis auf die französi- 



schen Umwälzungen den ersten Rang in Bolo- 
gna behauptet. Dennoch ist die Zahl der von. 
Rocca (394), ^fabillon (193), Montfau- 
*on (405 — 410. bibl. 431. 32), Kessler 
(971) und Andres (I, 17. 18) verzeichneten 
Handschriften sehr unbedeutend; und selbst 
Trombelli (memorie c. 24. S. 55) sol mehr 
von dem Lokal, als von den Büchern reden. 
Doch ist, nach Tiraboschi (VII, 1. c. 3* 
§. 19), die Zahl der Handschriften noch durch 
Trombelli selber vermehrt worden, 46 ) 

un d 

46) Von einer unwichtigen Trorfibelll's eben Hand- 
" schritt ist auch bei Sarti app. p.. 164 die Rede/- 

f 
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und Vulkmann (I, 462), so wie Adler 
(Reisebem. 59) sagt bestimmt, dass sie im Gan- 
zen 300 betrügen. Jedenfals war das angebliche 
Autografum des Laetantius, welches auch 
Montfaucon in das sechste oder siebente 
Jahrhundert gesezt, und durch Schriftproben 
bekant gemacht hat, die berühmteste unter allen 
Handschriften. 4r ) Merkwürdig bleibt es , dass 
auch diese Bibliothek ein Autografum des Es~ 
dra (das Buch Esther) besizen wolte; und 
Montfaucon 406 hielt diese Handschrift doch 
wenigstens für älter, als die der Dominikaner 
(§. 154). 

Die Bibliothek S. Salvatore wird bis- 
weilen unter den noch jezo bestehenden aufge- 
führt; allein ich bin bestimmt versichert wor- 
den, dass sie, wie alle übrigen Klosterbibliothe- 
ken, mit den beiden öffentlichen (Num. 1. 2.) 
verschmolzen worden sei. Auch Diese aber be- 
sizen nicht Alles ; denn Einiges ist nach Frank- 
reich gekommen, oder verloren worden. 

9. 10. Von einer guten S ervitenbiblio- 
thek spricht Andres I, 17. — S. Vittore 
s. Num. 5. 

11. Unter den von Brunclli für Dresden 
erkauften Büchern (S. 147) befinden «ich be- 

■ 

47) Sie ward nach Paris genommen, und sol jeat 
. in der Bibliothek des Iustitutes sein. 
(Biumeher. II.) 11 
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sonders Viele, welche ehemals dem Can°. 
A in e d e o zu Bologna gehört haben. 

12. Filippo Argellati, Heransgeber 
des Sig oiii us, Mitarbeiter Muratori's, 
und Verfasser der Literargeschichte von Mailand, 
ist schon bei seinem spateren Wohnorte Mai- 
land genant worden (I, 152). Allein seine 
früheren Jahre hat er in seiner Vaterstadt Bo- 
log na verlebt, und schon in dieser Zeit scheint 
er wenigstens eine Handschrift besessen zu 
haben. ♦*) % 

13. Von dem gelehrten Benediktiner Be- 
nedetto Bacchini (1651 — 1721) s. Bd. I. 
S. 194. 195. Er eMete sein Wechsel volles Le- 
ben als Professor in Bologna. 

14. Von Giambatt. Bianconi,* Pro- 
fessor der griechischen Sprache, erhielt Mu- 
ratori zwei Werke zur Geschichte von Bo~ 
logna; 49 ) doch scheinen dieselben nicht Bian- 
c'oni's Eigenthum gewesen zusein. 

15. Ghirardacci's Nachlas s. oben S.132. 

16. Marchese Gio. Paolo Pepoli (Pe- 

a r — 1 

p ulcus) besas ein handschriftliches Menio- 

43) De obsidione Anconae. Mur. SS. VI. 

49) Mur. SS. XXI, 1139: Io. Garzonius de 
diguitate uibis Bononiae. — XXIII, 8fi') : Fra- 
trii llieronymt de ßurseilis annale« Bo* 
nonienses. 
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riale Matthaei de Griffonibus. Mur. 
SS. XVIII, 103. 

17. Im J. 1780 ward in Bologna eine 1536 
geschriebene Handschrift mit folgendem Titel 
gefunden: „Inscriptiones antiquae ex uariis locis 
sumptae a Joanne Bembo Veneto, Vici Bi- 
rii Diui Canciani." Sie bestand aus 148 Quart- 
blättern, darunter 42 mit dem Reisebericht des 
Verfassers, und 11 mit einer griechischen Gram- 
matik und einem Stük des Libanins über die 
Tempelzcrstörer. Damals wurde der Fund durch 
ein besonderes Drukblat zum Verkauf ausgebo- 
ten (Miliin magasin 1805. VI, 84 ff.). 

C. Inschriften. 

v | Ov. Montalbani lo antichitä piu antiche di 
Bologna. 1651. 4. — f Mu«eo Cospiano annei- 
io a quello del famoso Ulisso Aldrovandi e do- 
li ato alla sua patria, descritto da Lor, Lega- 
• ti. 1671. Fol. — fCar. Caes. Malvasia 
. raarmora Felsinea. 1690. fol. — Cardin ali'a 
Zenturien ungedrukter Inschriften (wenn ich 
nicht irre, im Giornale arcadico) entlial- 
ten auch Einiges aus Bologna. 

Ich kenne nur eine Inschriftensamlung in 
Bologna, die des. Institutes: allein diese ist 
um so anziehender, als sie fast nur aus der Stadt 
mnd ihrer Umgebung Inschriften enthält, und 
dadurch ein lokales Interesse gewonnen hat. Ei- 

:' 4 n . v 
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nige* hatte schon Mars i gl i selber gesammelt; 
dazu sind aber noch die Alterthümer des Sena- 
tors Ferdinando Cospi gekommen , welche 
die Stadt schon neben Aldrovandi's Sa ml i in- 

• a • • 

gen besessen hatte. Auch Maffei*s nnd Oli- 
vieri's Schenkungen (S.149. Andres I, 9) 
gcheinen in Alterthümern bestanden zu haben, 
so wie Benedikt XIV. gleichfals Einiges die- 
•er Art gegeben haben sol. — Die wichtigsten 
Grabschriften des Mittelalters (Sav. III, 10 — 
15) sind im Dominikanerkloster und auf dem 
neuen Kirchhofe vor der Stadt. 

Unter den M u In z samlungcn ist wieder vor 
Allen die des Institutes zu nennen, welche 
besonders durch ein Geschenk des Senators Spa- 
ll a bereichert worden ist. — Im J. 1652 gab 
es eine bedeutende Münzsamlung des Erzbischofs 
Boncompagni, welche der Königin Chri- 
stina zum Kauf angeboten wurde. (Burman 
sylloge V,743— 48.) — Montfaucon (404. 
405) sah die Samlung eines Geistlichen, Fran- 
cesco Mini, welche durch einige sehr seltene 
•Silbermünzen ausgezeichnet war. 1 

4. Cesena. 

. - - s 1823. Mai 25. 26. - . *: 

A. Archive. ^ * 

i. Kapitnlararchiv. Ughelli II, 44f * 
sqq. benuzt sowohl Urkunden, als riandschrif- 

i 

i 

<> 

t 
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t 

teil desselben. Auch bei Zaccaria ( i ter c. 4. 
p. 90 sq. ) ist eine Urkunde aus der Zeit Be- 
nedikts IX. und Heinrich'« III. gegebea 
"Worden, aber aus der Kapitular bibliothek. 
Ohne Zweifel sind Archiv und Bibliothek iden- 
tisch. • 
■ 

2. Aus dem Archive der Marchesi L o c a t tf 1 - 
Ii hat Savioli 702 eine Urkunde von 12ÖÖ 
mitgeteilt. 

B. Bibliotheken. ">) ', 
i. Biblioteca M al a tes tia na. 

» - •*.»/ 

CATALOGUS CODICUM MAN USORIPTORUM M A 1« ATBST1 Alf A R 

CA KS EN ATIS Hl ULI OTIIECAfci PR ATRUM MINORUM COM* 
V&NTJJAL1UM .... AUCTORR lOSEFUO MARIA 
MÜCCIOLO , CAESKNAE Af DCCLXXX. MDCCLXXXIV . . 

(Ii. fol.) — In diesem freilich sehr ungenauen 
und weitschweifigen Buche sind zugleich folgen- 
de ältere Verzeichnisse abgedrukt worden : 1) ein 
von dem Dominikaner Angelo Giuliano 
gefertigtes, welches schon Mabillon in der 
Biblioiliek AI ti er i zu Rom f/tr sich abgeschrie- 
ben hatte. Ks ist Cod. XiV. F. 1. der Bi- 
bliothek Altieri; 2) ein von Mansi angelegtes 
Verzeichnis; 3) ein Auszug aus dem Man st- 
achen, abgedrukt bei Zaccaria iter P. I. C. IV. 
p. 93 ; 4) M o n t f a u c o n * tf Katalog ( bibh 433 
— 35)» von einem unbekanteu Verlasser. — 
Uebrigens gehört Muccioiia Verzeichnis zu 


50) vgl. f Posaeuiui biUiotb. sMecta. p. If4f 
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* 

* den seltneren Büchern, weil Pius VI, als ge- 
borener Cesenate, dasselbe aüf eigene Kosten 
drucken und verteilen lies. 

Diese Bibliothek ist eine Stiftung des Für-« 
sten Malatesta Novello (f 1465), welcher 
schon 1452 das zwejc massig eingerichtete Lokal 
im Franziskancrkloster vollendet hatte. Er lie3 
selber eine grofse Zahl prächtiger Abschriften 
machen, besonders von Klassikern aus llorenti- 
ner Bibliotheken ; Einer der fleissigsten Schrei- 
ber war aus Pergola gebürtig. Alle diese Bän- 
de unterscheiden sich durch ihre Eleganz und 
durch das Malatesta' sehe Wappen, welches 
zwischen den Buchstaben M und N in der Mitte 
stebt. Unter den älteren Handschriften ist vor- 
züglich ein Isidor aus dem achten oder neunten 
Jahrhunderte, angeblich der älteste, den man 
kenne, zu beachten: einige durch Beschnei- 
dung des Randes verstümmelte juristische Glos- 
sen geben ihm noch ein besonderes Interesse. 
Daneben ist ein schöner alter P a p i a s sebr aus- 
gezeichnet; und in zwei griechischen' Hand- 
schriften giebt es reskribirte Blätter theologi- 
schen Inhaltes. ,f ) 



5t) In beiden Handschriften ist die ältere Schrift 
dieselbe, wahrscheinlich aus dem achten oder 
' neunten Jahrhunderte. Das Wort loyo; findet sich 
cficr. Auch Mai und Aman aus Rom haben 
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Die Franzi skalier, nach wejchen diese 
kostbare Bibliothek oft schlechthin benant wor- 
den ist, 53 ) hatten dieselbe unter der Verpflich- 
tung empfangen, sie mit Hülfe eines JahrgeJdes 53 ) 
zu unterhalten und für die Saidircnden zu öfnen; 
sie zu vermehren, scheinen sie nicht im Stande 
gewesen zu sein. Dagegen ist aber auch bei den 
französischen Invasionen nichts verloren worden, 
als ein alter Druk; vielmehr ist seit Aufhebung 
des Klosters noch die altere Stadtbibliothek hin- 
zugefügt worden, so dass das Ganze nun als 
Kommunalbibliothek in dem Klosterge- 
bäude unterhalten wird. Doch scheint jene al- 
tere Stadtbibliothek, von welcher schon im J. 



diese Blätter gesehen, und den Inhalt für theo- 
logisch erkant; doeb fehlt es noch an einer vol- 
. ständigen Entzifferung. 

ö>>) j5. B. Sa rti append. p. 163. 21S. 

53) Anfangs waren es 300 Goldguiden, nach Mdla- 
testa's Tode aber 100 Dukaten. Sein Testament 
vom J. 1464 verordnete darüber Folgendes: „Item 
dimitto bibliotbecae conueutus S. Franclsci de 
Caesena, quam fabricari feci, eingulis annis duca- 
tos centum aureos, qui distribuantur , et erogen- 
tur pro conseruatione illius bibliothecae et litfro- 
rum, qui in ea sunt, nec non salario et mercede 
magistri condueti ad legendum fratribus studenti- 
bus in eodem loco , quam uolo esse Ubiarum tri- 
ginta monetae de Caesena. ,€ . . . . Mucciolil, 
V2 — 15. 
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1759 eine Nachricht gedrukt wurde, «*) gar 
keine Manuskripte besessen zu haben ; denn die 
wenigen seit Muccioli's Kataloge hinzuge- 
kommenen Handschriften sind kaum einer Er- 
wähnung werth. 5i ) So mag auch Pius VI, 
der nach Zeitungsberichten schon im J. 1777 
(Bernoulli II, 485) seine Bibliothek für den 
i öffentlichen Gebrauch in Cesena verheissen hatte, 
blos gedrukte Bücher geschenkt haben , wenn an- 
ders dieser ganze Plan bei den späteren Umwäl- 
zungen wirklich zur Ausführung gekommen ist. 

Es uiuss dankbar gerühmt werden, dass die 
Benuzung dieser Bibliothek mehr als gewöhnlich 
erleichtert wird. Die gesezliche Oefnungszeit 
ist, mit Ausnahme der Mitte woche, tauglich von 
neun bis elf Uhr; allein der freundliche Biblio- 
thekar, D. Giovanni Cock, ein geborener 
Engländer, dessen Gefälligkeit an die seines 
ehemaligen Vorgesezten, des P. Thiel in der 
Augustinerbibliothek zu Rom erinnert, gewährte 
mir gern, den ganzen Tag in Gegenwart des 
Sehliessers bei den Handschriften zu weilen. Die 
gewöhnlichen Bücher, d. h. nur nicht die Hand- 
schriften, Inkunabeln und ersten Ausgaben, kön- 



54) t HZolfo, poema del Conte Vicenzo Masini. 
1759. 4. p.25l. — Bernoulli II, 4(59. 

55) Eine derselben enthält unier Andern eine deut« 
*the Quittung oder Schuldverschreibung. 

V « 
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nen mit Erlaubnis de* Confaloniere sogar in die 
Stadtwohnungen verabfolgt werden. 

2. Dem Benediktinerkloster, weichet 
Pius VII. früher bewohnt hatte, sol derselbe, 
Zeitungsberichten zufolge, seine Privatbiblio- 
thek vermacht haben. Indessen werden seit sei- 
nem Tode (1823) auch in Rom einige Hand- 
schriften von Leuten vertrödelt, welche sie aus 
dieser Bibliothek erhalten zu haben vorgeben. 

3. Kapitularbibliothck, s. Archive, S.164. 

% • 

. v 5. ClTTA DI CASTELLO, 

nördlich von Perugia, vorzüglich seiner Ce- 
maride wegen berühmt. Eine Urkunde vom 
J. 1255, wahrscheinlich aus dem Stadtarchive, 
ist durch S a v i o 1 i 697 bekaut geworden. 

t 

s 

' I 

6. Civita Castellana, 

am Fufs des Sorakte, wichtig durch mehre In- 
schriften aus alter und mitler Zeit (vergl. Ar- 
chiv V, 638.) Die Einwohner dieses Ortes wol- 
len sich leider noch immer die Ehre nicht neh- 
men lassen, das alte Vcji zu bewohnen; dafür 
ist der neueste Beweis eine Schrift des Can°. 
Mor elli: f Dissertazione che Civita Caatella- 
na e l'anüvo, Vejo. 182i. 288 S. 8. 
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; • 7. €orneto,'^-: |--n 

bei Civita Vecchia. Hr. Prof. Ger- 
liard hat noch kürzlich etruskische Inschriften 
daselbst gesehen. Von Urkunden 8. Mon- 
tefiascone, 



: 8. Faenza. 

' 1823. Mai 27. 

Ä. Aua dem Kapitular - Archive giebt 
Ughelli (II, 494.95) zwei Urkunden ; zWci 
andere (498. 576) scheint er von dem Kloster 8. 
Maria de Crispino, vor der Stadt, zu haben. 
Bei Marini (125. Spangenb. 59) steht ein Pa- 
pyrusfragment, welches damals (1805) dem 
Ab. Giambatt. Tondini gehörte. — An- 
dere Urkunden sind abgedruktbei fMitarel- 
li rerum fauentinarum scriptores p. 427 sqq. 

B. Das Zisterfcienserklostcr S. MaTia degli 
Angel i bewahrte schon im fünf zehnten Jahr- 
hundert ein angebliches Autografum aller Werke 
des h. Damian. 56 ) Jezt befindet sich bei 



56) Trauersari 49: . . . . „ sepulcbrumque Petri 
Damian., in anüqua et ornata atque ab illo (ut fe- 
rebatur) construeta Basilica, uenerati sumus. Co* 
dicem istic uetustissimum , ipsius (ut ferebatur) ma- 
nnst rip tum , in quo omnia Opuscula eius baberen- 
tur, in conspectum dedere. Eum nos ad noitrum 
hospuiura tulitnus, diiigemius iuspecturi. M 
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S. Maria N.uova die Kommunalbiblio- 
thek, welche aber nach der ziemlich glaubhaft 
ten Versicherung des Bibliothekars ohne alle 
Handschriften ist. Sie wird um zehn Uhr Mor- 
gens geöfnet. . . < .A M 

C. Die Inschriften, welche Jcli an der 
Domkirche u. a. O. bemerkt habe, waren samt- 
lieh aus dem Mittelalter. Sie enthielten viele 
deutsche Namen; so wie auch eine Art Vorstadt 
von Faenza, der Borgo Dorbe.cco, oJleif- 

bar an den ^deutschen Namen Thorbek eriu- 

■- • »*•*•»* 

nert. 

- 9. Fano. 

Eine Urkunde' des Stadtarchives, vom 
I. 1259, giebt Savioli 722. 

Die Bibliotheken hat Maier im![Ja- 
nuar 1825 untersucht. Die Franziskajner 
besizen die s. g. bibliotheca Frid er iciana, 
eine Stiftung des siebzehnten Jahrhundertes, wel- 
che jedoch keine anderen Handschriften enthält, 
als die Korrespondenz des Stifters mit auswärti- 
gen Höfen, besonders mit Wien, in fünf Folian- 
ten. Eine ziemlich bedeutende Samlmig alter 
und deutscher Münzen, so wie einiger fysikali- 
scher Instrumente, ist mit der Bibliothek ver- 
bunden. Der Katalog ist nach Materien geord- 
net; der Bibliothekar, P. Antonio Lok- 
m a 11 , ein geborener Deutscher. 
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Eine Privatbibliothek des Grafen Marco- 
I i n i hat gar keine Handschriften. — Zacca- 
ria (exc. 19) hat bei den Jesuiten eine Bi- 
bliothek gesehen , aber gleichfals olme Hand- 
schriften, 

Eine Inschrift giebt Gruter CCCCXVI, 8. 

■ 

10. Farpa. 

Eines der ältesten Benediktinerkl Oester in 
der Nähe von Rom, später von Cliiniazensern 
bewohnt. 57 ) Die Bibliothek desselben war 
nach Mabillon's Zeugnis (147) sehr mibe- * 
deutend ; nur einige Inkunabeln und ein altes 
geschriebenes Lekzionarium schienen ihm der 
Rede werth. Desto wichtiger war aber das 
Archiv, nicht durch einzele Urkunden, 
sondern durch die Reges ten des Klosters in 1 
drei Bänden. Die beiden ersten Baude sammelte 
Grcgorius, Archivar des Klosters , gegen das 
Ende des eiüten Jahrhundertes; den dritten der 
Mönch und Grammaticus Johannes im J. 1092. 
Der Werth der beiden ersten Teile ward noch 
durch eine Chronik von Farfa erhöhet, wel- 
che auf den Einband derselben geschrieben war. 

Leider ist diese überaus wichtige Urkunden-? 

tamlung noch immer nicht volständig gedrukt 

worden. Mabillon hat sich auf bedeutende 
____________ 1 

57) Mabillon annal. ord. Ben?rt. L53, Num.lS. — 
H ii t o ir e Iii« <l c France.' VII, Ii. 
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Auszüge beschränkt, s8 ) welche in seinen histo^ 
riscbcn Werken verstreuet sindj Muratori 
hat nur die Chronik ganz herausgegeben (SS.' 
IL pars 2); von den Urkunden konte er blos 
ein unvollendetes Verzeichnis über die Zeit von 
691 bis 817 mitteilen, so sehr er auch eine voll- 
ständige Ausgabe für wünschenswert!* hielt, f 9 ) 
Auch Tirabosch' hat diesen Wunsch drin- 
gend wiederholt, rnd zugleich bezeugt, dass die 



4 I . , 



58) her 147: „prolixius esset [dicere, quot et quaii- 
ta ex archiuo et ex praeclaris chartaceis monasterii 
libria excerpserimus. u 

59) Mur. antiqq. disa. 67. (V, 6S6sqq.)s „SiNo- 
nantulam excipias . . . . cum Farfensi nulluni aliud 
in Italia monastcrium aniiquis temporibus certarö 
potentia, amplitudine, aliisque praerogatiuis pote« 
rat. Sed prae Nonantulano Farfense felix, quod 
Archiui sui monumenta uetuata fere omnia in hunc 
usque diem seruarit. Kam etsi Diploraata ceterais- 
que membranas Üepopulata ait aut flamma, aut ho- 
minum iniquitas, insigne tarnen Chartarium siue 
Reges tum, quod Registrum alii dicere araant, inco- 
lume temporis iniurias euasit (uti iam commemoraui 
in Praefatione ad Chronicon Farfense . . . .) in 
quo sacri illius loci Cbartae usque ad a. ffijfö de- 
6criptae fuerunt. Egregium sane Volumen, quod 
omnibus bonarum Literarum amatoribus optandum 
est, ut integrum aliquando in lucem prodeat . • 
Ego quod possum , Seriem priorum Cbartarum ittic 
descriptarum , qualem olim 'accepi, publici toit 
facio." " \ , .. . h 



\ 
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Regeaten noch in Farfa vorhanden seien <IH, 
4. c. 2. §. 35). Jczt aber sollen sie sich' in der 
Vatikanischen Bibliothek befinden. . J , 

«. 11. Ferrara. 

A. Archive. 

* 4. ' Die Urkunden der Domkirche sind von 
üghelli (II, 518) und von Muratori (diss. 
62. f , 540) benuzt worden. Der Erste schreibt 
diese Urkunden schlechthin der Kirche zu, 
der Zweite dem Domkapitel* • 

2. In dem Archive der Karmeliter (S. 
Paolo) befand sich wenigstens noch im vorigen 
Jahrhunderte ein liber raonumentorum 
ecclesiae- et claustri S. Pauli ciuita- 
ti» Ferrariae, 1459. 60 ) ^ 

3, Von den Stadtarchiven scheint Eini- 

V s „U .*m AM E... .jpn*. 

dert zu sein; denn Muratori fand hier alte 
Statuten, und einRegestum von Ferrara, jene in 
der herzoglichen Bibliothek, diese in d*m Archi- 
vtt zu Modena. 6 x ) 



, • . r 



<j0) Tirab.. VI, 1. c. 4. aus Mittelungen 

, dea :; GraFen Cneo Ottavio Boari, Verfasser 
. .einer Schrift de biblio tliecis antiquis et deperditis, 
^welchem Tiraboftchi aehr genaue Nachrichten 
4 yJher die Bibliotheken von Ferrara verdankte. 

61) Anüqq. dis*. 4J. III, 840. Dies, 48. IV, 256. * 
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4. Archiv des March. Francesco üal- 
cagnini s. unten Note 71. v > 

5. Zwei Urkunden in Scalabrini's Mu- 
seum (unten S. 185), von 1190 und 1219, sind 
bei S a v i o 1 i ( 287. 480 ) gedrukt worden. 

6. Ein Kaufkontrakt auf Papyrus 'war -von 
Pighius in dem alten herzoglichen Museum zu 
Ferrara gesehen worden; 62 ) aber schon Xrori 
(f praef. ad Donii inscr. p. XIII) hat sich 
vergeblich bemühet, denselben hier oder in 
Modeua wiederzufinden. . 



C>2), Pigliii Hercules Prodicius. Antverp. 1587. 8. 
p. 351 : M Ostendebatur Uli instruraentum Langebar- 
dicU literis peregrinis exaratum, ex antiquissimo uo- 
] limine papyraceo descriptum, uenditionis fundi cu- 
iusdam cum designatis mansoribua (ut instrumenta 
ipsius uerbis utar) eorumque peculio; finibat* ter- 
miuis, limitibusque suis omnibus; et cum omni 
generaliter iure, instruetu , instrumentoque suo Ma« 
cinits emptoribus per aea et libram factae cum aub- 
acriptionibua testium. Ex quo iuris antiqui formulae, 
et uetustae Latinitaiis phrases haud concemnendae 
animaduerti poterant." — Hentzner 238. 39 hat 
diese Stelle mit der ganzen Beschreibung des alten 
Museums wörtlich abgeschrieben; ein um ao unter- 
achaemteres Plagiat, alt das Haus Este im J. 1599 
gar nicht mehr in Ferrara regierte, mithin auch mit 
dem Museum gewiss schon grobe Aenderungen vor- 
gegangen waren. 
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B. Bibliotheken^ - 7 ' s «t •* *' m 
1, Universitätsbibliothek. flf ) 

t Girolamo Baruffaldi conmientario istorico 
della Pubblica Biblioteca Ferrarese. Fetrara per 
Giuseppe Binaldi. 1782. 8. — (D. Prosper» 
Ca v alier i) notizib della pubblica biblioteca 
u>i ,x>i fkrrara. fbrrara md cccx vu i. Tipografia Bian« 
tl * chi e Negri AI Seminario. 8« • 

IioEg ist oben (S. 13) gezeigt worden, dass 
Ferrara die berühmte Estenser Bibliothek gleich - 
nach dem J. 1 597 verloren hat. Nach Hentz- 
ner's Berichten wäre freilich schon im J. 1599 
eine neue Biichersamlung mit zahlreichen Hand- 
schriften vorbereitet worden; 64 ) allein diese ' 
Nachricht ist wieder wörtlich aus P i g h i u s 
(1. c. 350) abgeschrieben worden , bezieht ; sich 
also auf die Zeit vor 1587. Die jezige öffent- 
liche Samlung ist vielmehr erst im J. 1746 ent- 
standen: besonders auf Antrieb des Dr. Fer- 
rante Borsetti, welcher seine Mitbürger 
durch eigenes Beispiel zu freigebigen Geschenken 
. . ' für 

■ ■ 

63) Icli.benuÄe bei dieser, und der folgenden Biblio- 
thek vorzüglich Maier»s gütige Mitteilungen. Er 

- haue Forrara im September 1823 besuch* ; - • 

64) Hentzner 238: „ Bibliothecae nouae praepara- 
menta eximia, magna uideücet ueterura Manuscripto- 
rutn librorum copia, atque rarisairaae Antiquitatum 
rehquiae. M 
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für die«eh Zwek anregte. Der tote Bibliothek 
kar, Giannandrea Borsetti, scheint eben- 
fals seine eigene, von Zaccaria (iterl. c. X 
J. 6) als sehr bedeutend geschilderte Samlung 
hinzugefügt fcu haben; 65 ) die Hauptsache aber 
Wurde die 1750 angekaufte Bibliothek des Kardi- 
nals Cornelio Bentivoglio. 1753 ward 





rm 







noch durch Legat die Samlung des Ab« Giu- 
seppe de Carli, Von 3000 Banden, hinzu* 
Auch der Graf Gio. Trc tii (+1762) wird als 
Wohlthater dieser Anstalt genant, Und die päpst- 
liche Regierung, Welche sie zur Universitajtsbi- 
tiothek erhob , sicherte sie zugleich durch be- 
stimmte Einkünfte. Unter Clemens XIV* 
ward die unbedeutende Bibliothek des aufgeho- 
benen Jesuiten kollegiums hinzugefügt , so wie 
1780 und 1782 viele vom Kardinal Giammaria 
Riminaldi in Rom, einem geborenen Ferra* 
jreser, geschenkte Bücher* Endlich bereicherte 
sich die Anstalt aus allen aufgehobenen Klöstern 
der Stadt, besonders dem der Karmeliter 
(S. 183), weshalb im J. 1800 und 1801 auch eine 
Erweiterung des Lokals vorgenommen würde. 
Seitdem ist wenig Bedeutendes hinzugekommen» 
Die Bibliothek sol jesrt etwa 900 Handst 



— » 



1 1 



65) Betnotiili 1U 510. Sil* tEf f embridi latt. 

vom J. 1772. 
(Blume her II.) ' 12 



» 
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1200 Inkunabeln und 70,000 gewöhnliche Druckt 
enthalten. Unter den lezten so! sich eioe^anz 
volstandige Samlung aller von Ferraresern ge- 
scliriebenen Biicl>er nnd Büchlein befinden; 66 ) 
von den Handschriften aber reicht Keine über 
das Ende des dreizehnten Jahrbundertes hinauf, 
Sie sind nach den Verfassern in die f er r are- 
aer und die fremden Handschriften geteilt 
-Avorden ; «in genaues Verzeichnis derselben ist 
.aber noch nicht vorhanden, denn der vom Jahr 
1816 datirte geschrieben Katalog «enthält nur 
ein alfabetisches Register auf 172 Blattern, mit 
Angabe des Materials, des Alters und der Bän- 
dezahl. Aus diesem hat auch der jezige Biblio- 
thekar Cavalieri einen Auszug über etwa 
120 Handschriften drucken lassen (notizie 
p. 28 — 90) ; doch sol er seitdem noch mit Aus- 
arbeitung eines grosseren Kataloges s nach Mit- 
-tarelli's Muster (I, 230), beschäftiget «ein. 

Als vorzüglichste Handschriften pflegt man 
die Antografa von Tasso, Guarini und 
Ariost zu betrachten; 6t ) doch sind auch 

■ 

66) Björnataehl II, 194. Thierich I, 320. 

67) Ta«so'i brieflieber Nachlas, der sich hier 
findet, ist abgedrukt in fJ. Hobhouae histori- 
cal iliustrations of tbe fourth canto of Cbild Ha« 

* rold, und daraua bei Friedländer II, 377 

— 38a 
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teles, Cicero u. a. vorhanden. Für römi- 
sches Recht scheint nichts, für kanonisches nicht 
Viel zu existiren} dagegen hat Mai er einen 
griechischen Palimpsest, wahrscheinlich kirch- 
lichen Inhaltes , gefunden. 6 8 ) Für die Kunst- 
geschichte sollen die Miniaturen einiger Cho- 
ralbücher sehr wichtig sein. (S. unten Num. 5.) 

Aus der klassischen Literatur ist ausser ei- 
nigen griechischen Dichtern und wenigen Stücken. 
. des Aristoteles und Cicero, nicht viel 
vorhanden. Die Bibliothek wird täglich von 
8 — 12, und von 3 — 5 Uhr geöfnet; nur wäh- 
rend der akademischen Herbstferien, so wie in 
den drei ersten Tagen des Karnevals und der stil- 
len Woche bleibt sie Nachmittages geschlossen. 
Ganz geschlossen ist sie vom 30. Septemb. bis 
5. November, an Sontagen und gebotenen /Fest- 
tagen, am 1. August (Petri Kettenfeier), bei 
Promozionen und andern akademischen Feier- 
lichkeiten. Doch ist Mai er auch zu äusserer«» 
dentlichen Zeiten mit ungemeiner Bereitwillig- 
keit eingelassen worden. Vielleicht ist die bis- 



68) Cod. Num. 37. saec. XV; Emanuel Cre- 
tentia in breuarium graecum cum expljcationi- 
bus uocum. — Lei Untersuchung der älteren 
Schrift hatte Mai er eu wenig Freiheit, um ihren 
Inhalt mit völliger Gewisheit bestimm en su können» 

12 * 
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herige Ordnung auch durch das oben (S. 129) 
erwähnte algemeine Eegulativ für die psebstli* 
clien Universitasten modifizirt worden. 

Bibliothekar: D. Prospero Cavalieri. 

Konbibliothekar : ContB Vicenzo Cicognara. 

Adjunkt: Giuseppe Antonelli, Direktor des 
Museums. 

Zweiter Adjunkt: Antonio Azzi. 

2. Gto. Costabile Cotaini besizt eine 
Heuere Privatbibliothek mit etwa fünfzig Hand- 
schriften; allein sie enthalten nur italienische 
Schriftsteller) die Briefe des h. Hieronymus 
Ausgenommen, welche auf Pergament, Grosfolio 
in zwei Kolumnen, geschrieben sind« (Mai er«) 

Ehemalige Bibliotheken. 
- 3. Dem Kloster S. Benedetto wird freilich 
Von Muratori eine Handschrift zugeschrie- 
ben; 69 ) aber eine ^rofse Bibliothek kan dasselbe 
schon lange nicht mehr besessen haben. Dies ist 
befremdend, da das berühmte Kloster Pompo- 
sa bei Ravenna, in welchem eine der ältesten 
Bibliotheken Italiens entstanden war (s. unten) f 
ganz mit S. Benedetto in Ferrara vereinet 
worden ist. Mabillon (37), welcher dies 
bezeugt > fand bei den Benediktinern in Ferrara 



— 



69) SS. XXIV, 1071 i Ant. Nerlü breue chrom- 
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nur zwei elfenbeinerne Hirtenstasbe aas, Pomposa, 
vergl. Iter I, 11.225, 

4y Die Dominikanerbibliothek, ur- 
sprünglich eine Privatsamlung des Juristen und 
Domherrn Celio Calcagnini, welcher sie 
1541 dem Kloster zur Unterhaltung für den öf- 
fentlichen Gebrauch hin teil i es. Nach einer 
Angabe solte dieselbe allein 3584 Handschriften 
enthalten haben; 7 °) nach einer andern nur 
1249 Handschriften und Drucke zusammen., voiji 
weichen die Dominikaner 1187 erhielten, indem 
19 verloren gingen, und 43 bei der Familie C al- 
c agnin i blieben. 7X ) Diese) lezte Nachricht 
ist nicht nur ihrea groefseren Details. wegenglaub- 
hafter» sondern auch deshalb, weil die Domini- 
kanerbibliothek sehr bald hernach zu völliger^ 
Unbedeutendheit herabgesunken jist. Nicht ein- 
mal jene 1187 Bücher hatten sich im vorigen 
Jahrhunderte erhalten; 72 > und alle späteren, 



70) f G u a r i n i (eigentlich Ba r u f fa 1 d i) supplemen- 
ta ad bist. ferr. Gymn. I, 36. II, 36: nach einem 
von Calcagnini'a Högling, Giangirolam o 
Monferrato, gefertigten Inventarium. S. unten 
Num. 12^ 

71) Tiraboschi VII , c. 5. §. 18» nach, einem, von 
Boari benuzten Inventariujn im Archiv des March. 
Francesco Calcagnini. 

72) Tirab. a. a. 0 % 
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Äugenzengen erzählen nur von dem Lokal der 
Bibliothek. C a 1 cagnini's steinerner Sarg 
ward nämlich, seiner Vorschrift gemses, über 
dem Eingange derselben eingemauert ;und mit 
selbstgewählten Inschriften versehen; 75 ) auch 
liessen andere Ferrareser, welche zum Ausbau 
der Bibliothek beigetragen hatten, ihre Wappen 
an den Säulen des Biichersaals auftragen! 

Bei deutschen und französischen Schrift- 
stellern hat sich durch L o m e i e r ( 265 ) die ir- 
rige Meinung verbreitet, als wäre mit dieser Bi- 
bliothek ein von Pirro Ligorio gesammeltes 
Museum der Alterthümer verbunden. Lomeier 
hat diese Notiz aus Pighius (Herc. Prodic. 
351) entlehnt, aber nicht bemerkt, dass Pig- 
hius von dem alten herzoglichen Museum 
redet, und nicht von der Dominikanerbibliothek. 

S. unten Note 8oV 

« 

■ 

5. In der Domkirche waren sonst 23 Mis- 
salbücher, deren Miniaturen als die schön- 
sten ihrer Art gepriesen wurden. Sie waren in 
Ravenna geschrieben, und 1472 von Bartholom? 
maeus a Ruuere, Ferrariensium antistes, der 
Kirche geschenkt worden. Jezt sind sie in der 
Universitätsbibliothek. Für eben diese Kirche 
ward schon im dreizehnten Jahrhunderte eine 



73) Björnstaehl II, 195. Lomeier 265. 

* % 

* ^ 
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prächtige' Bi>el auf öffentliche Kosten geschrie- 
ben. ? 4 ) ~ 

6. Die Karmeliter (S. Paolo) Latten 
schon im J; 1459 eine Bibliothek von mehr als 
700 Bänden, ein Geschenk des F. Batt. Pa- 
tte tti. 7S ) Im folgenden Jahrhunderte ward 
sie von Giammaria Verrati, einem be- 
rühmten Theologen desselben Ordens, berei- 
chert und neu ausgebauet ; ein dritter Bau er- 
folgte im J. 1657 durch den Prior Sigismon- 
do Gnoli. Td ) Zaccaria (iter. I. c. X. 
J. 5 ) nennt 98 Handschriften dieser Bibliothek, 
meist alte Klassiker und Grammatiker. vergT. 
BernouHi II, 513 — 517, Andres I, 3. 
Jezt machen die Handschriften der Karmeliter 
den Haupt bestand der Universitätsbibliothek 
aus. . 

• * 

74) Murator i antiqq. diss. 43. III $ 840. 

75) Tirab. VI, 1. c. 4. J. 25, aus dem ltbei 
monumentorum ecclesiae (S. 174) p, 10:... tr F. 
Baptista Panetius de Ferraria S. Th. Mag, 

. omnium liLeralium artium cultor egregius .... 
qui bibliotbecam Ii bris aeptingenua et ultra «p»- 
crosistimo ornatu decorauit. " 

• 

76) Tirab, VII, l/c.5 J. 18. VIII, 1. c. 4. L 7. 
In beiden Stellen sind keine weitere Quellen an- 
gegeben; wahrscheinlich beruhen sie ebenfals auf 
Mitteilungen des Grafen Boari, 
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. » 

7. In der Kartause sah Zaccaria (a* a. . 
O, §,4) einige Handschriften mit guten Minia-* 
turen, 

8, Die Theatiner erhielten um die Mitte 
de« siebzehnten Jahrhunderte« die reiche Biblio- 
thek dea Juristen Marcaurelia Galvani zum 
Geschenk; * 7 ) ob sie Handschriften enthielt, kan 
ich nicht untersuchen, 

• 

9. Andrea Aloiati s, I, 192, In Ferra-* 
ra besafs er 1543 und 1544 eine alte, aber defekte 
Handschrift der Julianischen Novelleuüber-» 
sezung, '*) . 

9 

10, BartolommeoFerrini hatte im sech- 
zehnten Jahrhunderte die Bibliothek seines Leh- 
rers Bonaventura Pistafüo durch Le- 
gat erworben, und war eifrig auf ihre Erweite- 
rung bedacht; 7 *) doch acheint er nurgedrukte 
Bücher gesammelt zu haben, 

, 11, Galvani a, Num, 8, 



77) f Boractti hJst, gynuwi^ Fe?r« II, 233, — TU 
rab, VlU, U c. 4, $,7, 

78) Ant, Augustioi epp, ed. Andrea Num. 87 
(Meteilua an Aguatin), Num, 7, (AguaUn 
an Mendosa), 

79) t R^ci Opp f l, 73 «qq. - Tirabi VXI 4 U 

€ f 5« $« 18% 
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12. Alberto della Penn« war Inhaber 

des «chon vorhin (Note 70) erwähnten Inven-* 
Uriums der Dominikanerbibliotbek gewesen; her- 
nach ist dasselbe in die Bibliothek des Kardi- 
nals Imperiali zu Rom gekommen, Tirab, 
VII, i, c, 5, §. 18, 

13. Pellegrino Prisciani (f 1518) war 
Verfasser, und mithin auch Besizer einer Ge- 
schichte von Ferrara, deren Ueberreste sich jezt 
im geheimen Archive zu Modena befinden, 8o ) 

14. Can°. Giuseppe Scalabrini, bei 
Muratori als Professor der Theologie erwähnt, 
hatte in seinem Museum nicht nur Inschriften 
und Urkunden gesammelt, sondern auch, zwei 
Handschriften des vierzehnten Jahrhundertes, 
deren Eine ein formularium' secundum 
Romanam curiara war« Zaccaria a. a, ? 

S.16, ; 

■ 

C« Inschriften^ ' v 

1. Die Öffentliche Samlung, in der Halle; 
dem Hofe und an den Stiegen des Universitasts-' 
palastes (der Sapienza). Die meisten dieser 
Denkmäler siud in oder bei der Stadt gefunden 
worden ; unter den fremden befinden sich auch 

i m 

80) Mur, SS, I, pan2. p. 7. Tirab. VII, % 
c. 1, $.56. Notes. — . Von andern Fermate* 
Chronik^ a, Mur, SS, XIV, 607, XV, 297, 



* 
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Einige in griechischer Sprache. Gegen die Mitte 
des vorigen Jahrhundertes sind noch etwa zwan- 
zig Inschriften durch denMarchese ErcoleBe- 
vilaeqna hinzugefügt worden, welche Zac- 
caria (iter p. 161 — 168 ) sorgfältiger als seine 
Vorgänger herausgegeben hat. 8I ) rergl. B-er- 
»oulli H, 505 — 608. Thiersch Reise» I, 

317 — 319. 

Mit diesen Inschriften ist eine sehr reiche 
Munzsamlimg verbanden, welche aus zwei Tei- 
len besteht. Der ältere Teil aol nach einer x 
aehr zweifelhaften Nachricht von Murator-i 

herstammen; 82 ) wahrscheinlicher ist sie schon 

. * 

#1) Zaccaria, und nach ihm Bemoulli II, 506* ' 
, geben folgende Uebersicht der früheren Herauege- 
. her von Ferraresor Inschriften : Fragmente d'isto- 
, *ia deii* antiebitä della nobüiasiooa citta di Ferrara. 
Vene*. 1676; herausgegeben von Gianfr. VaU 
vavese. Der Verfasser ist Pirro Ligorio, 
nicht Alfons o Cagnaccini, wie früher ge- 
glaubt ward. — Guarini** Kirchengescnicbre 
von Ferrara. — Waffe» oaserv.' letterar. T. IV. — 
Paul. Maria Pacciaudi de Ripae Traasoniae 
antiquitatibus. — Gruter's und Muratori's 
Samlungen. — 4 Aeltere Abschriften fanden sich 
teils in den von Muratow benuarten Schedae 
Farnesianae, teils in einer Samlung von Bat« 
tista Panetti (S. 183.) 
62) Bern ©ulli II, 509 sagt; aie habe ihm ge- 
hört, oder sei wenigstens von ihm beschriebeil 
worden. 
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von dem Hanse Este her mit manchen an- 
dern von Pyrrhua Ligorius gesammelten 
Alterthümern 83 ) in Ferrara geblieben, da von 
diesen Gegenständen fast gar nichts in Modena 
zu finden ist. Wichtiger bleibt laber die zwei- 
te Abteilung der Münzen, welche von Vin- 
cenzo Bellini gesammelt, und von Cle- 
mens XIV. für die Universität erkauft wor- 
den ist. Die neuesten Bereicherungen so) die 
Samlnng dem Kardinal Riminaldi verdan- 
ken. Bellini, welcher bis zu seinem Tode 
ihr Vorsteher geblieben ist, hat auch den In- 
halt derselben durch verschiedene Abhandlungen 



63) P i g h Ii Hercules Prodiciut p. 350 : . . . , 

simae antiquitatum reliquiae, nimirum statuae raar- 
moreae artificii aingularis , sign«, tabulae, aigilla 
aerea ac raarmorea; item nummorum anti- 
qu ti limorum et elegantiasimorum ex au- 
10, argento, et aere omnia generia; item 
gemmarum caelatarum capsulae plurimae, quae to- 
to quatriduo exacte [p. 351 ] perlpatrari aon poa« 

. aent. Multa ex hia coliegerat ad ornatum biblio- 
tbecae Pyrrhus Liborius, archkectua ingenio-. 
aissimus, et antiquitatum studiosissimus , peritiasi- 
inuaque uir. Multa bibliothecae praefectua Au- 

- guattnut Moatua..., Gauiaui etiam uehe- 

. menter est [Pigluus], quod repperisaet ibidem 
bona fortuna ualentem ac aanura Pyrrhum Ligp- 
rium, quem anto, multoa aunoa Romae fauuliaritex 
nouerat. " 



* 
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(f 1755. 1767. 1771, 1774) genauer bekant ge^ 
macht. &4 ) * t V 

2. Scatahriiii'ft Museum, 8. oben & 185. 

• ■ 

— 

12, Foligko« (Fuligno), 

das Stadtarchiv scheint Ughelli 
benuzt zu haben; denn die Eine seiner Urkun- 
den (I, 689) war „ex Fulginate archiuo," 
die Andere (I, 710) „ex libra Cancella- 
riae Fulgihat ensis' 4 genommen. Die öf- 
fentliche Bibliothek des Seminariums 
hatte wenigstens sonst mehre Handschriften , von 
welchen Muratori (diss, 46. IV, 132) lateini- 
sche Bruchstücke einer Geschichte von Foligno 
benuzt hat Zugleich erwähnt er ähnliche Bruch- 
stücke in italienischer Sprache, welche dem Mar- 
chese Giustiniano Vitelleschi gehörten. 

Eine Inschrift steht bei G r u t e r CCCXLVII, 1. 

« 

13, Fohu; 

Urkunden sind weder von Ughelli (II, 
565 sqq.), noch von Anderen, so viel mir be- 
lant ist, mitgeteilt worden. Von Bibliotheken, 
ynd Museen kenne ich folgende \ 

1* Die Dominikanerbibliatjiek. Ro- 
vetta (-j- bi.blioth.eca illustrjum uirorum ord. 

84) vergl. Zacaria her p. 156. — Bernoulli 
11, 309-510. 

i 

i 
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praedicatonnn prouinciae Lombardiae) nennt 
verschieden© Werke des Dominikaners Hiero- 
nymus de Foroliuiö, mit dem Zusazei 
j,Qnae in conuentu Föroliuiensi ser- 
uantur." Aber schon Muratori's Zeit 
war wenigstens Eines dieser Werke in andere 
Hände übergegangen (SS. XIX, 869).. • ,.„« 

2. Der Bischof Thomas de Astis (+1512) 
hatte eine kanonistische Handschrift besessen, 
welche aber später nach Mailand gekommen 
ist. 8S ) Auch Feltre hat einen Bischof ans 
der Familie de Astis gehabt, dem Handschrif- 
ten gehörten ; s. die Zusäze zum ersten Bande. \ 

3. Graf Brandolinus de Brandolini« 
lieferte mehre Handschriften für Muratori^ 
Samhing. 8d ) Das zweideutige Kompliment, 
welches Muratori ihm macht: „non tarn li- 
tefarum amore, quam sanguinis nobilitate prae- 
clarus" (SS. XIV, 1085), ist wohl nur einem 
Druklehler zuzuschreiben* 

85) Cod. Ambrosk M. 64t >,CCCCXV distinc-* 
tionea iuris tiue iuris canonici summa ex decreta- 
libus." 

86) SS. XIV, 1085. Anrialea Caesenates. XlX> 
869t Hieronymi chronicon Foröliuiense« — . 
XXII, 131: Acnales Foroliuienses. — Ein chro- 
ni co n Foroliuiense von 658 bis 1630 befindet 
sich in der Bibliothek Chigi xu Rom* Pert* 
im Archiv lV, 530. 
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,4k Glrolamo Mercuriali's Museum fin- 
de ich nur bei Moller * 7 ) erwähnt; vielleicht 
war es derselbe Mercuriali, der nach Bosca 
(de orig. bibl. Ambros. 69) in Pisa gelebt zu ha- 
J>en scheint, vergl. oben I, 131. , ' , . . 

* - Alle von dem Prof. Padovan! gesammel- 
ten Handschriften haben in diesen lezten Jahren 
bei dem Antiquar Petruzzi in Rom zum Ver- 
kauf ausgestanden. (Nachricht des Hrn. Prof. 
«änel> aus Rom, 28. Juni 1825.) ; 

f« •♦<».♦'.. • ...... 

14. Fossa NuoTi, 

Zisterzienserkloster bei Piper no, früher unter 
dem Namen S. Potenz ia na von Benedikti- 
nern bewohnt. Die Chroniken desselben, so 
wie der Kirche von A t i n o , sind schon bei , 
Ughelli (X/ 1.37 sqq.) und Muratori (SS. 
VII, 851. 899 sqq.) nach Handschriften des 
Klosters abgedrukt worden. 

15. Foss ombroni. (Fortfm 
Sempronii.) \ 

1823. Mai 24. 

Urkunden und Protokolle der Hauptkirche 
giebt Ughelli II, 828. 830. — Eine römi- 



67) Koeler ijlloge S. 231 : v „Foroliuium mu- 
sea Hieron. Mercuriali* darum est," 



- 
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»che Statue mit geschwäziger Inschrift (Gruter 
CCCCXVII, 6) steht noch immer an der Vor- 
halle der Kirche. . , 



16. Crotta Ferrata. 

1822. Febr. 3. - ' T 



Ein Basilianerkloster am Albattergebirge; 
dessen Stifter Nilus Rossanensis, gegen 
980, gleich anfangs sich * 8 ) und seine Mön- 
che 89 ) mit Abschreiben griechischer Bücher be- 
schäftigte. Allein schon Traversari fand äio 
berühmte Bibliothek gänzlich verfallen; 90 ) und 



88) f Baldurci vha di S. Nilo fondatore d-el mo. 
nasterio di Grotta Ferrata. 8. — Leonis Aii*~ 
tii d<?NilU diairiba ( f Romae 1668. und in der 
ersten Ausgabe von Fabricii bibL graeca. T. \* 
Anhang 1.) p. 48: „o ös oatog nattjQ fj/iwy IfeTloe 
vnotfrQixpai iv rio antjXafy avroo y xal xctQTCQi'a nMjf 
ivrbe oXiywv tjfisqdv TQia ypuXr^Qta ysy Q atpwe ..... 
iXv&tj tov xtfove tov öja t^v trtoXqr toü yqt^roZ . .1. 
xqoov fthv nfäteg ixl zw £J4$> St au tov Tuty tooqvtiov 
ßiflXfav to nXq&og ixaXXvyQayyoe*",, 

89) Montf. pal. 45, ad a. 986t „ffyj&qrt 

Trarql xvqi\o Nefop . . . vergi. ibid. ad a. 992. tuid 
|>ag. 113. ' 

90) Ambroa. Camald. bodoepor* p. 11t „per- 
rexinans ad monasterium S. Mariae in Crypta- 
ferrata, uc uolumina Graeca illic uideremus . . . . 
Vidimus ruinat ingentea parietum et morum [mu- 
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Wenn auch bald darauf (1457) wieder efn tent 
liretiger Schreiber, Io. Rhosus aus Kreta, 
einige Zeit in Grotta Ferrata verweilte, 9I ) so 
scheint er doch die Bibliothek nur benuzt, nicht 
bereichert zu haben, ' ' \ 

Im siebzehnten Jahrhunderte gaben H en- 
*chen und Papebroch ein griechisches Me- 
nologiun\ dieses Klosters heraus. Mabillon 
durfte eines Festes halber die Bibliothek nicht 
besehen ; von Montfaucon aber haben 
wir ein Verzeichnis der griechischen Handschrif- 
ten! 92 ) auch wissen wir aus seinen Katalogen, 
dass damals wenigstens eine Handschrift von 
Grotta Ferrata schon in die Vatikana ge- 
kommen war. 93 ) ~ 

In neuester Zeit hat Hr. Geh. Staatsrath 

ftiebühr die Ueberreste der Bibliothek ge- 

• - * 

sehen, 

* rorurh?], Übrosque ferme pütres atque conscissofc 
V Nihil fere, praeter notiasima, offettdimüs. " 

91) Montf. pal* 81» ad a. 1457. — Er lebte auch 
In Rom* Florenz, Bologna, Venedigs und seine 

, Abschriften sind in Wien* Paris, und besonder! 
in Florenz* in Menge vorhanden» 

02) Diar. 334 — 336* bibi. I* 199. 200* Für vol- 
ständig scheint er es nicht auszugeben» , 

93) bibl. Ii 109* T)i »,3558* fo). 2a Acta ^uaedarn 
. Ulustrantia disputationem de imaginibas ex biblio- 
thec* Ctyptae Ferrata** ,f 
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sehen , aber nichts Bedeutendes darin gefanden ? 
Pertz und mir ist es wie Mabillon er* 

■ 

gangen. 

17. Gubbio. 

1823. Mai 23. 

Schon das ehrwürdige römische Felsenthor 
am Furlo, und die reizenden Ufer des Me- 
taur.us verdienten häufiger dem viel betrete^ 
nen tVege von Ancona vorgezogen zu werden; 
dass aber auch das einsame Gubbio so seil- 
ten besucht wird, ist seiner historischen Denk- 
male wegen doppelt zu bedauern. Wer end- 
lich, 



ig. 




Ii 


n 







te alle Empfehlung, in schlechten Rei- 
sekleidern, eine solche Aufnahme in Gubbio ge- 
funden, wie ich bei dem dortigen Cofcfalonierq* 
Vincenzo Benamati, der ist auch deshalb 
noch berufen, zu neuen Wanderungen nach Gub- 
bio aufzufodern. Leider habe ich kaum zwei 
Stunden daselbst verweilen können. 

A. Die Archive sind zum Teil noch durch 
Urkunden aus Orvieto bereichert worden, un- 
ter welchen sich namentlich ein Privilegium von 
Ötto IV. befinden sol. Ueberhaupt ist keine 
Urkunde über das zwölfte Jahrhundert zuriik, 
wohl aber manche aus dem Kampfe der Hohen- 
ataufen und der Paöbste vorhanden. Die ältesten 
befinden sich in dem archivio segreto oder 
(Blume IterH.) 13 



Digitized by Google 



194 Kirchenstaat, 

delle riformazioni; das a*chivio pub- 
Jblico enthält die Regesten und neuere Urkun- 
den. — Das Kapitulararchiv habe ich nicht 

gesehen; es ist benuzt bei Ughelli I, 634 ff. 

• 

B. Die öffentliche Bibliothek, ge- 
stiftet von dem Bischof Alessandro Sperel- 
li, ist eigentlich aus jtfinem Archive, dem Ar- 
en i u n m Armannum, entstanden, y *) wes- 
halb sich immer noch mehre Urkunden in dieser 

■ 

Bibliothek befinden. Auch das Original der bei 
Muratori (Note 94) gedrukten Chronik von 
Gubbio, wenn es nicht etwa blos ein Auszug der- 
selben ist , wird hier gezeigt. In einer alten Aus- 
gabe des Persius ist vorn ein theologisches Blat 
aus dem zwölften, hinten ein Stük des Pandek- 
tentitels de fid eiussoribus, mit akkursi- 
scher Glosse, aus dem vierzehnten Jahrhunderte. 
~ Auch das Domkapitel und die Fran- 
ziskaner sollen Handschriften* besizen: die 
Lezten freilich nichts von Bedeutung. 

i i * * * i i «».» 

C. Die sieben iguvinischen Tafeln, 
Gubbio's wichtigster Schaz, wurden im Jahr 
1444 bei la Scheggia, nahe der Stadt, und' 



94) Mur, SS. XXI, 909: „in arclnuo Arm anno» 
quod nunc libria auetum ciuibus Eugubinia publi- 
cae bibliothecae commodura suppeditat. " — Wo- 
her dieser Name komme, weis ich niebt. * * 

* 
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wahrscheinlich nicht weit von dem alten Tempel 
des Iupiter Apenninus gefunden. 95 ) Der 
Kaufkontrakt, durch welchen Gubbio das Ei- 
genthum derselben erwarb, wird noch im öffent- 
lichen Archive aufbewahrt ; ein Glük für die 
Stadt, welche unter der französischen Herschaft 
nur schwer der Gefahr entging , die Tafeln nach 
Mailand abgeben zu müssen. Jcb fand dieselben 
in dem archivio segreto; doch versprach Ben*- 
amati ausdrüklich, für einen besseren und zu- 
gänglicheren Plaz zu sorgen. 

Es ist bekant, wie viel schon über dieses 
grofse filologische Räthsel gefabelt worden ist. 96 ) 
In dem vorhin erwähnten Kaufkontrakte werden 
sie fiir egyp tisch gehalten , später solte die Spra- 
che kadmäisch, äolisch, pelasgisch oder punisch 
sein. Aber auch die Zahl d€r Tafeln wird mitun- 
ter falsch angegeben : nach G r u t e r CXLII wä- 
ren es acht, sieben mit lateinischer, und eine mit 
umgekehrter griechischer Schrift; stat dass es 
überhaupt nur sieben Tafeln, zwei mit lateini- 
schen und fünf mit etruskischen Buchstaben^ 
sind. Ein volständiger Abdruk der Tafeln ist, 



95) (Luigi Lanzi) saggio dt lingua etrusca e di 
altre antiche d'Italia. Roma 1789. 8. T. I. p. 9. 
T. II. p. 637 — 39. — fpasseri (Note 97) 
p. 243. 

96) vergl. Lamsi I, 9. 10. 

13* 
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• * 

so viel ich Weis, nur durch Passeri 9T ) ver- 
anstaltet worden; ausführliche Proben geben 
Gruter (CXLII — CXLIV) und Lanzi, * 8 ) 
lczter mit Erläuterungen. Ob nicht auch das 
vortrifliche Metall der Tafeln eine genauere Prü- 
fung verdiente? / 

Einige Baksteine mit etruskischer Schrift 
sind zwar auch in der Gegend von Gubbio ge- 
funden, aber leider nicht aufbewahrt worden. 9 e ) 

* 

18. Imola. 

A. Archive. 

1. Woher Ughelli (II, 618 sqq.) seine Ur- 
kunden genommen, ist nicht deutlich gesagt wor- 
den; ohne Zweifel hat aber er sowohl als Man - 
zoni '(•}* historia episcoporum Imolensium) die 
kirchlichen Archive benuzt. Von weltli- 
chen Samlungen werden bei Savxoli folgen- 
de genant : 

2. Publica secretaria della cittä. Sa- 



97) t 1°. Bapt. Passerii in Dempsterü libroe 
de Etruria paraliponiena. Lucae 1767. Fol. p. 239 
aqq. — Das Buch von Th. Dempster (da 
Etruria regali libri VII. cura Th. Coke) war 1723. 
24. au Florenz in zwei Folianten erschienen. 

98) Saggio di Ling. Etrtisca II, 657 — 768. 

99) fSteuci Opera III, 209. Lanai II, 637. 
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violi 124 (a. 1140). 126 (1141). 233 (1177). 283 
(1186) u. 6. 

3. Archivio de* Conti Macchirelli. Sa- 
violi463 (a. 1219). 500 (1220). 519 (1221) u.o. 

4. Archivio de f Conti Sassatelli. Savio- 
li 169 (i. 1159) 219. 512. u. o. Auf eine Sas-, 
aatelli'sche Handschrift werde ich gleich 
zurükkommen. 

' B. Die öffentliche Bibliothek, im Ka- 
puzinerkloster, hat Mai er im Janaar 1825 ge- 
sehen. Sie ist eine Stiftung des P. S e 1 1 i , vom 
J. 1750, enthält aber nur 1500 — 1600 gedrukte 
Bücher, und folgende vier Handschriften: 

1. Breuiarium Anglicanum. Cod. membr- 
'saec. XIV. folior. 395 in 4. Vorn stehe der Na- 
me Morus; das Wort papa, so wie alle De- 
rivativa desselben, ist überall ausgelöscht. 

3. Biblis bebraica, test. uet. et noui [??]. Cod. 
membr. in 4. Volumen apisaum, completum ; n acb 
M e* i o f an ti 's schriftlichem Urteil eine kostba- 
re Handschrift des dreizehnten Jahrhundertes. < 

3. Libro legale e religioso. Cod. chsrt. srsbice scrU 
ptus a. 1612 in 8. Vorn folgende Nöda ; „Co. 
Blasius de Saxatellia, Imolensis, in aula . 
Ferrarensi equitum huius armaturae Dux contra 
Turcas inter exuuiaa Stolone captas Codicem 
hunc adeptus. H Nunc Cspucinorum bibliothecaa 
adscriptus. n 

4. Le leggi venete sotto U Doge B em b o. Date al 
retture Csmillo Michele di provincia di Ca t- 



i 
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taro in Oalmatia. 1616. Cod. membr. paginar. 
145 in 4. [Aebnlicbe Handschriften besizt die 
Universitätsbibliothek in Halle.] 

Bibliothekar D. Giuseppe Murri. — 
Vizebibliothekar Niccolö Fanti. — Oef- 
nungszeit 9 — 12 Uhr. 



19. LoRETTO. 



Eine öffentliche Bibliothek sol von 
dem Kardinal Giulio da Rovere aus Felfcre 
(1535— 1578, Kardinal seit i548) reichlich 
mit Büchern ausgestattet worden sein; al- 
lein über die späteren Schiksale derselben fehlen 
alle Nachrichten. 

Dass die Domkirche sonst mehre Hand- 
schriften besessen, die aber während der franzö- 
sischen Kriege zerstreuet worden, hat Mai er 
von einem dortigen Chorherm gehört. Einige 
derselben sollen sich jezt im bischöflichen Pala- 
ste zu Osinio befinden, 

20. Macerata, 

Das Stadtarchiv wird yon Ughelli 
(II, 732 sqq.) häufiger benuzt, als das der Kir- 
che. In der Universitätsbibliothek 



100) Ciacconi uitae pontificum et cardinalium 
III, 731 D. „pubiicam bibliothecam cuiujrrue ge- 
neris libris iastruxit." 
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fand Mai er im Januar 1825 nur gedrukte Bu- 
cher, — Einige unbedeutende Handschriften 
der Jesuiten nennt Zaccaria exc. 282; 
darunter Valentini Mangioni tractatus de 
iure uniuerso societatis Iesu. — Eine Bibliö- 
thek und eine Samlung in dem alten Recina, 
(bei Recanati) gefundener Inschriften und 
Konsularstatuen befindet sich in dem Hause des 
Grafen Compagnoni (Schorn inThiersch 
Reisen I, 457. 58.); ohne Zweifel das ehemali- 
ge Museum des Bischofs Pompeo Compagno- 
ni, den ich bei Osimo nennen werde. Eine 
Inschrift, welche ebenfals das benachbarte Re- 
cina' betrift, ward von Kyriacus bei Mace- 
rata gefunden. Mabillon 42, 43. Grutcr 
CCLXV. 

DiV etruskische Inschrift eines kleinen bei 
Staffolo gefundenen Idols giebt Länzi saggio 
II , 528. Damals gehörte es dem Ab.Santini; 
Lektor der Filosofie; dass es im ageT Pice- 
nu6 gefunden wurde, gilt für seine grceste Merk- 
würdigkeit. • * 

21. San Marino. 

■j Melch. Delfico memorie storiche ilella re- 
publica di S. Marino. Milauo 1804. 4. 

Die auf dem Rathhause bewahrten statu- 
ta ill ustrissimac rcipublicae Sancti 
Mari 11 i kernten leicht das einzige geschriebene 



« 
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Denkmal von Bedentang sein 9 dessen diese Re- 
publik sich zu rühmen hat, vergl. Schorn in 
Thiersch Reisen 1,412 — 420. 

22. Medicina. 

>. oben S. 139. Savi oli 164 (a. 1155). 

53. MüNTEFI ASCONE. 

Das Archiv der Domkirche, welche mit der 
Kirchein Corneto unter einem Bischöfe ver- 
bunden ist, hat für Ughelli Ol 975 ff.) nur 
sehr dürftige Ausbeute geliefert. Denkwürdiger 
sipd die etruskischen Alter Ummer, welche hier* 
wie in Corneto, gefunden worden. S. Lanzi 
II, 226. 312. 465. 466. 508. 509. 

Ueber die bf kante G*abschrift Est Est 
Est, und die Fabel, dass sie einem deutschen 
Abte gesezt worden, sol es ausser Keysler's 
gründlichen Untersuchungen (Reisen S. 417) 
noch eine besondere Dissertazion geben : 

t Geytiut fabulam Montefiasconiara commenti ra- 
. tionern habere. Altorf. 1680. 4. 

24. Nepi, 

I 

in der Nähe des Sorakte. Ein paar alte 
Inschriften stehen auf dem Markte. Vergl. 
Schorn bei Thiersch I, 464. 
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25. Orvieto,. 
1823. Mai 7. 8. 

Orvieto* ■ Urkunden sind, wie schon S. 193 
erzählt worden, grofsen teils nach Gubbio ge- 
kommen; ob 'aber blos die Stadtarchive, oder 
auch die herrliche Dorakirche dadurch gelitten, 
ist mir unbekant, da ich den Doraarchivar des 
Himmelf ahrtfestes wegen nicht sprechen durfte. 
Ughelli (I, 1463 ff.) scheint seine wenigen 
Urkunden nur anderswoher erhalten zu haben; 
viel mehr last sich aber in de IIa Valle's sto- 
ria del Duomo di Orvieto (f Roma 1791. 4.) 
erwarten* 

Die in und bei der Stadt gefundenen etruri- 
achen Inschriften, meist im Besiz des Grafen 
Polidori, J$lt Lanzi mit für die ältesten, 
welche es gebe. Vergl. Lanzi H, 336. 391. 
392.493. 

26, Osimo. 

Zaccaria exc. 250 ff. verweiset für das, 
was er in Osimo gefunden, auf seine f aneedo- 
ta medii aevf (Taur. 1753) , und auf seine da- 
mals noch nicht vollendeten f dissertationes 
Auximates; aus dem, was er in den Exkur- 
sen als „ spicilegmm u mitteilt, ergiebtsich Fol- 
gendes : 
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A. 1. Das Stadtarchiv ist besonders reich 
an alten Urkunden, deren künftige Mitteilung 
versprochen wird (p. 253. 256 — 269). Vor- 
läufig werden, ausser dem Abdruk eines von In- 
nozenz VIII. im J. 1488 erlassenen Schreibens, 
nur diejenigen Urkunden berichtiget und ergänzt, 
welche schon in Martorelli's mcmorie histo- 

riche d'Osimo (f 1705) stehen. 

» . 

2. Das bischöfliche Archiv enthält ein 

» - 

„protocollum membranaceum , M und einige an- 
dere Urkunden (p. 255. 281). . • i 

3. Ziemlich viele, aber nur neue Urkunden be- J 
safs der damalige Bischof Compagnoni (p.251), 1 
von dessen Bibliothek gleich mehr zu sagen ist. ' 

fe. Bibliotheken. 

1. Die Handschriften der Minoriten solten 
in den dissertationes Auximates beschrieben wer- 
den (p. 252). % 

2. Bei dem Arciprete Aqua eine Papier- 
handschrift über Moraltheologie, Zehnten, die 
Leihanstalten in Florenz, Venedig, Genua, u. 
dergl., geschrieben in Osimo 1472. Zacc. 252., 
253. . 

3. Die „selecta bibliotheca" des Bischofes 
Pompeo Compagnoni enthält nur fiinf neue * 
Handschriften , darunter B. Mariae Virginia offi- 
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cium cum Kaiendario Sanctorum apud transalpinos 
populos maximam partem celebriuin , und Opti- 
mum codi eis antiejuani Alciatini exemplum. 
Aber unter den gedrukten Büchern waren einige 
mit Zus'äzen von der Hand des Bischofes und An- 
derer, namentlich notae mss. Lucaellolstenii 
in apparatum ad antiquitates Capuanas Camilli 
Pellegrinii; Varianten und Emendazionen zu 
Gruter's Inschriften, u. a. m. (p. 250. 51). 
Compagno,ni, der früher Bibliothekar der 
Barberina gewesen war ( Miliin Jahrg. III, 1797. 
Th. II, 508. 509), hatte schon damals in sei- 
nem Geburtsort Macerata eine Samlung alter 
Drucke. Zacc. p. 282. S. oben S. 198. 199, 

4. Francesco de Diotajutis hatte eilf 
Handschriften (p. 253 — 55) , darunter folgende 
juristische: 

„Uber 25 digestorum cum comraentariis; mewbra- 
. naceus in Folio. 

Cbartaceus codex in folio, in cuius fine legitur: 
Completus fuit i||e tractaius «uccessionura ab in- 
testato et editus a nie D. Matheo de Ma- 
thaselanis de Bononia minimo V. I. do- 
ctore ad laudem Dei. Deo gratias 1403 die 21, 
Februarii.' Scriptus fuit iste tractatus Senis per rae 
Johannem Baptistam in ultimo anno mei «tucln st 
prope doctoratum. 

Cbartaceus codex in folio, continens tractatua plure« 
et repetitlones, nempe tractatum maleficiorum per 
Dominum An gel um Arretinum, traciatum 

■ «* 
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de epuriia per Dominum Ludouicum de Fer- 
ra ria, summam Iohannis Andreae auper 
quartum decretalium, aliosque buiusmodi tracta- 
tus. In fine codicit legitur: 1472. die 14. Iunii. 

Codex in folio charuceus, inicriptus : explanatio- 
nes in titulum de prae9criptionibuf per Ballio- 
num Peru sin um. Item explanationea in titu- 
lum de re iudicata. In fine legitur: commentati 
sunt titulut de praescriptionibus et titulus de re 
iudicata per eximium V. I. interpretem Dominum 
Ballionum de roonte Vbiano Dominum et 
praeceptorem meum colendisaimum. Reportati 
sub eo in scholis , anno Domini 1472. Finiuimua 
eodem anno 1472. duodecimo Aprilis hora 14. die 
Lunae. Mariottua . . . 

Decretalium libri quinque perpetuis commentariis il- 
luatrati. Codex membranaceua in folio. 14 

5. „In aedibus... Iohannis de Floren- 
tiis" zwei Papierhandschriften des fünfzehnten 
Jahrhundertes : 1) CicerVs Cato und Somnium 
Scipionis. 2) Auszüge aus Isidor. Zacc. 262« 

# 

e 

C. Inschriften. 

Die Samlung römischer Alterthümer, .durch 
welche auch jezo noch Osimo sich auszeichnen 
sol , ist. ohne Zweifel auf das ehemalige Museum 
Leopardi gegründet , dessen Beschreibung 
Zaccaria bei Calogera (f T. XL VI. vergl. 
exc. 251. 52) geliefert hat. Von der Familie 
Leopardi leben jezt einige Mitglieder in Re- 
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% canati, /wo auch der schon von Nie bohr ,01 ) 
freundlich genanje Graf Leopardi geboren wurde. 
Andere Inschriften, an denen aber Zaccaria 
(exc. p. 270 — 282) noch Einiges verbessert 
hat, sind in Martorelli's memorie abgedrukt 
worden. , 

■ 

27. Paibsthina. (Pracneste). 

. 1823. April 22. 

Die erläuternden Inschriften auf der be- 
rühmten Mosaikplatte im Palast Barberini, 
welche sich auf S u 1 1 a 9 a Aufenthalt in Egypten 
zu beziehen scheint, sind nicht die einzigen in 
Palestrina; Stadt und Palast besizen noch man- 
' eben Stein mit dem Namen einst gefeierter 
Männer. 

28. Persiceto, 

9 

bei Bologna. S. oben S. 139. 

0 

29. Perugia. * 

- • 

1822. Juni 4. 1823. Mai 10—22. 

r * 

t 

t f Descruione topologico - istorica della citta di Pe- 
rugia, opera di Serapino Siepi. Dai Torchi 
di Giulio Garbineai e Vinc. Santucci. 1822 aqq. 
V. 8. (zwei Bände a ölten die Topografie, die 
drei folgenden die Geschichte umfassen.) 



;iiquiae ed. IL 1824. p. X 
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A. Archive. 

| Anniba le Mariotti degli Uditori di Rota pe- 
rugini. — f Ant. Mariotti lettere pittoriche 
Perugine. 1788. 8. — f Mario rii «aggio di 
memorie istoriche civili cd ecclesiastiche della cit- 
ta di Perugia, opera postuma. 1806. III. 8. — 
Bin i memorie istoriche della Perugina universita 
degli studj« 1816 aqq. II. 4. 

Von Perugia's achtzig Kloestern ist die 
Mehrzahl samt den Klosterarchiven spurlos ver- 
schwunden; nnd Manches mag, wie aus Siena, 
so auch aus Perugia, nach Rom versezt worden 
sein. So findet sich in der Bibliothek Chigi 
eine Chronik von Perugia über die Zeit von 1225 
bis 1398, von Angelo Biscia. x02 ) Ughel- 
li (I, 1153 ff.) beschränkt sich auf wenige Urkun- 
den aus dem berühmten Benedjktinerkloster S. 
Pietro, und aus dem Kapitular- Archive, wel- 
ches ich sonst gar nicht erwähnt finde. Nur Ei- 
nes unter den noch vorhandenen kirchlichen Ar- 
chiven scheint von Bedeutung zu sein: das des 
Hospitals S. Maria della Mi sericor dia, 
welches Bini sehr häufig benuzt hat. Wichti- 
ger ist aber das Stadtarchiv, Archivio della 
Cancellaria decemvirale ^gnant; das re- 
gistro decemvirale, und die annali de- 
cemvirali scheinen besondere Urkundenbü- 
cher in demselben zu sein. 

102) Pert* im Arch. f. deutsche Gesch. IV, 529. 



s 
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B. Bibliotheken. 

Auch diese sind meist mit den Klocstern un- 
tergegangen ; namentlich bedauert man den Ver- 
lust einer M i n o r i t e 11 bibliothek. R o c c , a 
rühmte die Büchersamlung der Dominikaner, 
und eines Privatmannes, Prosper Podia-. 
nus; x ° 3 ) unjl noch wichtiger mag die Biblio- 
thek des Kardinals Orsini gewesen sein, wel- 
che im 15ten Jahrhunderte von Rom nach Peru- 
gia versezt ward. 1 0 4 ) Vorhanden sind noch 
folgende Bibliotheken : , * 

1.* Die Stadtbibliothek, unter Aufsicht 
des Dr. Luigi Canali, bereichert aus cini- 



1 

103) Rocca 396: „Prosper Podianus . cluia Perusi- 
nu9, animi nobilitate ac magnitudine in hac prae- 
aertim re praestanda, hoc est in bibliotbeca insti- 

. tuenda, principibua uiris aetate nostra haudqua- 
quam cedere debere iudicatur: extruxit enina bi- 
bliothecam Perusiae mira manuscriptorum codicum, 
omniumque librorum, qui ad hanc usque diem in 
lucem prodierunt, uarietate refertlssimam. 

104) Ambrosii Traversarii Epp. VIII, 42: „Vi* 
di [Roraae] Ptolemaeum illum suum, bonum qui- 
dem, non tarnen antiquum , ut suspicabar. . Litera- 
rum certe facies non grata est. Sunt IUI et alla graeca 
uolumina ; sed illa iam Perusiam miserat. Ex ladt- 
ce didici omnia esse communia, nihilque inter ilia 
singulare delitescere. Libros reliquos latinos uidere 
non potui, quod eos iam praeraisiaset, " 
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gen aufgehobenen Kloestern, besonders der Je- 
suiten. Von den Handschriften ist weder Zahl 
noch Inhalt vorzüglich; die besten enthalten 
griechische Klassiker. 

2. Die Universität, welche schon im J. 
1208 eine öffentliche Bibliothek mit vielen „libri 
legum, tarn diuine quam humane*' besessen ha- 
lten sol, x ° 5 ) hat jezt nur wenige gedrukte 
Werke, welche als Grundlage einer künftigen 
Samlung in dem leeren Büchersaal des ehemali- 
gen Olivetanerklosters aufgestellt worden sind* 

3. *Bibliotcca Dominicini. Sie ge- 
hört den Benefiziaten der Domkirche (vgl. 
I, 22), welche sie im J. J685 durch ein Legat 
ihres ehemaligen Kollegen, Antonio* J3o mi- 
ni ein i erworben haben. Das Beispiel des Stif- 
ters reizte Andere zu ähnlichen Gaben; doch 
fehlte es an Handschriften, J>is auch das Domka- 
pitel seine Bibliothek hinzufügte. Nach dem 
noch vorhandenen Verzeichnisse bestand diese 
Bibliothek aus 43 Handschriften und einigen alten 
prucken; doch sol das Kapitel früher noch meh- 
re Handschriften besessen haben , welche angeb- 
lich 



105) Tirab. V, 1. c. 3. §.32. Note ♦) der römi- 
•chea Quartausgabe (fehlt in der Florentiner Oktav- 
ausgäbe von 1807), nach Ann ibale Mariot- 
ti't Mitteilungen. 

f 

* 
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lieh einem Prälaten (dem Kardinal Orsini et- 
wa?) geschenkt und von diesem nach Rom ge- 
bracht wurden. • . - 

Die wichtigste Handschrift dieser Samlung 
ist ohne Zweifel die merkwürdige, von Nie buh r 
*ntdektrUeberarbeitung des justinianischen Co- 
dex, welche ich im J. 1823 für Schräder 
verglichen habe; 106 ) eine andere (Nnnu 43) 
wird ihrer sehenswerthen Miniaturen wegen ge- 
rühmt. I0 *) Kennt man dazu hoch Hu gutio'a 
Glbssariuni , so beschränkt sich das Uebrige auf 
Missalien und theologische Handschriften ohne 
besonderen Werth. — Destb mehr aber ist das 
offene Vertrauen zu rühmen, welches die Ben e- 
fiziaten uns geschenkt haben; vom Morgen bia 
«um Abend, im Herbste wie im Sommer, durf- 
ten Maier und ich die Bibliothek benuzen. 
Vier fienefiziaten haben die Aufsicht; mich hat 
besonders D. Vittcertziö Banchetti ver- 
pffichtofc ' ' " ~ . •'*' 5 V ? ' ' 

. 7. • - ' • - • •"•"* ,l 

C. Inschriften; * * . , 

' fGio. frart. VermigHoti le antiche iscrizroitl* 
Perugine. Perugia 1804. 4. vgl. Giomale arcad& 

* • . • . » . • ■ * 

r »•••«» ^"1^ 

• * -y - f • v. • t ? J ' - i ' f 

106) Zeitschrift für gesckicbtl. Rectitswiasenscb* 
III, 389 — 396. — Die Numer der Handschrift 
ist 18, nicht 7. ' 

107) Rumohr italien. Fowebungen. 11,3^1. 312. " 
(ßiume her. II.) . 14 ^ 
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co. 1819. S«ttemJ)Fe. — | Vermigi^oli eaggio di 
congetture aulla grande iscrizione etrusca scoperta 
nell* anno 1822 e ripoata nel Gabin etto dei raonu- 
menti an tichi dell' UniversitA di Perugia. 1824. 4. — 
Unedirte Inschriften aus Perugia hat Card in ali 
. . im dritten Ii an de der Opuscoli letterarj gesam- 
melt; das achtzehnte Heft, (das le*te> wel- 
ches ich* gesehen habe), enthielt die dritte Zen- 
turie. Dies auch zut Berichtigung von S. 163 die* 
* aes Bandes. 

. Schon aus Lanzi war leicht £u ersehen, 
Reiche FÜUe efrmkiscltex Inschriften Pertigia be- 
size. Er nennt im zweiten Bande besondere die 
§ajtnlungen der OUv«taner und Benedik- 
tiner (S. Pietro)* de« Monsig. Ansidei, 
£er Grafen E u g e n i o , O d d i und d e 1 1 a S t a f - 
f|,, der Familien Graziani, Meniconi, 
Montemellini, Ugolini und Vincioli. 
^ezo, finden sich die reichsten Samlungen in dem 
Camino Oddi, iror der Stadt, und im Uni- 
versitastsgebäude. Das Lezte hat auch den 
berühmten im J. 1822 ausgegrabenen Cippus er- 
halten, den man für die graste aller, bekanten 
etruskischen Inschriften erklaert hat. Noch in 
demselben Jahre besorgte die Universität ei- 
nen Abdruk derselben auf einem Doppelblatte; 
Vermiglioli's vorhin genanter Kommentar 
sbl au? Lanzi 's Grundsäze gebauet sein> und 
wird also wohl nur sehr unsichere Resultate ent- 
halten. Man meint, dass die stritt, agrari- 
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sehen Inhaltes sei. — Auch an lateinischen 
Inschriften fehlt es nicht in Perugia, Wedel 1 in 
jenen Museen, noch an den alten Thören der 
Stadt. 

« 

V 

30. Pesaro. 

Ughelli II, 975 sqq. giebt keine Urkun- 
den; Olivieri's historische Schriften (1737, 
38) habeich nicht gesehen. 

Eine Bibliothek hatte schon im vier- 
zehnten Jahrhunderte Pandolfo Malatesta, 
Herr in Pesaro, Fossombrone und anderen Städ- 
ten der Mark, wie sich ans Petrarka's Bitte 
ersieht', seine Gedichte in einem Winkel dieser . 
Bibliothek zu dulden. Wahrscheinlich ist 

aber diese Samlung durch Malatesta's Nach- 
kommen nach Rimini und Ccsena versezt 
worden. Dagegen scheint im fünf zehnten Jalir- 
htttfderte Alessandro Sforza eine sehr' be- 
deutende Bibliothek zu Pesaro besessen zu haben, 
da sie nach dem Muster der Marziana in Florenz 

geordnet wurde. lo9 ) Noch im J. 1599, unter 

» 

108) Senil. XIII, 10: „Nugellaa meas uulgarea . . f 
tudebia . 4 . atque aliqua uel extrema bihliöthecae 
tuae parte [latere?] difcnabere. «- In der tttfs'eler 
Ausgabe von 1554 — eine andere habe ich jezo 
nicht — ist die Stelle offenbar lückenhaft. 

109) Mur. SS. XXV, 274: „Cosirrio de Medici a*en. 
do a ordinäre la Libreria dl S. Marco, acriaae a M 

14* 
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dem lezten Herzog von Urbino, ward diese Bi- 
bliothek im Schlosse zu Pesaro erhalten , wenr 
Ilentzner's Nachrichten zu trauen ist; IXO ) 
in diesem Falle dürfte sie zugleich mit der Ei- 
gentlichen Bibliothek von Urbino in die Vatikana 
gekommen sein. 

In späterer Zeit ist besonders das Museum 
des Cav. Annibale degii Abati Olivieri , 
gerühmt worden, unter dessen Handschriften sich 
namentlich ein S a 1 1 u s t , eine Chronik von Vene- 

• _ 

$tro Toramaso [d.h. Nicolaus V.] gli piacesse 
"largli una nota, come aveva a atare una Libreria. 
Mandogli un ordine, che ata in modo, che chi non 
ha avuto quello innanzi per essere con grandisaimo 
online, e scrfcsela di sua mano / e mandolla a Co- 
•imo, e cosi se^ iho Tordine suo in queate due Li- 
brerie di S. Marco e della Badia di Fieaole, et in ai- 
iii l1 e aeguito in quelia del Duca d'Urbino, e qu el- 
, la del Signore Aleasa'ndrc Sforza, e chi 
arä pe tempi a far Libreria, non potra fare sanza 
que9to Inventario." — vgl. oben S. 31. 43. - 

t 

110) Hentzner261: „P al ati u m D u cia, in quo 
. praeter reliqua Bibliotheca insignis. In qua cernitur 
Breuiarium in membranam delicatam, uulgo 
3 u nq ft a \x> e n p e r c\ a m e n t scriptum, . quod roultis 
artificioaiaaimia pictum ad stupendum exornatum eat> 
;et aestiniabatur pro 12000 coronatia. tri b ru m etiam 
nobis monstrabant in corticera arboris scri- 
ptum lingua Syriaca, multosque alios libros 
Arabico et Turcico idiomate $cripioa,uidimui." 



- 
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&g> Synodalakten aus Urbino vom J. 1491 , und 
Ppggiö Bracclolini\Leichenrede aufLudo- 
vico Arretino befanden. — Das Museum 

der Familie Passeri, besonders des Generalvi- 
kars dieses Namens, scheint nach Zaccaria'« 
Berichten keine Handschrift von Bedeutung ent- 
halten zu haben. Dagegen ist noch im J. 1810 
eiiieljlandSclirift des Dante von dem IVlarchese 
AntaldoAntaldizu Pesaro angekauft worden ; 
dieser schenkte sie 1811 dem Maler Bossi, von 
welchem sie in die Tri vulzi' sehe Samlung zu 
Mailand gekommen ist. 

Von Pcsaro's Inschriften ist schon bei 
Kyriacus die Rede: spater hat Annib. 
Olivicri (Giordani) eine volstandigeÜeber- 
aicht derselben herausgegeben : ' 

' f Marmora Pisaurensia. l isauri 1738. foL ' 

Die älteste Samlung befindet sich im öffent- 
lichen Palaste ; 1I2 ) wichtiger scheint aber die 



111) Zaccaria excura. p. 15 — 17. f Raccolta di 
opust.lctt. T. XXXV. . 

112) * Kyriacus 3G:-. . . „in aula sex iilas de mar- 
* more bases nobilium ex. aere statuarum , quas oüm 

aplendidieaimi Pisauriensiunj Arirninensiumque Or- 
dineo silicum uiarum procuratoribui dederant, qua- 
rum memoranda epigrammata . . . . nostris haud in. 
digna mandauimus Commentarüf. " Eine dieser In- 
Schriften scheint bei Gruter p. 433. Num. 1. ku 
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neuere, im Museum Olivieri, gewesen zu 
«ein, welche besonders auch durch etruskische 
Inschriften aus Todi sich auszeichnete. x13 ) 
M äff ei hatte dieser Samlung ein bedeutende« 
Legat zugewendet, welches aber von Olivieri 
dem Institute von Bologna überlassen ward (oben 
S. 149) ; vielleicht ist also das ganze Museum nach 
Pologna gewandert. — Auch das Museum Pas- 
aeri hatte einige Inschriften, besonders aber 
Rampen in unglaublicher Menge. Ä 4 ♦) 

31. PlPERNO. 

Miliin magdsin, annee III. (1797) T. I. p. 418 : 
$$ On a de'couvert quelques restes pre'cieux de l'an- 
tiquite* ä Piperno eo Italie (Tancienne Piuernum); 
ce sont d'abord des manuscrits [?], et ensuite 
des sculptures, parmi lesquelles on remarque des 
ata tu es colossales de Tibere et .de Claude, et les 
bujtes de Marc. Aurele, de la seconde Faustine 
et de Messaline-, faits par les meüleurs artistes , et 
tres bien conservcs. M 

stehen; dan vyare sie aber im fürstlichen Garten 
zu suchen. — Eine lateinisch - etruskische Inschrift 
giebt Lanzi II, 652. 

113) Lanzi I, 163, 164. II, 27. 31. 350. 38^. 453. 
646. 751. u. o. — In den marmora Pisaurensia feh- 
len einige später erworbene Inschriften ; vgl. Zac« 
caria exc. p. 15. 

114) f Maffei Üsserv. letterarie. T. IV. aru 10. 
T. V. art. 12. — Zaccaria exc. p. 13. 14. 
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« 

32. Pomposa. 

t Federici storia delle cose Pomposiane — ein 
Buch , von dem ich leider nicht einmal den Titel 
vols tandig angeben kann. Nur der erste Band ist 
erschienen; der wichtigste Abschnit desselben, 
scheint eine Urkundensamlung unter dem Na- 
men Codex Pomp. osianus oder T a - 
bularium Pomposianum au sein, welche 
auch Fant uz* i häufig für das benachbarte Ra« 
▼enna benuzt hat. (Monum. Ha?. I, 29. 30. 67. 
' 11, 6.7.25.27.141.) ^ 

Schon in der Einleitung dieser Reise (J, 11) 
ist Pomposa, in der Nähe von Ravenna, unter den 
Benediktinerkloestern genant worden,, welchen 
die schönsten Bibliotheken Italiens gehoerten. 
älteste Geschichte dieser Samlung ist uns in 
einem Verzeichnisse derselben, aus dem elften 
Jahrhunderte, erhalten, welches Montfaucon 
81 — 96 aus der Estenser Bibliothek herausge- 
geben hat. Der Verfasser, Henricus Cleri- 
cus, nennt in einem einleitenden Briefe den da- 
maligen Abt Hieronymus, seinen Vorgesez- 
ten, als Stifter der Bibliothek; die Abschriften 
habe ein Mönch Bonus geleitet, und dabei nicht 
sowohl für äussere Schcenheif, als für die Menge 
der Bacher gesorgt; ihm selber, dem Henri- 
cus, hätten sogar einige Mitbrüder vorgeworfen, 
dass seihe Abschriften durch zu viele Abbreviatu- 
ren unlesbar seien. 1 1 s ) 
._ • t 

115) Montf. p. 82: „Cui operi ex Abbatis iussu 
Bonus nomine tt excmplo Monaehus ex Eremita 
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Am Schlosse des Verzeichnisses wird dem 
Aberglauben derjenigen begegnet, welche das Ab- 
schreiben einiger heidnischen Bücher tadeln m och- 
ten; 1 16 ) allein demohngeachtet finden sich keine 



praeerat, omnium dogmate artium peruu«, qui 
etiam aestuans ut tantum librorum exempla colligeret, 
non curabat distinctas et decoras litteraa, scd quo- 
quoroodo formatas. Decreuerat enim praedictua Ab- 
baa eosdem reacribere, et in unum bibliothecae cor- 
pua colligere. Unde quosdam ex fratribus adueraos 
liabeo ob nimiam titulationem nob ualentea legere 
libroa a »e acriptos. Nulla autem ecclesia, nec 
i urba, neque prouincia, nec ipaa Roma orbia caput, 
certet laudibus Pomposiae copia aanctorum Fortuna* 
' tae Kibrorunir. " — Daa reacribere acheint mir 
nur das Abschreiben fremder Bücher zu bezeichnen ; 
docb halte ich ea nicht Für unmöglich, dasa von 
wirklichen Palimpaenen die Rede wäre, indem 
durch Vertauschun«r weitläuftiger Unzialsclirift mit 
gedrängter und a! re/rirter Minuskel viel Raum ge- 
wonnen werden konx. Daa Wort titulatio neh- 
me ich unbedenklich für Abbrevirung ; die Benedik- 
tiner bei Du Cange erklären ea durch titiflatio 
i n u i d i a e , waa ungenügend und doch viel gewag- 
ter ist. 

J16) Ibid. p. 95: Memeruo, prudena leetor, quia 
aolerti cura atrenuissimi Abbatis Hieronymi auperiua 
dicti, omnes pene aupra comraemoratoa libroa dili* 
genti aibi exercitio iam acribere fecit. , . . Sed 
. . . non ignoramua futurum fore quoadam auper- 
atitiosos, et maleuolos, qui . . . ingerant proca- 
ci cura iqdagare, cur idem Venerabilia Abbas Hie* 
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andere heidnische Scliriftsteller verzeichnet, als 
Seneca, II7 ) Justinus, ,l8 ) Livius, ll9 ) 
Plinius oder Solinns, Eutrop, und viel- 
leicht Q. Curtius. Alles Uebrige ist 
von christlichen Verfassern, und zwar meist dog- 
matisch, polemisch und exegetisch; nur einige 



ronymus uoluit gentilium Codices, fabulasque erro- 
ris , exactosque tyrannos diuinao inserere ueritati, 
paginaeque librorum sanctoruro. Quibus responde- 
raus..." etc. 

1 

117) p. 86: „Epistolae Senecae ad Lucilium. 

Eiusdem de dandia et accipiendis hene- 
ficiisVII. Liber eiusdem ad Neronern de 
dementia lib.IIetlll. [Das erste Uber 
scheint zu VII zu gehören.] Alii utile« 
libri in eodem uoluniine. 

Eiusdem tragoediarum. '* 

m 

118) p. 95: „Historiarum antiquartim XLIV lib. Tro* 

gi Pompeü. 

119) p.94: „Libri 10 Liuü ab urbe condita, sed ca- 

pita XL adliuc decgnt Pomposiano Ab» 
K bati, quae reperi;c auide anhclat." — 

Schon Mo ntfaucon berneilt, dass hier offenbar 
Dekaden für Bücher, und Bucher für Kapitel ge- 
nommen werden^ obwohl <uer Abt schwerlich 
zehn volständige Dekaden gehabt haben dürfte. 

120) p. 85: „ Orosii diuersarum historiarum lib. 7. 

Eutropii et Pauli de historia romana 
lib. XV. Hrstoria magni Alexan dri lib. XV. 
Liber Plinii et Solini. 

Expositio ut defloratio Hrabani super V. lib. 

Item lib. Plinii et Solini et historia Alexan- 
dra «« 



Digitized by V^OOQlC 



218 ' Kirchenstaat. 

■» 

Heiligen - und Kirchehgeschichten , des h. Am- 
brosius Geschäftsbriefe, Regino's Chronik, 
liber pontificum romanorum, Klosterregeln, Isi- 
dor* s Etymologien und ein Pseudoisidot 
konten für historische und juristische Forschun- 
gen herausgehoben werden. Sehr wichtig aber 
bleibt der Katalog noch durch die grofse Sorg- 
falt, mit welcher fast bei jedem Titel auch die 
Anfangsworte des Werkes genant werden. 

Leider sind die späteren Schiksale dieser Bi- 
bliothek völlig im Dunkelen. Wir wissen nur, 
dass das Kloster llachFerrara versezt wurde, und 
dass sich eine Handschrift aus Pornposa nach Ve- 
nedig verloren haben dürfte (I, 223. II, 180. 81). 
Merkwürdig bleibt es, dass Savioli vom Ar- 
chivio Pomposiaao als einer noch bestehen- 
den Sache redet , 1 2 1 ) obwohl schon Montfau- 
con 80 das Kloster als ganz verödet schildert. 
Ist es vielleicht eine besondere Abteilung des Mo- 
daneser Archives geworden, oder meint er Fe- 
derici's Samlung? 

33. Porto. 

Papyrusfragmente der Kirche zu Porto (ec- 
clesia Portuensis) giebtMarini 24. 36. 42— 46. 



121) Nuin. 23 (a. 942). 37 ( 997). 38 (1008). 39 
(1009). 46 u. a. «ind daraus abgediukt worden. 



Digitized by Googl 



. / 



Porto. Ravenna. 1119 

48-50, Porto sowohl, als das benachbarte Sei* 
va Candida (S. Ruf ina) waren früher reich an 
Papyrusurkunden ; aber schon im J. 1237 scheint 
man ihren Untergang gefürchtet zu haben, da 
Gregor IX. in diesem Jahre zehn derselben in 
wörtlichen Abschriften neu bekräftigte. Marini 
p.223 a.E. vgl Ughelli I, 87—154. Wo- ] 
hin die Originale gekommen sind, hat Marini 
nicht angegeben, also auch wohl nicht angeben 
können. Noch muss vor Verwechselungen mit 
dem Archiuum Portuense in Ravenna, welches 
vielleicht jezj noch besteht , gewarnt werden, > 

34. Ravenna. 

fFranceaco Nanni ii formatiere di Havanna* 

1821. , . 

1 

A. Archive. 

Die ravennatischen Papyrus -Urkunden sind 
zu berühmt, als dass es hier einer algemeinen Ge- 
schichte oder auch nur eines Lobes derselben be- 
durfte ; es ist genug , an die wichtigsten Werke, 
in welchen sie abgedrukt worden, zu erinnern. 
Schon Rossi's Geschichte von Ravenna (f Ve- 
net. 1590 fol.) sol manche achte Quellen enthal- 
ten; ihm folgten Bacchini in seiner Ausgabe 
von Agn-elli'a uitae pontificum Rauenna- 
tum, Muratori, die Annalisten des Ka- 

122) | Mo de na 1708. vgl. oben I» 179. 194. 195. 
11,162. 
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nialdoleserordens , Amadesi, 1 * 3 ) der P. Pe- 
derici, und Zirardini. Aber alle 

diese Arbeiten sind durch die neuesten Meister- 
werke von Marini I26 ) und Fantuzzi I27 ) 
verdunkelt worden. Wie viel wir Beiden ver- 
danken, ist sclion von Savigny (I, XVII — 
XX) mit wenigen Worten genügend gesagt wor- 
den. Marini umfasset das 5te, 6te und 7te 

123) f Jos. Aloys. A m a d e $ i i , cbronotaxis anti- 
stitum Rauennatiura. 

124V«. oben S. 215. , ' 

125) f degli anticlii edifizj profani di Ravenna. — 
Faenza. 1762. 4. (12?) Ein groesaeres Werk un- 
ter demselben Titel ist nebst einer von Zir ardini 
begonnenen algemeinereu Urkundensamlung unvol- 
lendet und ungedrukü geblieben. Fantuzzimoouaa. 
Bav. T. 1. p. X. XL der Vorrede. T. Vi. p. 244. — 
Weniger wichtig scheinen Girolamo Fabri's 

" memorie sagre di Raver na r.nd efTemeridi di Ravenna 
« zusein. Ughelli (II, 351 sqq.) benuzt ausser den 
von Rossi i-iitgetetkei. Urkunden, meist die im 
Vatikanischen Archive vorhandenen Abschriften, wel- 
che der Kustos Alexander Raynald im sieb- 
zehnten Jahrhunderte nach den OriginaIe"h in Ra- 
venna gemacht hatte. 

126) I papiri diplomatici. Roma. 1805. fol. 

127) Monumenti Ravennati. Venezia 1801 — 1804. 
VI. 4. Ich besize Eines von den sechs Exemplaren, 
vrelche Gaetano Marini von dem Verfasser ge- 
schenkt erhielt. 

» 
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Jahrhundert; Fantuzzi geht vom 7ten bis zum 
löten, jedoch mit der ausdrüJdiohen Versiehe-« 
rung, nicht Alles zu geben, was Ravenna's Ajv 
chive eilthielten. Sogar von päpstlichen und 
kaiserlichen Urkunden hat er eine Nachlese ge* 
lassen, weshalb er dringend zu fortgesezten äta-» 
dien in diesen Archiven auffc/lert, und sich er£tf 
von einem künftigen Nachfrager einen volständi4 
gen „Codex diplomaticus rauennas ecclesiastieu4 
et saccularis" verspricht. ** 8 ) Doch hat er sol-* 
che Arbeiten durch die vielen seinem Werke ein- 
geschalteten Urkundenve.rzeichmsse ungemein er* 
leichtert. - , ,r 

Freilich sind bei Weitem nicht alle raven- 
natische Urkunden noch in Ravenna vorhanden; 
gerade von den ältesten sind die Meisten verstreuet 
worden. Wie manche sich in anderen StaxU 
ten Italiens finden, ist schon oft genug in diesem 
Buche berührt worden; aber auch jenseijfc ,der 
Alpen, namentlich in Wien und Paris, sind sehr 
viele und sehr wichtige Stücke aus Ravenna vor- 
banden. Daliin 'gehört z, B. ein Kaufkoutrakt 
vom J. 504, vorzugsweise Charta Rauennas 
genant, weil Lambek ihn zufällig unter diesem 
Namen zuerst aus der Am brasser Samlung her- 
vorgezogen hatte (Marini CXIII. Spangenb. 
48); besonders auch der s. g. Codex Baua- 

128) Tom. III, prospetto. $. 4. 5.- * * . v ' * 
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ru«, oder Codex traditionum ecclesiae 
Rauennatis, ein in der Münchener Bibliothek 
befindliches Grundbuch über dio Erwerbungen 
und Vererbpachtnngen der Kirche zu Ravenna, 
vom 7ten bis zum lOten Jahrhunderte, herausge- 
geben von Fantnzzi ,29 ) und Bernhart. 
Wann und wie Ravenna alle diese Denkmale ver- 
loren habe, darüber scheint jede Kunde verschol* 
len zu sein, säe möchte sich denn in Am ade« 
si's Vorreden zur Chronotaxis erhalten haben* 
Die ersten Spuren auswärtiger Besizer finde ich 
im Ende des sechzehnten Jahrhundertes; denn 
damals sah Pighius einen Papyrus in iFerrara 
(S. 175), sowie unter Sixtus V. (1585 — 
1590) und*Clemens VIII. (1592 — 1604) sehr 
viele Urkunden aus Ravenna in die Engelsburg 
gebracht wurden. 1 3 *) Auch der Münchner Ko- 
— — — 

129) Tom. I. p. 1 — 84. 

* 

130) Codex traditionum ecclesiae raueanatis 9 ed. Io. 
Bapt. Bernhart. Monachii 1810. 4 — Bern- 
bart kante Fantuzzi's Ausgabe nur dem Namen 

: nach; die seinige aber verdient, als unmittelbarer 
Abdruk des Originals sowohl, als auch der Noten 
wegen, den Vorzug. Schon früher hatten Oefele, 
A in ad es I und Zirardini Ausgaben verbereitet, 

* aber nicht vollendet. 8. Fant uz zi I, }. 10. 11. der 
Vorrede, und besonders Bernhart p. 4 — 7. 
17. 18. 90 — 99. - 

131) Marini p. 243, nach f Roaai p. 811 und 

* « 
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dex ist, wie man vermuthet, schon unter AI- 
brecht V. (f 1579) mit der Bibliothek de« 
Johann Albert Widmanstadt angekauft 
worden. x32 ) — Dagegen hatte TraveTsari 
ia\ fünfzehnten Jahrhunderte noch die Sorgfalt 
der Bavenrtaten für ihre Alterthümer gerühmt, * * ') 
und ihm selber ward, da er nach dem Besize 
aolchear Gegenstände trachtete, * 3 «) nicht einmal 
die Ansicht der ravennatiscken Urkunden gegön- 
net. Die neuesten bedeutenden Vertust* 



tAmadesi T.I. p.LX^XIII. — Rossi selber 
hatte noch eine Urkunde in Ravenna gesehen» die 

• sich jezt in Rom befindet; doch sol er schon ein 
ganzes Verzeichnis von Urkunden geben?, welche 
noch früher nach Rom gekommen waren, vgl. 
auch Note 125 a. E. 

132) t^erhoh S t e igenb erg er historisch - lite- 
rarischer Versuch von Entstehung und Aufnahm* 
der churfürstl. Bibliothek in München. 1784. 4. 

• p. 25; 2& — Bern hart p. 16. « 7 • 

133) Arabros. Camald. epp. VIII, 52, cot 421 * 
„Minus hic signorum et stätuarum, quam Romae 

• est; sed cetera ferme aunt^ paria, immo ansim di* 
cere, maiore hic cura seruata. " 

134) 1. c. : „ Videbo item diligentius sacrarium maioris 
ecclesiae, et si quid lucratus fuero, ad te con. 
tintio scribam." Der Brief ist an Niccolo Nie» 
coli gerichtet, vgl. oben Bd. I. S. 17. 4 - 

135) Hodoepor. p. 49: „Esse intra ecclesiam locüm 
qui cbartophylacium diceretur, professi sunt, in quo 
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scheinen Ravenna's Archive im J. 17Ö7 getrofien 
zu haben , obwohl Fant uz zi sich darübef nur 
kmrz und. dunkel ausdriikt. « ■ •) ■ ;\ * - 
i , Ii «Unter den eihzelen Archiven Raveima's ist 
unstreitig das erzbrsehöf liehe, nach dem 
Erbauer der Domkirche auch % tabularium 
Urs! an um genant , schon lange das wichtigste« 
Für JVlarini's Samlunghat es freiKch mir drei 
Urkunden geliefert (Nant, XI. XCV. CXL. 
Spangeub. 45. 66 ) ; aber für die späterisfir 7ahr- 
hunderte ist es unerschöpflich, und daher -auch 
fast in jeder urkundlichen Geschichte der Umge- 
gend ben uzt worden. X3 T ) . i#o.i »/ 
i Die Schiksale dieses Archives sol Ama'de- 
si zusammengestellt haben ; 1 38 ) ein unvolstan- 
diger Katalog desselben findet sich schon bei 
Montfaucon (bibl. 435 — 467). Fantuzzi 



priuilegla plurima iunco scripta seruarentur. Eo cum 
hob tluci auidissime expeteremus, custüdera abet#/j 
didieimus." vgl. epp. 1. c. coL 420. 

136) T. HL 4: „Non pstante le tante lorp vicende, 
ed in particolare dell* Archivio Arcivesqovile . . » 
conservava.no cinque anni addin.ro noa 
poeüi anticlii e pregievoli mouumenti" . 

137) z.ß. Sa violi 29. 30. 31. 43. 45. 47. 49. 50 u. o.. 
vom J. 970 an. i— Sarti de profeas. Bonon. ap- 

, p ? nd, 104. 116. 150. 169. u. o. . , * i.,. . . / h 

t3Ö) rt Chroaoujkii amiem. ttauennat. T. I» prolegg. 
f. VII. " . . * 



» 
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liefert, ausser den zahlreichsten rolstandigen 
Abdrucken , noch fast in jedem Bande Verzeich- 
nisse von erzbischöflichen Urkunden, welche be- 
stimmte Gegenstände in und um Ravenna betref* 
fcn; gelegentlich bemerkt er auch, dass dieses 
Archiv sonst sehr reich für die Geschichte der 
Tempelherren gewesen sei * ,9 ) Die neuesten 
Zeiten scheinen demselben nicht geschadet zu 
haben ; vielmehr mag der im J. 1826 verstorbene 
Erzbischof »Codronchi noch Gelegenheit ge- 
funden haben, dasselbe aus den Trümmern an* 
derer Archive zu bereichern» Ä4 °) 

» • 

2 — 4. Naschst dem erzbischöflichen Archi- 
ve waren das Nonnenkloster S. Andrea, das 
reiche Benediktinerkloster S. Vitale, und die 
Canonica S. Maria in Porto vor der Stadt 
(arc h in um Portuense) die reichsten* In 
allen Bänden seines Werkes hat Fantuzzi Ur- 
kunden in groester Menge daraus abdrucken las- 
sen; die meisten Baude enthalten überdies noch 
sehr wichtige Urkundenverzeichnisse. Früher 
war, wie Fantuzzi ausdrüklich bemerkt, das 



139) Tom. VI, pag. XI. der Vorrede. 

140) Alg. Zeitung 182B. Num. 45: „Die Sam« 
lung von Urkunden und Manuskripten , die erden 
Verheerungen der Zeit entriss, und in seinem Pa- 
last aufstellte, wird sein Andenken künftigen Ge- 
schichtsforschern teuer machen/' 

(Blume her II.) 16 
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» 

Archiv von S. Andrea nur wenig bckant gewe- 
sen. (T. L p. VI. der Vorrede.) 

Die übrigen kirchlichen Archive, welche 
Fantazzi noch gesehen und genuzt hat, sind in 
alfabetischer Ordnung folgende: 

5. S. Apoll in are, oder das Kamaldolcser- 
kloster Clause vor der Stadt. Fant. I, 178. 
III, 102. 115. IV, 130. Verzeichnisse: VI, 82. 

6. Das Kloster S. Apollinare nuovo, in 
der Stadt. Fant. II, 153, ein Verzeichnis von 
acht Urkunden. * 

7. S. Chiar a, Nonnenkloster. IV, 124. 154. 

VI, 85. ,■ 

8. S. Domenico, von Dominikanern be- 
wohnt. IV, 140. 160. VI, 86. 

- 

9. Das Archiv des Domkapitels, kei- 
nesweges unbedeutend, obwohl beschränkt durch 
die Konkurrenz der erzbischöflicheji Samlung. 
Fantuzzill, Num. 73.92. 118. 119. 123. V, 63. 
66. 71. Verzeichnisse: II, 139. V, 4. Dane- 
ben scheint sich in der Sakristei nocli ein neueres 
Kirchen archiv gebildet zuhaben. Fant. V, 103. 

10. S. Francesco, Benediktinerkloster, ent- 
standen aus dem ehemaligen Kloster S. Pie- 
tro. II, 154. 

11. S. Gio. Battista, den Karmelitern ge- 
hörig. II. 46.134. Verzeichnisse: II, 152. 
V, 100. 



' Digitized by Google 



Rävenna. 227 

12. S. Gio. EVvangelista. V,38.95 — 99. 
101.102. VI, 44. 75.83. 

13. Tabularium S. Montis Pieta Iis. I, 179. 

_14. Convento 'de' Parrochi di Ravenna. 
II , 151. • 

15. S. Paolo, in der Stadt, Benediktiner- 
klostei;. I, 48, 63. 68- II, 52. IV, 34. 36, 45. 50. 
51.55. 85.91. V, 31. VI, 96. 

. 16, ,S, Paolo, -vor der Stadt. V, 52.92, 
wenn nicht die lezte Urkunde aus der Paalskir- 

che vor Pom gekommen is,V. . • . - 

1/. R?omoaldo, den Kamaldolesern ge- 
hörig. IIl/l 10. • . 
m 18 — 20; Urkunden Verzeichnisse aus früher 
zerstörten Archiven : S. A g n e s e . VI, 89. — 
§. Pietro in Vinculis. Benediktinerabtei, 
VI, 84. — 3- Severe, .Zisterzienserkloster, 

vi, 82* .;. • ■ 



Weltliche Urknn dens amlungen: 

# ■ 

21. Archivio secreto della citta, von 
Fantuzzi sehr häufig benuzt 3 zwei Urkunden 
gab schon Savioli (Num. 767. 768). 

22. Archivio pubblico, oder Cancel- 
laria delle comunita di Rayenna, wahrschein- 
lich von dem vorigen verschieden. Fantuzzi 
III, 120. 121. Ein Verzeichnis: III, 134. 

15* 



Digitized by Google 



228 Kirchenitaat. 

Ein besonderes Buch dieses Archives hiei codex 
Polcntanus, weil es blos die Signori da Po- 
len,t^ betraf. III, 130. 

23. Urknndenbuch der Casa Mataoder Sco- 
]a de' pescatori, exzerpirt bei Fantuz- 
ai III, 137. t \ 

<24. Archiv der Grafen Fantuzzi (tabtf- 
larium Elephan tutium). 111,127.128. IV, 
75. V, 84. 85. 88. VI, 71 — 74. Ein, Urkun- 
denverzeichnis : IV, 5. * r 

25. Privatarbeiten des Benediktinerabtes iPie- 
trö Paolo Ginnani. II, 43. IV, 118. 161. 
164. V,74. 91. VI, 88. 97. Auch von Ginnani 
siud Ui knndenvcrzeichifisse der Archivo S. An- 
drea und S. Vitale gemacht worden. Fant. 
U, 143. VI, 93. — Vielleicht ist Magarini 's 

bn Hanum £assinense, welches IV, 181 benuzt 
wird, eine ahnliche ungedrukte Privatarbeit. 

26. Conte Ippolito Lovatelli. Fantui- 
• ii VJ,60. 107. ' '„ 

t 

• ■ • 1 1 I X 

B. Bibliotheken. 

1. In der Dom kir che fand Traversari 
noch einige Handschriften, ab«? nur zwei , wel- 
che ihm nennen* wert h schienen: einen Cyprian, 
volständiger als die gewöhnlichen Handschriften, 
und eine alte KonzUiensamluug, zum Teil mit 



i > 
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goldenen Buchstaben geschrieben. 1 4l ) M a b i I * ' 
loh (37. 38.) fand gar keine Handschriften 
mehr; in Montfaucon's Katalogen der Pala- 
tino - Vatikana aber wird von einer Handschrift 
theologischer Miszellen bemerkt, dass sie früher 
'der Kirche in Rayen na, darauf dem Ricobal- 
dusFerrariensis, und noch spater dem Kar- 
diiial Ruvere,. tit. S. Ciemeutis, gehuert habe 
(bibl. 129. num. 843.). 

2. Eine neuere öffentliche Bibliothek, im erz- 
bischöf liehe» Palaste, scheint sich besonders 
durch Kunstwerke, Naturalien, Münzen und an- 



141) Hodoepericon4§: „ Säcrarium uisere llbuit, 
ac Bibltotbe'eam., quae ibi airigularia esae ferebatur., 
In altero plurima uetuatatia inaignia uidirnua, alte- 
ram opiuione deteriorem looge inuenirtiua, nix enim 
ibi quiequam dignura [p. 50] memoria, praeter un um 
Cypriani uolumen, inuenimua, antiquis literis, in 
quo plurima, tjuam usquam antea, ipsiua opuseuia 
notauimus. Sollicito, an aliquid librorum acriniia 
co n di tum esset, percontati, nihil esse didieimus, 
dato in codapectum uetustiasimo de conciliia codice, 
in quo Nicaeni concilii fidem in merobranis purpu- 
reia, et aureia literia legimua." Noch umständlicher 
erzählt Traveraari den Hergang in einem Briefe 
an Niccolo Niccoli ( epp. VIII, 52), aua wel- 
chem sich zugleich ergiebt, wie viel Beide in Kaveri- 
na au finden gehöre hauen. Auch in S. Maria in 
Poi tu sticht« Trareraari vergebens aa«b Hand- 
schrift««. 
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dere kleine Alterthüraer auszuzeichnen (Schorn 
bei Thiersch S. 407); doch sol sie durch den 
lezten Erzbischof auch Handschriften erworben | 
, haben (Note 140). 

3. Das Kamaldoleserkloster 'S. Apollinare, 
in C 1 a s s e , ist noch in neuerer Zeit seiner Hand- 
schriften wegen genant worden. Mnratori er- 
hielt hier das Chronicon Riccobaldi Ferra- 
nensis (IX, 279), und R aynerii Pisani 
poema de proelns Tusciae (XI, 282). Die ! 
Hauptsache aber blieb die alte Handschrift des 
Aristo fanes, welche besopders durch In- 
vernizi's Ausgabe (Lips. 1794) bekant gewor- ' 
den ist. Auch Herr Professor Bekker hat, 
wie ich glaube, diese und andere griechische 
Handschriften noch bei den Kamaldolesern ge- 
sehen. Da jedoch das Kloster im Sommer ganz 
verödet steht, und die Kamaldoleser auch in S. \ 
Romoaldo innerhalb der Stadt eine Bibliothek 
unterhalten (Volkmann III, 527) , so dürften 
leicht alle Handschriften hieher versezt worden 
sein, wenn sie sich nicht etwa in der erzbischöf- 
Jichen Bibliothek befinden. 

4 — 6. Mnratori benuzt noch eine dritte 
Handschrift aus Ravenna, die historia Ra- 
uennae (I, P. I. p. 525), welche aber dem Klo- 
ster S. Vitale gehört zu haben scheint. — Als 
Privatbesizer komt, ausser dem vorhin genanten 

• * 

* 
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4 

R i c o b a I d , der wahrscheinlich Chorherr in Fcr- 
rara gewesen ist, x 4 2 ) noch Gaetano Bo^ianzi 
vor, welcher einen Band historischer Miszelleu 
des sechzehnten und siebzehnten Jahrhundertes, 
von Gio. Artusini da Ravenna geschrie- 
ben, besessen haben sol. Fan tuzzi V, p. 461. 

C. Inschriften. . 

Hierin ist wohl Ravenna nie sehr reich 
gewesen (Note 133). Eine kleine etruskische iti 
Ravenna gefundene Inschrift giebt Lanzi 11,497, 
nach -j- Passeri lett. Rone. X. Mabillon, 
Montfaucon und Kcysler geben verschiedene 
Inschriften in griechischer und lateinischer Spra- 
che, meist christlichen Inhaltes, aber aus frühe- 
ster Zeit ; Schorn hat einige Monogramme/ und 
die bekante Grabschrift des Dante mitgeteilt 
(Thi er sc h 393 ff.). Dagegen vermisse ich 
neuere Nachrichten über das er z b i s c h£ fliehe 
Museum, welches schon im J. 1754 existirt- 
haben muss. I43 ) Von den Münzen in der Bi- 
bliothek ist schon vorhin die Rede gewesen ; man 



1 / 

142) |Rossi (de Rübe is) hist. Ferr. lib.VI. ad a. 

1292. — Tirab. IV, 2. c. 6. f. 5. 

> 

143) t Metropolitana di Ravenna, con i ditogni delT 
antica Basilica, del Museo areiveacovile, 
della Rotouda etc. dal Cav. Giansim. Buon- 
ainici Riminese. liologna 1748, 17j4. 11 toi. 
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rühmt darunter Eine, welche dem Cicero zu 
Ehren von den Magnesiern geschlagen wurde, 

35. RXCANATI. 

8. Macerata und Osimo, S. 199. 205. 

x - 36. RtMXN i. 
A. Archive. 

t Cl ein o n t i n i raccolto iatorico della citta di Ri- 
raino. 1617 — 27. II. 4. — f Memoria iatoriche 
di Rimino, del conte F. G. Battagliui.-« 
Ughelli (II, 409 — 441) giebt nur wenige Ur- 
kunden, und ohne genaue Bezeichnung der Quel- 
le; mehr Rodet sieb bei Fantussai, welcher 
auch aus Clementini und Battaglini mehre 
Urkunden wiedergegeben hat. (Monüm. Rav. V, 
48. 51. 53. 56. 57. VI, 9. $2. 42. — V, 42. 49.) 

1. Archiv der Domkirche. Fantuzzi 

VI, 66. 

2. Archiv der Canonica, von deren Ur- 
künden schon im J. 1258 ein Probst Rainald 
ein Verzeichnis machte. Fan tuzzi V, 93, aus 
Gaetauo Marini's Mitteilungen. 

3. Aus dem Nonnenkloster der Sc ol che ($), 
ein Privilegium Otto's vom J. 996. Fan- 
tuzzi VI, 10. 

4. Auszüge aus den Statuten der Stadt und aus 
verschiedenen Urkunden, im, Besiz des Grafen 

- • 

f 
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Francesco Battaglini, Fantuezi VI, 64. 91. 
vgl, unten S. 237. 

5, Ein Papyrus, I44 ) ein Urkundenhuch von 
Claudio Face; ,4S ) undf eine früher demKlo- 
ster S. Gi uliano, gehörige Urkunde vom J. 
1159 * 46 ) befinden sich jezt in der Bibliothek* 
Gambalunga (s. unten.) 

N 

B. Bibliotheken. 

1. Schon im fünfzehnten Jahrhunderte zeigt 
sich eine schwache Spur von einer Bibliothek des 
damaligen Herrn von Rimini, Siegmund Pan- 

dolfMalatesta; 147 ) allein der Ort derselben 

< 

wird nicht ausdrükJich genant, so dass es unge- 
wiss bleibt, ob er nicht sowohl die von seinem 



144) flo. Christ. Amaduni aneedota littera- 
" ria ex Mss. Cofld. eruta." Rtfmae 1773. 8. T. II. p. 

430 sqq. — Marin i LXXXV11I. Spangenb.33. 

145) Fantuzsi monum, Rav. V, 73. 

146) Io. Christ. Amaduizi leges nouellae Theo- 
doiii iunioris. Romae 1767. fol. p. 274. 275. 

147) f H ° D er lUÄ Valtusiua de re militari Üb; 1. 
c. 3. Die Worte sind bei Tirabosch'i (VI', 1. 
c. 2. §,23) italienisch folgende: „ Ma e cosa di 
grande onore al tuo nome il molto leggere, . . . e il 
formare con grandissime apese nuove biblioteche, 
dando a me e a piu altri la facolta di comperar li- 
brt a giovamemo non sol de* presepti, ma de po? 
steri ancora. " 
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« • 

Vater ausPesaro ererbten Handschriften (S. 211), 
als die neu erkauften Bücher blos für die Biblio- 
thck in Cesena, die Stiftung seines Bruders Ma- 
latesta Novelle* (S. 166), verwendet habe. 
Wenigstens finden sich in Rimini nicht einmal 
Trümmer einer älteren Samlung. „ 

2. Bibliothek Gambalu liga, entstanden 
durch Legat des Juristen Alessandro Gam- 
balunga, vom J. 1619, und zugleich mit ei- 
nem Jahrgelde von hundert Dublonen für weitere 
Ankäufe ausgestattet. I48 ) Der Kardinal Giu- 
seppe Garanipi, ein gründlicher Gelehrter, 
der lange als Nunzius in Wien gelebt hat, schenk- 
te dieser Bibliothek, aus Liebe zu seiner Vater*- 
Stadt Rimini, den vorhin erwähnten Papyrus, 
und vermachte ihr sogar seine eigene sehr wich- 
tige Handschriftensamlung. I49 ) Allein der Er- 

148) Tirab. VIII, i. c.4. $. 7. Note a. — Die Stadt 
bat dieses Legat durch Folgende Marmorinschrift 
auf der ßibliotbek verewiget: „Alexander Gamba- 
longius ICtua, qui a. 1619 banc bibliotliecam publi- 
co commodo ex testamento legauit, et in VIII. uirum 
tutelam dedit, impensis heredum perpetuo ampliau- 
dam." (Von Mai er kopirt.) 

149) | Bibliotb, J. Garampii- catalogus. Rom. 1798. 
8, in der voranstellenden Biografie. Namentlich ge- 
hörte zu dieser liibjiothek die von Amaduzzi am 
volständigsten edirte Handschrift des Fapian und 
der Theodosischen Novellen, ein Geschenk des 
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be, Monsig. öaleppi, verzögerte die Auslie- 
ferung; und da er endlich als Nunzius nach Por- 
tugal und Brasilien abreisete, so wurde*' die Ga- 
rampi' sehe Bibliothek in Rom unter strengen 
Gewahrsam des Advokaten Lupacchioii ge- 
geben. So fand Förster T 5 °) die Sachen noch 
im J. 1815, nachdem sogar einmal Anstalten zum 
Verkaufe der Garamptfscheii Bücher getroffen 
worden waren. Die Stadt Rimrii schien sich 
ihres Legates wenig anzunehmen; möge es denn 
wenigstens einem würdigeren Besizer zu Teil 
werden! Am löten Mai 1825 ist auch derehe- 
malige Bibliothekar Garampi's, Mariane* 
de Komanis, in Civita Vecchia gestorben. 

Auf diese Weise ist nun der Handschriften-' 
vorrath in der Bibliothek Gambalunga ganz unbe- 
deutend geblieben. M a i er fand im Januar 1825 
die Bücher in sechs Sälen aufgestellt, und im 

ersten Saale folgende Handschriften : 

■ ■ 

■ i 

• Kard. Ottoboni (Amaduszi praef. p.LXXIII.); 
ferner eine Handschrift des Bulgarus de iudieiis 
(excerpta legum edüa a Eulgarino causidlco : Sarti 
de prof. Bonon. p. I. p. 37. 38. Savigny IV, ICHS); 
und eine eigenhändige Abschriet des Münchner Co- 
dex traditionum ecclesiae Rauennatis (oben S. 222, 
Bernhart S. 5. 7. 91 —93). 
150) Zeitschrift für geschichtliche Rechtswissenschaft. 
II, S. £81.' 82, nach Einsicht der auf der Bibliothek 
Gambalunga befindlichen Dokumente, und nach 
mündlichen Erkundigungen in Rom. 



• 
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Diario Romano, von 1724 bis Mar* 1726, in vier 
starken Quartanten. i... v * 

Allegationes iuridicee, Streitschriften in Sachen der 
Kirche von Rirnini, von 1736 — 177J, in 63 , 
Bänden« 

Narrazione dell' eleaione del conclave di Gregorio 
XIV. Ein Quartant des siebzehnten Jahrhun- 
derte*. 

* Declaratiouta Cardin, Interpretern concilii Tridenti- ' 
> ni. Sessio IV. Ein Quartant. > * - 

Domiiü Panzo PP. V. Hispaniarum Canonizatio- 
nis serui Dei Isidori, Oppidi de Madrid, relaiio, 
in qua processuum acta super canonizatione expen- 
duntur. Quartant des 17ten Jahrhundertes. 

Das Uebrige schien ihm nicht einmal des 
Nennens werth. Amaduzzi (leges hone] Jap 
praef. p. LXKVU Note 7) erwähqnt noch fol- 
gende Handschrift in sechs Bänden : 

Sei Libri di Diarii di varie cose raccolte e descritte 
dal Canonico Giacomo Antonio Pedroni, e dal 
Sig. Giovanni suo Nipote. 

Von den Urkunden der Gambalunga s. S.233, 

und Note 150. — Der Präfekt der Bibliothek 

ist der jedesmalige Arciprete der Domkirche; der 

jezigc Kustos: Ab. Gusani. Nach Vorschrift 

des Stifters solte die Bibliothek täglich geöfnet 

werden. (Tirab. VIII, t c 4. §. 7. Note a.) 

3. Im vorigen Jahrhunderte gab es noch eine 
Ccelestinerbibliothek in Rimini, welche nament- 
lich den s. g. Rhythmus Pipinianus u bei 

* 
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Verona enthielt; Museil i aus Verona erhielt 
eine Abschrift desselben, s. Bd. L S.-269.' Nähe- 
re Nachrichten scheint Domenico Vallarsi 
(fsagre antiche iscrizibni segnate a cesello sulla 
Cossa di piombo di S. Fermo etc.) gegeben zu 



4. Von Gabriele Suardo erhielt Mura- 
lori (SS. XV, 891) eine Handschrift der Anna- 
len Ton Rimini. 1 

5. Die Bibliothek Andrea Bat taglini's, 
wahrscheinlich eines Aszendenten des vorhin 
(S. 233) erwähnten Francesco Battaglini, 
ist mir nur dadurch bekant, dass über ein Legat 
gestritten worden ist, durch welches er sie sei* 
nem Lehrer Tanus Plancus (Bianchi? a. 
unten S. 238) übertragen wolte. Amaduzzi 
leges Theodosii. p. LXXXVIII. der Vorrede. 

6. Amaduzzi selber besafs eine Papierhand- 
schrift: „Martii Milesii fSarrazanii) 
lur. Cons. monumenta ingenii aliquot/* (Leges 
Theodosii p. LXXVIII. der Vorrede.) 

C. Inschriften. 

\ Bianchi lettera sopra alcune anrieh e iscrizionl 
sopra il porto di Rimini. 1765. 12. — Raccolta di 
diss. sopra Tiacrizione del Panteo sagro d'Arimino. 
Venezia 1763. 8. 

Die Inschriften der beiden wichtigsten Denk- 
mäler. Rimini's, des Triumfbogens und der Brük- 



/ 
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* 

ke, smi oft gedrukt worden> Ueher jenen sol 
im J. 1825 oder 1826 ein neues sorgfältiges 
Werk von B t i g * n t i erschienen sein, i Der 
Stein, von welchem herab Caesar nach deni 
Uebergang über, 4m. Rubikon geredet haben sol; 
•teht zum Zeitvertreib der Leichtgläubigen mit 
einer erläuternden Inschrift auf dem [Markte, 

Das Museum Bianchi> mit etruskischen 
inid lateinischen Inschriften (Lanzi II , 367.; 
651) und mit vielen in der Umgegend gefunde- 
nen Bronzen und Münzen, ist durch Verkauf 
untergegangen ; doch sol seitdem eine neue ähn- 
liche Samlung angelegt worden, ; s^n,,, sa wie 
auch immer von neuem noch Münzen gefunden 
werden. (Schorn bei Thiersch I^«S. 428). 
Ob das Museum Gerv.asoni. np^be^teht, aus 
welchem Lanzi .(11,650) zwei ^lsebriften auf 

Elfenbein mitteilt ;* ik'-v. 

Unter den Inschriften des Mittelalters ver- 
dient Eine, welche sich am Stadtbause über der 
Thür des Archives findet, Beachtung; sie ist ab- 
gedrukt in A ni a d u z z i ' s leges noueflae p. 159, 
160. Andere, am Dom und vielleicht auch am 
Schlosse, beziehen sich auf das Haus Mala t es - 
ta» und auf den Griechen Themistius. 
i i Ii*. 

37. RlPATR ANSONE, 

ein kleiner ganz neuer Bischofsiz bei Fermo, 
wichtig durch einige Alterthümer. 1 

■ 

* 

* 

i ■ » 

* 

# 
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Ripatr atiso ne. Roma. Sassina. 209 

| Paulus Maria Pacciaudi disa. de Ripae 
Traisoniae antiquitatibus. 

38. Roma." 
S. Vorrede. • ' > 

. 39. Sassina (Sarsina), } * ? 

mitunter auch Bobium genant, in der Gegend 

von Cescna. . 

f Philippus Antoninus de antiquitate Sas- 
sinae. 1 

Fantuzzi 1 5 *) und Ughelli (II, 651 sqq.) 
haben das auffallend reiche Kirchenarchiv vom 
eilften Jahrhunderte an genuzt; auch giebt Fan- 
tuzzi CVI, 95) aus Antonini's Buche ein 
Verzeichnis von 31 Urkunden, meist in dem ar- 
chiunm Ceulae befindlich. Die arx Ceu- 

lana scheint aber den bischöflichen Palast zu 

* • 

bedeuten, so das* diese Urkundcnsamlimg wohl 
mit dem Kirchenarchive identisch ist. 

Eine im ager Sassinates gefundene Inschrift: 
caput ex testamento Cetraniae Seuerinae, 
ist durch Smetius bekant, und seitdem sebr 
oft gedrukt worden. Spangenberg Num. 2. 

40. Sklya Candida, s. Portio. 

* * 



151) Monum. Rav. VI , 40. 46. 49. 62. 65. 68. 
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\ ' 41. San Seveäiko, 

dasalte Septempedanum, in Picenum. Ei- 
ne Inschrift zu Ehren Konstantias, auf dem 
Markte, giebt Ughelli II, 764 ; eine Samlung 
des Cav. Servanzi, mit einer picenischen In- 
schrift auf Blei, wird von Lanzi im leztenBan- 
de erwähnt. — Das Bisthum ist ganz neu. 

42. ' Spoleto. 

x (Nachrichten von Hänel.) 

1. Domarchiv. Die Urkunden gehen nicht 
hoch hinauf (bei Ughelli I, 1258 sqq. ist die 
älteste vom J. 1067) ; die Handschriften beste- 
hen nur aus einigen Lekzionarien. / 

2. Archiv des Stadthauses (palazzo pub- 
blico), in neuerer Zeit durch eine Feuersbrunst 
fast ganz verödet. ; 

3. 4. Bibliotheken des Conte Ciambelli 
und dea Cav. Zaccho, ohne allen Werth. 

- 

43. SüBIACO. 

*- 

1823. April 20. 

Die beiden oberhalb der Stadt befindlichen 
Klcester, S. Benedetto und S. Scolastica t 
scheinen ursprünglich nur Eines gewesen zu sein. 
Mab i Hon 125. 126. erwähnt nur das lezte, 
und auch jezt ist es das wichtigere, obgleich nur 
von wenigen Mönchen und Novizen bewohnt. 

Da* 
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Das Archiv dieses Klosters' tonte Mabil- 
Ion wegen Abwesenheit des Archivares nicht 
sehen. Uns ist eben so gegangen ; doch wurden * 
N wir der Fortdauer desselben versichert Nur 
Einiges hat Muratori daraus mitteilen kön- 
nen. f52 ) . s ; 

In der einst sehr reichen Bibliothek fand 
Mabillon nur einige alte Ausgaben und sehr 
wenige Handschriften ; er nennt deren drei theo- 
logische. Wir haben auch die Bibliothek nicht 
gesehen; allein die Mönche behaupteten, noch . 
immer einige Handschriften zu besizen. Beson- 
deren Werth legen sie auf ein Exemplar des hier 
1465 gedrukten Laktanzius, weil dies das erste 
in Italien mit Datum gedrukte Buch ist. Allein 
vor der, Revoluzion hatten sie zwei Exemplare, 
und dem Vernehmen nach ist Eines nach Rom 
hin verschenkt worden. Genauere Untersuchun- 
gen t^t Gianfilippi in Verona darüber an- 

Tn dem Kloster S. Benedetto versicherte 

■ 

man zwar auch eine Bibliothek zu haben, allein 
von Handschriften oder Urkunden war nicht die 
' Rede. 



152) Antiqq. V, 768 : „Excerpta ex Archiuo Monaste. 
rii Sublacenaif. Nonnulla» ex Imce Chams io hoc 
Opere dedi. (Jtinam et cunetae euulgare iicuutet. *' 

(Blum« Iii. U.) 16 
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44. Terki. 

Einige alte Inschriften stehen auf dem 
Markte und am Seminarium. vergl. Grnter 
CCCCXVII, 4. 

45. Terracina. 
Eine lange Steinschrift auf Theodorich steht 
bei Grnter CLII; Björnstaehl (11, 269) 
hat sie noch an Ort und Stelle gesehen. 

46. Tivoli. 

Aus dem tiburtinischen Archive gab zuerst 
Jos. Maria Suarez (in der Praeneste anti- 
qua?) die Abschrift einer #lten merkwürdigen 
Schenkung vom J. 471 heraus; nachgedrukt ist 
sie bei Mabillon de re diplom. Lib. VI. Num. 
1, und Span gen b. 2G. — Ausserdem findet 
sich auf dem Rathhause ein „libro dei consegli", 
kürzlich zu interessanten Aufschlüssen über die 
Durchbräche des Arno benuzt. S. Morgenbl. 1827. 
Febr. 2a — Von den im J. 1522 in hundert 
Exemplaren gedrukten Statuten der Stadt, s. 
Niebuhr's Nachrichten bei Sav. III, 657. 
658. Niebuhr besizt selber einen dieser Ab- 
drücke. N ' 

Unter den Inschriften ist wenigstens Eine, 
bei der Kirche S. Silvcstro, von juristischem In- 
teresse. GruterDCCXI, 5. Spangenberg 
p. 388. 
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47. Todi (Tudertum). 

1623. Mai 8. 9. * 
Nach Ughelli bewahrt die Stadtgemeinde 
handschriftliche Annalen von Todi, ein Werk 

* 

des Domherren Lucas Albertus Petrus. 
Diese, so wie einige andere, nicht naher bezeich- 
nete Schriften und Urkunden sind von Ughelli 
(I, 1349 sqq.) benuzt worden. Die Bibliothek 
S. Portun ato enthielt wenigstens früher eine 
Handschrift der Summa dictaminis magistri Gui- 
donis Fabae, aus dem 13ten Jahrhunderte; 
Sarti (de prof. Bonon. 219. 220) hat durch den 
Kardinal Garampi einige Exzerpte daraus er- 
halten. 

Das Wichtigste waren, und sind noch immer, 
Inschriften , und besonders Münzen ( L a 11 z i II, 
29.86 — 93.637). Viele derselben, nament- 
lich etruskische, sind in das Museum Olivieri 
und Passeri nach Pesaro gekommen (S. 214), 
weshalb Zaccaria (excurs. p. 14) auch ein 
besonderes Buch aus Pesaro, wahrscheinlich von 
Olivieri, über die Inschriften von lud? an- 
kündete; ich weis nicht, ob es erschienen ist. 
Unter den lateinischen Inschriften ist eine alte 
Votivtafel auf dem Markte sehr merkwürdig, ge- 
weihet wegen entdekter Verbrechen eines sei- 
uus publicus. ,f3 ) 



Gruter XIX, 6. — f Gio r anell i *°P rÄ un * 
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48. Torre S. Manno," 

bei Perugia: der Fundort einer der grcesten etru- 
rischen Inschriften. 

\ C o 1 1 e 1 1 i n i congetture aopra Piscrizione etruaca 
della torre S. Manno. Perugia 1796. — Dage- 
gen achrieb Lanzi im f ßiornale di Venezia 1799, 

. 49. To SCANELLA, 

Urkunden und Inschriften der ehemaligen* 
jezt in Viterbo gehörigen, Domkirche, s. Ug- 
helli I, 1406. X, 180. 

« 

50. Urbino. 

| B a 1 d i memoria concernenti la citta d'Urbino. 
Roma 1724. Fol. — t Re P<>«ati della Zecca di 
Gubbio e delle geate de» Conti e Duchi d'Urbino» 
177.2. II. 4. 

■ 

Alte Urkunden finden sich wenigstens bei 
Ugh elli II, 779 sqq. gar nicht. — Die Geschich- 
te der ehemaligen herzoglichen Bibliothek 
verschiebe ich bis zur Geschichte der Vatikana, in 
welcher jene noch unrermischt fortbesteht. — 
Von Inschriften hat schon Kyriacus (p. 37) 
bei der Kirche S. Crescentino zwei gesehen; 
die Eine war zu Ehren des C. C 1 o d i e ji u s (G r u - 
ter 392, 1), die Andere, welche ich bei Gru- 



Ucrifttona rotiva che e nella piawa maggiore di Todi. 
(Dim, deir acad. di Cortona. T. Vlil. p. 133.) 

\ • < ■ 

f 
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ter nicht finde, zu Ehren des L. Petronius 
Sabinus. 

51., Velletri. 

t AI. Borgia istoria, della cbiesa e citta di Velletri. 
Noccra 1723. 4. 

t Iacrizioni anticfce Veliterne illustrate da C leinen« 
te Cardinali. Roma» de Romanis 1823. 4. — 
Schon der Kardinal Borgia hatte eine Abschrift 
aller in und um Velletri gefundenen Inschriften 
besorgt, «welche auch von Cardina Ii benuzt 
worden ist. Dieser lezte giebt aber nicht bloa das, 
was in und um Velletri gefunden wurde, son- 
dern Alles was diese Stadt betrift, z. B. auch das 
a. g. monumentum Ancyranum. Im Ganzen ent- 
hält sein Buch 193 Inschriften , von denen freilich 
% die meisten schon früher bekant waren. 

1/ Museum Ginetti, schon von Mab il Ion 
(97) Montfancon (301.302) und Keysler 
(732) seines Reichthums wegen gerühmt; doch ' 
fand Montfaucon dasselbe völlig verwahrloset. 

2. Museum der Familie Eorgia, nach und 
nach erweitert, bis es um das Ende des vori- 
gen Jahrhundertes die reichste Samlung der 
ganzen Gegend ward. Den Anfang sah schon 
Keysler; Lanzi erwähnt es fast in al- 
len Abschnitten seines Buches. Damals enthielt 
es auch schon auswärtige Gegenstände, z. B. In- 
achriften aus Perugia. (Lanzi II, 494). Die 
merkwürdige im J. 1784 zu Velletri gefunden© 
oszische ErztafeJ war ebenfal« in dieses Museum 
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gekommen. Der lczte Besizer, Kardinal Bor-' 
gia, bemiste als Sekretär und später als Vorste- 
her der Propaganda seine Verbindungen mit aus- 
wärtigen Missionen, um eine Menge von Münzen, 
Handschriften u. dergl. zu erwerben. Einiges 
bewahrte er in Rom (Andres I, 144 — 146), 
wo er auch folgende Beschreibungen seiner kufi- 
schen und ägyptischen Münzen und seiner kopti- 
schen Handschriften veranstaltete : 

I m t • • t • «• 

f lac. G. Ch., Adler museum Cutfcum Borgia- 
num Velitris. Komae 1782. 4. — Im J. 1783 
protestirte Adler gegen diesen Ab druk, indem 
das Werk anfangs gar nicht zum üruk bestimmt, 
und hernach von den römischen Zensoren wie ei- 
ne Schularbeit korrigirt worden sei (Uebersicbt 
•einer Reise nach Rom S. 225 — 228); dennoch ist 
später folgende Fortsezung erschienen : 

f Collectio noua numor <m Cuficorum a. Arabicorum 
uett.... e museis Bovglano et Adieriano. Hafn. 
1792. 4. Ed. IL supplemento aucta. Ahonae 
1795. 4. t 

\ (Geo. Zoega) numi aegyptii imperatorii pro- 
stantes in museo Borgiano Velitris. Rom. 1787. 4. 

*f Catalogus codicum copticorum manjuscriptorum 
qui in Museo Dorgiano Velitris adseruantur, au- 
ctore G. Zoega. Opus posthumum. Roraae 
typ. Colleg. de prop. fide 1810. fol. , 

Dieser "Glanz des Museunis und der Stadt 
Velletri dauerte nicht lange. Schon im J. 1798 
verlor Borgia durch die Franzosen seine Frei- 
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heit und seine Einkünfte, x 54 ) und während der 
Gefangenschaft Pius' VII. starb er in Lyon. 
Seine Sanilungen wurden verkauft, und sind 
größtenteils nach Neapel gekommen. 

Die neuesten Museen in Velletri gehören 
dem vorhin (S. 245) erwähnten Clement© . 
Cardinali und seit* a Bruder Ludovico 
Cardinali: sie enthalten besonders die Resul- 
täte der neuesten Ausgrabungen. , 

52. Viterbo. 
1821. Okt. 9. 1822. Dez.... 1823. Mai 7. 

| Fei. Busai bist, della citta di Viterbo. Roma 
1742. foL vgl. P er tas ital. Reise. S«. 3. 4. 

Viterbo's Archive gelten fiir sehr reich, 
obwohl ihr Inhalt eigentlich noch nicht näher he- 
kant geworden ist. Doch sollen sie auch fal- 
sche Urkunden enthalten, namentlich von den 
Palaologen in Konstantinopel. * 5 5 ) Das W enigey 



154) Andres (cartas ed. Valenzia p. 111. 112) er. 
xählt im J. 1799, dass Muuter und Adler ihn 
nicht nur persönlich unterstuzten, sondern ihm 
auch ein Jahrgeld vom Könige von Dänemark aus- , ' 
wirkten. 

155) Mabillon 156 schreibt die vielen falschen Ur- 
kunden und Inschriften Viterbo's dem Dominika- 
ner Annius Viterb iensia *u, einem grofaen 
literarischen Betruger, dessen Bild im Stadthause 
geieigt w ard. vgl. Vussias de bist. lat. p. ()00. 

* 

# 
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Kirchenstaat., ' 

was Ughelli (I, 1402 sqq.) giebt, ist aus der 
Domkirche (S. Lorenzo und der Kirche S. 
Stefano entlehnt • 

Unter den Bibliotheken ist wahrschein- 
lich die der Domherren die älteste. Sie ist 
von Latino Latini, einem Gehülfen der Cor- 
rectores Rom an i bei der Revision des Grazian 
(-J- 15Ö3) gesammelt und geschenkt worden* 
Rocca p. 400. — Mabillon (152) bedauert, 
sie aus Mangel an Zeit nicht gesehen zu haben. 

Eine Jesuitenbibliothek sol durch das Legat 
des Kardinal Cobelluzzi (*{• 1627) viele 
merkwürdige Handschriften erhalten haben; s. 
■J- Papebroch vor der Ausgabe des Matth. 
Spinellus de Iuuenatio. 

i • 

Einige etruskische Inschriften auf Ur- 
nen und Grabsteinen werden im Palazzo pubblico 
aufbewahrt. (Lanzi II, 346. 350. 424). — 
Die Kirchen enthalten mehre Grabschriften der 

Paebste. Vor Allem aber ist noch des wunderli- 

s 

chen Dekretes des Langobardenköniges Desi- 
derius, zu Gunsten VetulomV.» , zu gedenken, 
über Jessen Aechtheit sehr ernsthaft und heftig 
gestritten worden ist ,56 ). Vor dem J. 1531 

/ 

156) Auch Gruter CCXX und Holttenim hiel- 
ten e« für acht , oi>wo] A der Betrug in jedem Wor- 
te am Tage liegt. S. die vorige Note. 

— 

t 

— 
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Viterbo. 
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befand es sieb „propeEpispocatum"; ,57 ) Spon 
sab es in der Mauer des Stadthauses, neben 
einer falschen griechischen Inschrift zu Ehren 
der Cybele, der man noch eine Uebersezung 
und eine Lobschrift beigegeben hatte ; ,58 ) ich 
habe vergebens nach beiden gesucht und gefragt. 
Hat man sie etwa weggenommen, weil man sich 



des Betruges schasmte ? 



157^ Val. Probui etc. ed. Tatuini: Veuer. 

1531. 8. - " . . - 

158) Voyige d'Iuliü. 1, 36. 
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